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Vorwort. 



Die glficklichen musikalischen Verhältnisse, deren Frankfurt gegenwärtig Bich rühmen darf, 
insbesondere die grossartigen Oratorien-Aufführungen des nun beinah sechsthalb Jahrzehnte bestehenden 
„Cäcilien -Vereins", in denen Vocal- und Instrumentalkräfte ersten Ranges unter der festen Hand 
des tüchtigsten, mit rastlosem Eifer den höchsten Zielen zustrebenden Dirigenten zu würdigen und 
wahrhaft mustergiltigen Aufführungen der erhabensten Meisterwerke der Tonkunst sich vereinigen, 
übten auf den Verfasser, seit ihn sein guter Stern in die schöne Mainstadt geführt, einen so tiefen 
und nachhaltigen Eindruck aus, dass er — in dem Bestreben, diese weder hier noch anderwärts in 

i ihrer Bedeutung recht gewürdigten Verhältnisse nach Kräften zur Anerkennung zu bringen, zugleich 
auch, um dem gegenwärtigen musikalischen Frankfurt ein Opfer de« Dankes zu bringen für so viele 

■ erhebende Kunstgenüsse — den Entschluss fasste, Ober die früheren, der gegenwärtigen Blöthe voraus- 
<\ gehenden musikalischen Verhältnisse der altberühmten Stadt Untersuchungen anzustellen und, so weit 
es möglich, eine geschichtliche Darstellung derselben zu versuchen. Trotz aller Mühen und Opfer 
an Zeit ist es mir indem nicht gelungen, das Ziel einer „Musikgeschichte Frankfurts" zu erreichen. 
Denn bei dem Mangel nennenswerther Vorarbeiten mussten die weitgehendsten Quellenstudien in 
Bibliotheken und Archiven angestellt werden. Die Hauptquelle aber für die ältere Zeit, das städtische 
Archiv, wurde mir leider bald unzugänglich, da die beschränkten Räume ein Arbeiten im Archiv 
selber nicht gestatteten und die von der zuständigen Behörde mit grösster Bereitwilligkeit gewährte 
Erlaubnis» zur Entleihung von Acten für mich dadurch hinfällig wurde, dass ich meinen Wohnsitz 
ausserhalb der Stadt, in Bockenheim aufgeschlagen hatte, so dass selbst die einzigen Actenfascikel, 
die ich benutzen durfte, „missbräuchlich" in meinen Händen waren. Eine Darstellung der musi- 
kalischen Verhältnisse Frankfurts im XVI. und XVU. Jahrhundert ist ohne ausgiebige Benutzung 
des Archivs nicht möglich; ich war daher genöthigt, mich auf die Zeit zu beschränken, für welche 
gedruckte Quellen vorliegen: auf das XVIII. Jahrhundert. Doch waren meine Nachforschnngeu über 
die ältere Zeit nicht ganz ohne Resultat, da es mir gelang, einen Vorrath werthvoller Musikalien 
aus dem XVI. und XVII. Jahrhundert ausfindig zu machen, welche in dem Programm des Gymnasiums 
filr Ostern 1872 eine ausführliche Beschreibung gefunden haben. (Unter dem Titel „Musikalische 
Schätze in Frankfurt am Main" ist eine kleine Anzahl Separatabdrücke dieser bibliographischen 
Arbeit ausgegangen.) Aber auch nicht einmal eine vollständige Musikgeschichte Frankfurts im 
XVIH. Jahrhundert war zu ermöglichen, da das hierzu erforderliche Material theils völlig fehlt, 
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theils so zerstreut und so schwer zugänglich ist, dass die zu erhoffenden Resultate in keinem Ver- 
hältniss stehen zu dem nöthigen Aufwand von Zeit und Mühe. So sind die während des vorigen 
Jahrhunderts in den Kirchen gebrauchten Musikalien beinah völlig verschwunden; von G. P. Telemann, 
dem fruchtbarsten aller Tonsetzer, dessen Compositionen hier wie in ganz Deutschland durch ein 
halbes Jahrhundert vorherrschend aufgeführt wurden, ist in Frankfurt nicht ein Notenblatt zu finden. 
Eine Geschichte des Theaterwesens in Frankfurt . in den Zeiten vor Errichtung des stehenden 
Theatergebäudes wurde auch in Beziehung auf den musikalischen Theil, die Oper, von höchstem 
Interesse sein, wenn nur das Material reichlicher vorhanden wäre. Die von Fichard herrührende 
Sammlung von Komödienzetteln aus den Jahren 1740 — 42, welche auf der Stadtbibliothek aufbewahrt 
wird, lässt ahnen, wie viel werthvolles Material zur Geschichte des deutschen Theaterwesens die 
Stadt Frankfurt hätte bieten können, wenn derartige Sammlungen sich auf grössere Zeiträume 
erstreckten. 

Unter solchen Umständen blieb mir nichts flbrig, als die Zusammenstellung aller auf das 
Concertwesen bezüglichen Notizen, deren Summe, wo nicht eine Geschichte, dflth eine Chronik des 
Frankfurter Concertwesens bildet. Wer die unter dem Titel „Leben in Frankfurt" verbreiteten 
Auszüge der Frau Maria Belli-Gontard aus den (vom Jahre 1723 beginnenden) „Frag- und Anzeigungs- 
Nachrichten" auch nur obenhin angesehen hat, dem werden die zahlreichen Concertanzeigen erinnerlich 
sein, die darin enthalten sind. Für meine Arbeit zeigten sich diese Auszüge indess bald als durchaus 
unbrauchbar, nicht allein, weil aus einer Reihe von Jahrgängen gar nichts dieser Art darin zu finden 
ist, sondern weil sie über den Ursprung des Concertwesens keinen Aufschluss geben. Der Um- 
stand, dass es mir gelungen ist, den authentischen Nachweis von der Entstehung eines regelmässigen 
Concertwesens in Frankfurt zu erbringen, dürfte dieser Arbeit ein mehr als blos locales Interesse 
verleihen, da meines Wissens für keine andere Musikstadt so weit zurückreichende Concert* nach- 
gewiesen sind. 

Ich kann nicht umhin, hier einer Arbeit zu erwähnen, die bereits 1872 in einer Frankfurter 
Zeitung erschien: „Versuch einer Geschichte der Musik und des Theaters in Frankfurt am Main, 
von den ältesten Zeiten bis zur zweiten Hälfte des XVin. Jahrhunderts von Ernst Pasque" 
(„Museum, belletristisches Beiblatt zur Frankfurter Presse", No. 113-125). Herr Pasque hat seine 
Arbeit so leicht genommen, dass auch der bescheidene Titel „Versuch einer Geschichte etc." noch zu 
anspruchsvoll erscheint, da, wenigstens in dem Kapitel vom Concertwesen, auch nicht einmal ein 
Versuch zu selbständigen) Quellenstudium gemacht ist. 

Schreiten wir ohne Verzug mediam in rem. 
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Entstehung des Frankfurter Concertwesens. 



Der Beginn eines regelmässigen, wesentlich von einheimischen Kräften getragenen Concert- 
wesens in Frankfurt knüpft sich an den Namen jenes vielseitigen, gewandten und unglaublich pro- 
duetiven Coinponisten , der, heute völlig vergessen, bei seinen Zeitgenoasen das höchste Anaehen 
genoss und auf die ganze musikalische Geschmacksrichtung in Deutschland bestimmenden Einfluss 
ausübte: Georg Philipp Telemann. Die Bedeutung dieses Mannes für die Geschichte der Musik 
und insbesondere seine nachhaltige Wirksamkeit in Frankfurt, welche sich weit über die Zeit seines 
hiesigen Aufenthaltes (1711—1721) hinaus erstreckt, erfordert, dass wir länger bei ihm verweilen. 
Ueber sein Leben liegen die ausführlichsten Kachrichten vor in zwei autobiographischen Briefen, die 
er auf Verlangen des als Sänger, Theoretiker, Componist und Kritiker bekannten Hamburgers 
Johann Mattheson verfasste. Der eine dieser Briefe, datirt „Frankfurth d. 14. Sept. 1718", 
findet sich in Mattheson's „Grosser Generalbass-Schule", der andere, spätere, in jenem für die Musik- 
geschichte des 18. Jahrhunderts so wichtigen Werke Mattheson's, dessen Titel lautet: „Grundlage 
einer Ehrenpforte, woran der tüchtigsten Capellmeister, Componisten, Musikgelehrten, Tonkünstler etc 
Leben, Werke, Verdienste etc. erscheinen sollen. Zum ferneren Ausbau angegeben von Mattheson. 
Hamburg, in Verlegung des Verfassers. 1740." Die Biographie Telemann's (daselbst S. 354 — 369) 
wird vom Herausgeber schmeichelhaft also eingeleitet: „Georg Philipp Telemann (dieser harmonische 
Megalander) redet hier selber, und eraehlet uns mit eigener geschickter Feder die wunderwürdigen 
Zufälle seines Lebens, besonders in dem, was die musikalischen betrifft, mit folgenden auserlesenen 
Worten und in der angenehmsten Schreibart." 

Telemann's Selbstbiographie bis zu seinem Aufenthalt in Frankfurt. 

„Ich bin in Magdeburg 1681 den 14 Märt/, gebohren, und den 17. darauf Evangelisch- 
Lutherisch getauft worden. Mein Vater, Henricus, war Prediger daselbst an der Kirche zum H. Geist, 
und starb 1685 den 17. Jenner,.als er kaum 39 Jahr erlebet; ich aber noch nicht das vierte erreicht 
hatte. Meine Mutter, Maria, stammte gleichfalls von einem Pastore aus Altendorff, Johann Halt- 
meyer, her, und verblich 1710. 

„In den kleinern Schulen lernte ich das gewöhnliche, nemlich, Lesen, Schreiben, den Cate- 
chismum und etwas Latein; ergriff aber auch zuletzt die Violine, Flöte und Cither, womit ich die 
Nachbarn belustigte, ohne zu wissen ob Noten in der Welt wären. Die grosse alt-städter Schule, 
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so ich im zehnten Jahre betrat, verschaffte mir die höhere Unterweisung , vom Cantore, Herrn 
Benedict Christiani, bis in die oberste Classe des Herrn Bectoris, Anton Werner Cuno, endlich auch 
diejenige des Hrn. N. Mullers, Kectoris am Dom, welcher mir die erste Liebe zur deutschen Dicht- 
kunst einpflantzete. Gesammte Lehrer aber waren mit meinem Fleisse, oder vielmehr mit meiner 
Fähigkeit bald zu fassen, sehr zufrieden, und gaben mir das Zeugniss, dass ich im Lateinischen, 
besonders aber im Griechischen, einen guten Grund gelegt hatte. Allein, was vergisst man nicht 
ohne üebung. 

„In der Musik hatte ich, binnen wenig Wochen so viel begriffen, dass der Cantor mich an 
seiner Statt, die Singestunden halten Hess, ob gleich meine Untergebne weit Uber mir hervorrageten. 
Während dieser Zeit componirte er ; sobald er aber den Rucken wandte, besähe ich seine Partituren, 
und fand immer etwas darin, bo mich ergetzte; warum aber, das war mir verborgen. Gnug, ich 
wurde dadurch veranlasset, allerhand Music zusammen zu raffen, die ich in Partituren schrieb, und 
emsig in selbigen las, mithin immer mehr Licht bekam: bis ich endlich, mit Ehren zu melden, selbst 
anfing zu componiren; aber doch in aller Stille. 

„Inzwischen wusste ich, mit Unterschreibung eines erdichteten Nahmens, mein Machwerk in 
des Cantoris und Praefecti Hände zu spielen, da ich es denn theils in der Kirche, theils auf der 
Gasse und auch zugleich den neuen Verfasser aufs liest« loben hörte. Dies machte mich so kiihu, 
dass ich eine ertappte hamburger Oper, „Sigismundus" [nemlich den Text von Postel, Hamburg 169;$; 
Calderon's „Leben ein Traum" liegt zu Grunde. Anm. Chrysanders.] etwa im zwölfften Jahre meines 
Alters, in die Musik setzte, welche auch auf einer errichteten Buhne toll genug abgesungen wurde, 
und wobei ich sellwt meinen Held ziemlich trotzig vorstellte. Ich mögte diese Musik wohl itzt 
sehen, wenn mir der Kopf nicht rocht stehet. 

„Bevor ich zu solchem Vermögen gelanget war, Hess ich mich auf dem Ciavier unterrichten; 
gerieth aber zum Unglück an einen Organisten, der mich mit der deutschen Tabulatur erschreckte, 
die er ebenso steiff spielte, wie vieleicht sein Grossvater gethan, von dem er sie geerbt hatte. In 
meinem Kopfe spukten schon muntrere Töngens, als ich hier hörte. Also schied ich, nach einer 
vierzehntägigen Marter von ihm; und nach der Zeit hab ich durch Unterweisung in der Musik nichts 
mehr gelernet. 

„Ach! aber welch ein Ungewittcr zog ich mir durch besagte Oper über den Hals! Die 
Musik-Feinde kamen in Schaanm eu meiner Mutter, und stellten ihr vor: Ich würde ein Gauckler, 
Seiltänzer, Spiclmann, Murmelthierftlhrer etc. werden, wenn mir die Musik nicht entzogen wurde. 
Gesagt, gethan! Mir wurden Noten, Instrumente, und mit ihnen das halbe Leben genommen. Damit 
ich aber desto mehr davon abgezogen wttrde, so ward beschlossen, mich nach Zellerfeld auf dem 
Hartze in die Schule zu schicken : weil meine Notentyrannen vielleicht glaubten, hinterm Blockberge 
duldeten die Hexen keine Musik. 

„Ich ging, etwa 13 Jahre alt, mit einem Emphelungsbriefe an den Superintendenten, Hrn. 
Caspar Calvör, begleitet, der mich zum Studiren sorgfaltig anhalten sollte, welches auch geschähe, 
und ich nahm in selbigem, besonders in der Feldmessung, merklich zu; aber auch diese hat das 
Schicksal des vorhingedachten Griechischen gehabt. 
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„Nach einigem Zeitverlaufe sollte ein Bergfest gefeiert werden, und der Cantor zu einer 
ihm gegebenen Poesie die Musik verfertigen; allein er lag am Podagra, Inmittclst hatte ich einem 
meiner Schulgesellen vertrauet, dass ich Tone zusammen zu setzen wüste. Dieser eröffnet es jenem; 
ich wurde gerufen, und Obernahm, auf dessen Ansuchen, solche Verrichtung. Der Tag der Auf- 
führung nahete heran; mein Cantor aber musstc annoch das Bette hüten: also kam das Tactgeben 
an mich, als an eine Figur von 4 Fuss und etlichen Zollen, welcher man ein Bänkgen untersetzte, 
damit sie gesehen werden könnte. Die Musik war gut besetzt und klang. Die treuhertzigen Berg- 
leute, mehr durch meine Gestalt als durch die Harmonie gerühret, wollten mir nach geendigtem 
Gottesdienste, ihre Liebe bezeugen, und brachten mich hauffen weise nach meiner Wohnung; einer 
aber von ihnen trug mich auf dem Arme dahin, wobey ich mich mit ihrem gewöhnlichen Lobspruche : 
Du kleiner, artiger Boss! zum öffteren benennen hörte. 

„Mein lateinischer Hüter, der brave Hr. Calvör, Hess mich zu sich fordern, eröffnete sein 
Vergnügen über meine Musik, und ermahnte mich, ferner darin fortzufahren; zeigte mir auch die 
Verwandschaft der Messkunst mit der Musik: wie denn seine Schrillten hernach gewiesen haben, 
dass er in beyden ein "gantzer Meister gewesen sei. Diess schien das meiner Mutter gegebene Ver- 
sprechen aufzuheben, und verleitete mich zu einem unschuldigen Ungehorsam: also, dass ich dag 
Ciavier wieder hervorsuchte, und im Generalbasse zu grübeln anfing, wovon ich mir eigne Regeln 
niederschrieb. Denn ich wusste noch nicht, dass Bücher davon wären, und den Organisten wollte 
ich auch nicht fragen, weil der magdoburgische, fürchterlichen Angedenkens, noch unvergessen war. 
Daneben wurde Violine und Flöte auch nicht hintangesetzt, zur Kirche aber verfertigte ich fast alle 
Sonntage ein Stück: fttrs Chor Motetten, und für den Stadtmusicanten allerhand Bratensymphonien. 

„Nach einem 4-jährigen Aufenthalt allhier begehrte des Hildeshcimischeu, damahls berühmten 
Gymnasii Director, Hr. Mag. Lossius, mich dahin, welches mir auch von Magdeburg aus bewilliget 
ward, wohin mein mehrgedachter Gönner mogte geschrieben haben. 

„Der Herr Lossius pflegte ein oder zwei Schauspiele jährlich zu verfassen, also, dass die Reci- 
tative geredet, die Arieu aber gesungen wurden; und zu diesen musste ich die Musik setzen, die 
vieleicht bloss darum gefiel, weil ich immer nur noch ein Stückchen vom menschlichen Cörper war. 

„Die Schulstunde verabsäumte ich nicht, es müste denn die Logic seyn, mit deren Barbara, 
Celarent, ich mich nicht vertragen konnte. Genug, ich stieg unter einer Anzahl von 150 Schülern, 
die die erste Classe ausmachten, biss zum dritten Platz von oben. 

„Die Sätze von Steffani u. Rosenmüller, von Corelli und Caldara erwählte ich mir hier 
zu Mustern, um meine künftige Kirchen- und Instruraental-Music danach einzurichten, in welchen 
beiden Gattungen denn kein Tag ohne Linie vorbey ging. 

„Die zwo benachbarten Capellen, zu Hannover und Braunschweig, [-Wolffenbüttel] die ich 
bey besondren Festen, bei allen Messen und sonst mehrmals besuchte, gaben mir Gelegenheit, dort 
die französische Schreibart und hier die theatralische, bey beiden aber überhaupt die italiänische 
kennen, und unterscheiden zu lernen. Auch brachten mir die — hier und dort befindliche — Instrn- 
mentenspieler die Begierde bey, auf den meinigen stärker zu werden ; worin ich aber weiter gegangen 
wäre, wenn nicht ein zu hefftiges Fouer mich angetrieben hätte, ausser Ciavier, Violine und Flöte, 
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mich annoch mit dem Hoboe, der Traverse, dem Schalümo, der Gambe etc. bis« auf den Contrabass 
und die Quint-Posaune, bekannt zu machen. 

„Der damahlige jesuitische Musik-Director in der römisch-katholischen Kirche, Pater Crispus, 
dem ich öffters bey seinen Aufführungen zum Scherwentzel im Singen und Spielen gedienet, hatte 
mich lieb gewonnen, und trat, nachdem er durch brünstige Ueberredungen an meiner Wiederkehr 
zum Schoosse seiner Kirche vergebens gearbeitet, mir dennoch, aus danckbarem Gemüthe, das 
Godehardiner Kloster, eines von den wichtigsten daselbst ab, wo ich aflcs mit Evangelischen be- 
stellet«, deutsche Zwischencantaten einführte, die nicht selten Religions-Streitigkeiten enthielten, und 
alles das vermied, was den unsrigen anstössig sein konnte: wie ich denn auch zu dieser Verwaltung 
die Einwilligung des sonst eifrigen Superintendenten, Herrn Dr. Johann Riemern*), erhielt. 

„Endlich ward ich der Manteljahre satt, und sehnte mich nach einer hohen Schule, wozu 
ich Leipzig erkiesete. Ich reiset« nach meiner Vaterstadt, um hiezu das Benöthigte in Ordnung zu 
bringen. Ein veranstaltetes Examen brachte den Ausspruch zu Wege, dass ich ein Jurist werden 
und der Music gänzlich absagen sollte. Jenes war ohnedies meine Absicht; und zu diesem bequemte 
ich mich ohne allen Widerspruch, mit dem festen Vorsatze, auf einen geheimen Rath loss zu stu- 
diren: hinterliesB auch meine gantze musikalische Haushaltung, und begab mich 1701 nach Leipzig, 
da ich unterwegs in Halle, durch die Bekanntschaft mit dem damahls schon wichtigen Herrn Georg 
Friedr. Händel, beynahe wieder Notengifft eingesogen hätte. Allein ich hielt fest, und nahm 
meine vorige Gcdancken wieder mit auf den Weg. Ich langte an, und kam am schwartzen Brete 
mit einem ansehnlichen Studioso überein, dessen Stubenpursch zu werden. Mein Reisegeräthe ward 
geholet; aber wie klopffte mir das Hertz, als ich Wände und Winckel der Stube mit musikalischen 
Instrumenten verseben fand! mir wurde alle Abend etwas vorgemusiciret, welches ich bewunderte, 
ob ich es gleich selbst weit besser konnte. 

„Ich fing indess meine Collegia an, und hörte bey dreyen Professorn und Doctorn, als 
beym altern Herrn Otto Menken, und bey Hm. Andreas Mylius Juridica; bey Hrn. N. Weidling die 
Rednerkunst, und bey Hrn. Magister N. Calvisius die Philosophie. 

„Mittlerweile körnt mein Stubenpursch einst über meinen Coffre, und findet den von mir 
componirten sechsten Psalm, der, ich weiss nicht wie, unter mein Leinenzeug gerathen war. Ich 
verständigte ihn meines Vorhabens, welches er billigte; bat sich aber den Psalm aus, um ihn am 
nähest t-n Sonntage in St. Thomaskirche musiciren zu lassen. Der damalige Bürgermeister und 
geheime Rath, Hr. Dr. Romanus, findet Geschmack daran, und beredet mich, alle 14 Tage «in Stück 
für besagte Kirche zu setzen; wogegen ich mit einem erklecklichen Legat versehen wurde, ohne die 
Hoffnung, so man mir zu grösseren Vortheilen macht«; doch ging dessen fernerer Rath dahin, dass 
ich die andern Studien nicht niederlegen sollte. 

„Itzo fiel mir meine Mutter, deren Befehle ich ehretc, wieder ein, eben als ich von ihr 
einen neuen Geldwechsel empfing. Ich schickte solchen wieder zurück, meldete meine übrigen Um- 



*) Der als Paator an dar hamburgiacben Jacobe-Kirche 1711 gestorben ist, und in seinem Lebenslaufe Terordnet 
bat, rann aollte weder läuten noch singen bey seinem Begrübniase, denn er könnte da* Geräusche nicht vertragen. Doch 
hat mau von ihm unter andern ein Büchlein, daa singende Zion betitelt. Anmerkuog von Mattheeon. 
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stände, und bat um Aenderung ihres Willens, in Ansehung der Musik. Ihr Seegen zu meiner neuen 
Arbeit erfolgte: und nun war ich auf der einen Achsel wieder ein Musikus. 

„Bald darauf gewann ich die Direction Ober die Opern, deren ich insgesammt, auch noch 
von Sorau und Franckfurt au«, etliche und zwantzig, und zu vielen ebenfalls die Verse gemacht habe. 

„Für den Weissenfelsischen Hof verfertigte ich etwa 4 Opern, und richtete endlich in Leipzig 
das noch [Anno 1740] stehende Musik-Collegium*) an. 

„Die Orgel in der neuen Kirche wurde fertig, und ich darüber als Organist, wie auch zum 
Musik-Directorc bestallet. Jene habe nur bei der Einweihung berühret, hernach aber solche ver- 
schiedenen Studiosis unter die Hände gegeben, die sich darum zankten. 

„Die Feder des vortrefflichen Hn. Johann Kuhnau**) diente mir hier zur Nachfolge in 
Fugen und Contrapuncten; in melodischen Sätzen aber und deren Untersuchung hatten Händel 
und ich, bei öffteren Besuchen auf beyden Seiten, wie auch schriftlich eine stete Beschäftigung. 

„Von Leipzig aus habe Berlin zweimahl gesehen; die Oper Polyphemo von Giov. Bononcini, 
und eine andre (jedoch von meinen Freunden versteckt, weil nur Einigen der Eingang erlaubt war) 
angehöret, worin meistens hohe Personen, unter andern eine, hernach nach Cassel verheiratheta 
Marckgräfinn, sangen, die Königin Sophia Charlotte aber selbst auf dem Ciavier aecompagnirten, 
und das Orchester grossen Theils mit Capell- und Conccrtiueistern besetzet war. als nemlich: Padre 
Attilio Ariosti; die Gebrüder Antonio und Giovanni Bononcini; der Obercapellmeister Rieck ; Ruggiero 
Fedeli; Volümier; Conti; La Riehe; Forstmeyer cet. 

„Im 1704ten Jahre wurde ich nach Sorau, zu S. Excellenz, dem Hrn. Grafen Erdmann 
von Promnitz, als Capellmeister berufen. Das gläntzende Wesen dieses auf fürstlichem Fuss neu- 
eingerichteten Hofes munterte mich zu feurigen Unternehmungen auf, besonders in Instrumental- 
Sachen, worunter ich die Ouvertüren mit ihren Nebenstücken vorzüglich erwehlete, weil der Herr 
Graf kurz vorher aus Franckreich wieder gekommen war, und also dieselben liebte. Ich wurde des 
Lulli, Campra***) und andrer guten Meister Arbeit habhaift und legtr mich fast gantz auf der- 
selben Schreibart, so dass ich der Ouvertüren in zwey Jahren bey 200 zusammen brachte. 



*) lo dem früheren Berichte iet Teleroann hierüber ausführlicher. Ei hei««t dort: „Dieses Collegiuna Masicum, 
ob es »war mm Unter Studions bestehet, deren öfter bis 40 beysammen sind, ist nichts desto minder mit vielem Ver- 
gnügen anzuhören, nnd wird nicht leiebt, derer mebrentheils darinnen befindlichen guten Hanger au geschweigun, ein 
Instrument zu finden sey«, welches man nicht dabey antrifft. Es hat etliche mahlen die Gnade gehabt, 8e. Königliche 
Poblnischo MnjcjiUü, und andere grosse Fürsten zu divertiren. Sonst verrichtet es die Musik in der neuen Kirche. Endlieh 
gereichet auch zu dessen Ruhme, dass es vielen Ortern solche Muzicos mitgetheilet, die man jetzo uuter die berühmtesten 
■■Mtl. Als in Dresden excelliret Mr. Pisendel auf der Violine; in Darmstsdt Mr. Böhm auf der Haulbols, Flöte traversa 
nnd Flute k bec; Mr. Bendler nnd Petzbold in Wohlenbüttel und Mamburg als ungemeine Bassisten und Acteurs; von 
denen so noch ßrgeuwllrtig dabey sind, ist dessen Director Mr. Vogler ein muntrer Componiste' und starker Violiniste ; 
Mr. Keimschneider (Kiemschneider?), den auch schon Hamburg auf dem Tbeatro admiriret, ein angenehmer Besaisto; und 
Mr. Schneider einer der beliebtestem Altisten.* 

**) Jobann Kuhnau, ein trefflieber Musiker, 1701—22 Cantor an der Thomasschule zu Leipzig, der unmittelbare 
Vorgänger Job. Heb. Bach 's; er hat deu Kuhm, die Form der Sonate zuerst auf das Solociavier angewendet zu haben. 
v*Tgt Immanuel Faiast .Beitrage zur Geschichte der Ciaviersonate*, Cacilia (edt. 8. W. Dehn) 1846 Bd. XXV p.129«. 

•*•) Campra hat am ersten besaitete Instrumente in die parisische Dom-Kirche eingeführt, und ist in geistliche« 
Sachen am fruchtbarsten gewesen, ehe er sieb der Oper widmete. Am.-.. Mattbeson's (mit Verweisung auf: Uutoire 
de la Mus. Tome IV p. 154 und 176). 
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„Als der Hof sich ein halbes Jahr lang nach Plesse, einer oberschlesischen, promnitzi sehen 
Standesherrschaft, begab, lernete ich sowohl daselbst, als in Krakau, die polnische und hanakische 
Musik, in ihrer wahren barbarischen Schönheit kennen. Sie bestund, in gemeinen Wirthshäusern, 
aus einer um den Leib geschnallten Geige, die eine Terzie höher gestimmt war, als sonst gewöhnlich, 
und also ein halbes Dutzend andre überschreien konnte; aus einem polnischen Bocke*); aus einer 
Quintposaune, und aus einem Regal. An ansehnlichen Oertern aber blieb das Regal weg*; die beiden 
erstem hingegen wurden verstärkt : wie ich denn einst 36 Böcke und 8 Geigen beisammen gefunden 
habe. Man sollte kaum glauben, was dergleichen Bockpfeiffer oder Geiger für wunderbare Einfälle 
haben, wenn sie, so offt die Tantzenden ruhen, fantaisiren. Genug, in dieser Musik steckt überaus 
viel gutes; wenn behörig damit umgegangen wird. Ich habe nach der Zeit verschiedene grosso 
Concerte und Trii in dieser Art geschrieben, die ich in einen itali&nischen Rock, mit abgewechselten 
Adagi und Allegri, eingekleidet. 

„Etwas merkwürdiges ist hier nicht zu vergessen. Der Hof wurde zu zweienmahlen grossen 
Theils abgedanckt, und selbst Günstlinge wurden mit fortgerissen; ich aber blieb. Sonst hat die 
Musik insgemein den Vortantz." 

Im Jahr 1708 zog Telemann nach Eisenach, welches er seine „hohe Schule" nennt, weil er 
dort „nicht allein in verschiedenen zur Musik gehörigen Sachen zu einer wahren Solidität gekommen, 
sondern auch im Christ enthum ein gantz anderer Mensch geworden sei. u „Was die Music anlanget 
(heisst es in dem Bericht von 1718), so wurde allhier bey meiner Ankunfft die Capelle erst auf- 
gerichtet, wobey der nie genug zu preisende Pantaleon Hebenstreit die Sorge trug, die Glieder der- 
selben zusammen zu suchen. Dieser fürtreffliche Virtuose, der auf seinem fast inimitablen und 
selbsterfundenen Instrumente (welches Frankreich ihm zur Ehre mit seinem Namen -Pantaleon" 
benennet) ingleichen auch auf der Violine lauter bewunderungswürdige Sachen hervorbringet. 
Mr. Pantaleon, heisst es weiter unten, hatte nebst der Erfahrung auf vielen Instrumenten zugleich 
in der französischen Music und Composition eiue ungemeine Geschicklichkeit, woraus ich mehr Vor- 
theü geschöpfet, als ich hier anzuführen vermögend bin. Das anhaltende Exercitium in dergleichen 
Sachen brachte bey hiesigem Orchestre eiue feste und einhellig übereinstimmende Execution zu wege, 
welche mich zu beständiger Arbeit anlockte." [In dem späteren Berichte steigert Telemann das 
Lob dieser Capelle dahin, dass sie, wie er sich vor kurzem (1737) überzeugt, das berühmte Parisische 
Opern-Orchester übertroffen habe.] 

„Alldieweil aber die Veränderung belustiget so machte mich auch über Concerte her. Hiovon 
muss bekennen, dass sie mir niemahls recht von Herzen gegangen sind, ob ich deren schon eine 
ziemliche Menge gemacht habe, worüber nun aber schreiben möchte: 

St natura negat, facit indignatto versum 
Qnalemcunque potest —— — — — uo». hl L) 



*) Bock, eine Art Dudelsack, welche das Eigenthümlicbe hatte, dass neben der 6-lücherigeo 8chalmeyonröbre, in 
welche der Wind an* dem Schlauche einströmt, noch ein grosses, lange« Horn angebracht war (Hammel oder ätimmor 
genannt), welches in einem and demselben Ton, dem grossen C, fortschnurrto and summte. 
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Zum wenigsten ist dieses wahr, dass sie mehren theils nach Frankreich riechen. Ob es nun 
gleich wahrscheinlich, dass mir die Natur hierinne ptwas versagen wollen, weil wir doch nicht alle 
alles können, so dürffto dennoch das eine Ursache mit seyn, dass ich in denen meisten Concerten, 
so mir zu Gesicht kamen, zwar viele Schwürigkeiten und krumme Sprunge, aber wenig Harmonie 
und noch schlechtere Melodien antraff, wovon ich die einen hassete, weil sie meiner Hand und 
Bogen unbequem waren, und wegen Ermangelung derer letzteren Eigenschaften , als worzu mein 
Ohr durch die Franzosischen Musiquen gewöhnet war, sie nicht lieben konnte, noch imiriren mochte. 
Hingegen fand eine bessere Neigung zu Sonaten, deren ich von 2. 3 bis 8 und 9 Partien eine grosse 
Anzahl verfertiget. Besonders hat man mich überreden wollen, die Trio wiesen meine beste Stärke, 
weil ich sie so einrichtete, dass eine Stimme so viel zu arbeiten hätte, als die andere: 

Sed ego non crednlus illis (vut- m. «.) 

Dieses aber weiss wohl, dass ich allemahl die Kirchen-Music am meisten werth geschätzet, 
am meisten in andern Autoribus ihretwegen geforschet, und auch das meiste darin ausgearbeitet 
habe, so dass bis diesen Tag (14. Sept. 1718) 5 vollstimmige und beynahe 2 kleinere Jahrgänge 
vollendet, ohne die Communion- und Nachmittagsstücke, Missen, Psalmen, Arietten u. s. w. Endlich 
fallen mir noch die ('antaten bey, welche hie und sonst überhaupt gemacht, wie auch die Serenaten 
bey hohen (lehurths- oder Namens-Festen. Von jenen werde nicht unter 50, von diesen kaum 20 
zu zehlen haben. Die letzteren sind alle teutach, und stark von Stimmen und Instrumenten. Die 
ersteren haben auch mehrentheils eine teutsche Poesie, sind sehr leicht, arios und soli; die Übrigen 
Italiänischen aller etwas schwerer, und fast alle mit Instrumenten, unter denen etliche für geschickte 
Meister gesetzet, und mir insonderheit habe angelegen sein lassen, eines jeden Instrument nach seiner 
Natur anzubringen, worhey ich mich jetloch der Leichtigkeit Wflissen, wie ich fast durchgehend» in 
allen meinen übrigen Sachen gethan. Denn ich bin des (Wanbens: 

Ein Satz, der Hefcerey in seine Zeilen fasset, 

Ich meyno, wenn das Blatt viel schwere Gilnge führet, 

Ist Hnsicirenden fast meistens eine Last, 

Worbey man offtermahls genug Griniacen spUhret 

Ich sage ferner so: Wer vielen nutzen kann, 

Thnt besser, als wer nur für wenige was schreibet; 

Nun dient, was leicht gesotzt, durchgehends jedermann: 

Drum wird'B am besten seyn, dass man l>ey diesem bleibet." 



Telemann in Frankfurt 

„Aber wie gerathe ich zu denen Herrn Republicanern? (so heisst es in dem Bericht von 
1718) bey welchen, wie man glaubet, die Wissenschaften wenig gelten; 

Ou le docte Savoir ne lenr semble plns rien, 

Oü l'on hazanle tont pour acquerir du bien; .... (ouuuihi.! 

Und furchte ich nicht, dass man in Ansehung dieser meiner Veränderung mit jenem sprechen 
werde: 

2 
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Je m'ötonne, Dämon, de te yoir en Prorince 

Rcleguö pour toujours, et renoncer au Prince, 

A faveur, anx plaisirs, ä l'honnear, h la cour, 

Choisissant pour retraite an tres obscur sejoar? (a»m.) 

Es hat mich aber dieses zu ihnen gebracht, dass ich vermeynte, es würde die an einer Reichs- 
stadt zu erhoffende Ruhe zur Verlängerung meines Lebens zuträglich seyn ; und obschon nicht 
bey allen Höfen eintrifft: 

Qu'au matLn l'air pour noua est tranquille et serein, 
Mais sombre vor» le soir et de nuages plein; 

am allerwenigsten aber in Eisenach zu vermuthen war, so Hess mir doch endlich den Rath gefallen, 
ich möchte die Wahrheit dieses Spruches nicht in eigner Erfahrung erwarten." 

In dem späteren Bericht heisst es kürzer: „Ich weiss nicht was mich bewog, einen so aua- 
erlesenen Hof, wie der Eisenachische war, zu verlassen; das aber weiss ich, damals gehört zu haben: 
wer Zeit Lebens fest sitzen wolle, müsse sich in einer Republik niederlassen. Also, folgte ich 1712 
dem nach Franckfurt am Mayn als Capellmeister an der Barfüsser Kirche erhaltenen Berufe, ohne 
dass ich einen Menschen daselbst kannte. Jedoch die angenehme Freiheit im Leben ersetzte hier 
den Verlust, den ich dort an einem gnädigen Herrn und an braven Virtuosen erlitten hatte." 

Im städtischen Archiv findet sich der Dienstbrief Telemann's, datirt vom 9. Febr. 1712; 
derselbe ist gleichlautend mit dem Entwurf des Dienstbriefes von Joh. Andr. Herbst vom J. 1623 
und dem Dienstbrief Joh. Georg Strattners (d. d. 9. Jun. 1682). Das Schema des Dienstbriefe«, 
mit welchem die Frankfurter Capellmeister in Pflicht genommen wurden, hatte diesen Wortlaut: 

„Ich bekenne öffentlich mit diesem Briefe: Als die HochEdelgeborene, 

Gestrenge, WohlEdle, Vest und Hochgelehrte, WohlfürBichtige und Hochweise Herren Bürgermeister 
und Rath der Stadt Franckfurt, meine Grossgünstigen Herren, auf mein beschehenes Suppliciren und 
Bitten, mich zu Diensten befördert und zum Capellmeister angenommen, dass auff derentwegen mit 
mir gepflogener Handlung und Abrede gegen Ihre HochEdclgcb. Gestr. u. s. w. ich mich nachfolgender 
Maassen verpflichtet und verbunden habe, thue ich solches hiermit und in Krafft Dieses, Neinblichen 
soll und will ich zuvorderst Eines WohlEdlen und Hochweisen Raths und Gemeiner Stadt Bestes 
werben und fürkehren, Dero Schaden warnen und in keiner Weise wider sie thun, und dann auff 
alle Sonn- und Festtage bey der Music in der Barfüsser Kirche nicht allein persönlich erscheinen, 
dieselbe nach meinem besten Wissen moderiren, bestellen und anrichten, alle darbey befundenen 
Mängel abschaffen und hergegen, so viel mir möglich, verbessern; sondern auch etwa sechs bis in 
acht Knaben in der lateinischen Schule, welche ich hierzu qualificirt und tüchtig finden werde, gut- 
willig und ohne einigen Recompens in der Musica getreulich and mit allem Fleins unterrichten, auch 
dass desgleichen auff der Schul in tertia und quarta Classe geschehe, gute Obacht nehmen, und des- 
halben wöchentliche Visitation thun, sonderlich aber verordneten Herren Scholarchen Befehl und Ver- 
ordnungen mich unterwerffen und auff dieselbe in Zeit währendes meines Dienste mein Aufsehens haben." 

„Um und für solchen meinen Dienst wollen Wohlermelto Herren Bürgermeister und Rath 
mir jährlich* (von dato an zu rechnen) in Allem folgen und reichen lassen, nemblich von Uirer 
Stadt Rechney 350 Gulden an Geld und dann von Ihrem Korn-Amt 12 Achtel Korn. 
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Wäre es dann Sach', dass entweder in meiner Person oder Bestellung der Muric in der 
Kirchen Mangel verspürt, und ich denselben au ff der Herren Scholarchen Erinnern und Befehl nicht 
verbessern würde, oder aber sonsten mehr wohlgedachten Herren Bürgermeister und Rath nicht 
füglich wäre, mich länger an solchem Dienst zu behalten, so mögen sie mir jeder Zeit Urlaub geben, 
ohne meine Widerrede, Alles getreulich und ohne Gefährde. 

Dessen zu Urkund habe ich diesen Brief mit eigenen Händen unterschrieben und mit meinem 
Petschaft bekräfftiget. 

So geschehen (Dmtum und Unterschrift.) 

Telemanns Verpflichtung erfolgte am 21. März 1712. 

„Obzwar meine jährliche Besoldung nicht geringe war, fährt er in seinem Berichte fort, so 
trat ich überdies annoch bei der Hochadligen Gesellschaft Frauenstein in Dienste, wo ich über den 
derselben zugehörigen Pallast, welchen die Römischen Kaiser bei dero Wahl und Krönung einzu- 
nehmen pflegen, die Aufsicht und zugleich meine Wohnung in solchem bekam. Weil aber auch 
die Glieder bemeldter Gesellschaft Administrators des ansehnlichen Bayer-schen, und zum Besten 
der Armen gestiffteten Testaments*) sind, so machten sie mich auch zum Zinsheber der daher ein- 
laufenden Interessen." 

Was das Verhältniss Telemanns zu der „hochadligen Gesellschaft Frauenstein" betrifft, so 
irrt C. v. Winterfeld (Evangel. Kirchengesang DJ, p. 67 ff.), wenn er ihn als Musikdircctor in deren 
Dienste treten lässt. Er war „Keller", d. h. Hausverwalter, Rechnungsführer, wie schon aus Tele- 
manns eigenem Bericht erhellt*») Durch die Güte des Herrn Ph. Ant. Fehl Freiherrn von Malaperi> 
Neufvillc wurde mir ein Einblick in das Archiv der „Adeligen uralten Gesellschaft des Hauses 
Frauenstein" gestattet. Der Dienstbrief Telemanns enthält nichts von irgendwelchen musikalischen 
Dienstleistungen, dagegen heisst es darin (sub No. 6 und 7): 

„So offt die Herrn Burggrafen oder Herrn Curatores gantze oder halbe Gebot an- 
stellen, (will und soll ich) solche einem Jeden der Herrn Gesellen, wie von Alters her 
gebräuchlich ist, personlich umbsagen." 

„So wol bey denen gantzen als halben Geboten wie auch denen etwan haltenden 
Gelagen oder Mahlzeiten der gantzen Gesellschaft aufwarten und das Benöthigte besorgen 
helfen." 

Eine ergötzliche Vorstellung, sich den Capellmeister bei Mahlzeiten aufwartend zu denken! 
Sonst pflegten die Musiker doch nur mit „Bratensymphonien" aufzuwarten. Noch ergötzlicher aber 
ist, dass der gleichzeitig Frankfurtische und Hochfürstl. Eisenachische Capellmeister (er blieb für den 
Eisenachischcn Hof „Capellmeister von Haus aus") nebenbei nicht nur als „Keller", Zinsheber, Bote 
und Trnchses« der Hochadligen Gesellschaft funetionirte, sondern in den unteren Räumen des Hauses 



•) Gemeint ist, ohne Zweifel die Stiftung de« Dr. med. Schöffen und Bürgermeisters J. H. Beyer vom Jahre 
1G24. Vrgl. Meidinger, die gemeinnützigen Anstalten Ton Frankfurt. 

**) Herr Krnst Fasque »ebreibt (a. a. O. No. 18): „Am Telemanns Selbstbiographie haben wir erfahren, da»« 
zu Anfang dca 18. Jahrhundert* die Gesellschaft Fraaenstein allwöchentlich ein Concert veranstaltete. Leider fehlt über 
dies« intereasante musikalische Kundgebung jeder weitere Nachweis.* 
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„Frauenstein" auch ein Tabakscollegium hielt. Denn in den Rechnungen der adligen Gesellschaft 
vom Jahre 1713 findet sich folgender Einnahmeposten: 

„Vergütete Herr Telemann wegen dem TabackscoUegium für dieses Jahr, weilen die 
Compagnie sich verringert hat, nur fl. 100." 
Offenbar hatte er durch dieses Nebengeschäftchen eine bedeutende Einnahme. Er sass, wie 
er Belbst sagt, bei 1600 fl. warm in Frankfurt. (Als (Kapellmeister bezog er 3Ö0 fl. nebst 12 Achtel 
Korn, als „Keller" der Gesellschaft Frauenstein 50 fl. Gehalt und 40 fl. Holzgeld neben freier 
Wohnung.) 

Noch ergibt sich aus den Rechnungen, dass der Saal des Hauses „Frauenstein 0 , welcher 
häufig zu Hochzeiten und ähnlichen Festen vermiethet wurde, dem Collegium Musicum gegen die 
halbjährige Miethe von 2ö fl. zum Versammlungsorte diente. 

Im Jahr 1714 vollzog Telemann seine zweite Heirath „mit Herrn Andreac Textor's, Raths- 
kornschreibers ältesten Jungfer Tochter, Maria Catharina" (vrgl. Chrysander's Händelbiographie I, 51). 
Die Hochzeit fand am 28. August im Saale des Hauses Frauenstein statt, wofür er ausweislich des 
Rechnungsbuches 30 fl. Miethe zu zahlen hatte. 

Die musikalische Thätigkeit Telemanns in Frankfurt beschränkte sich nicht auf seine Amts- 
thätigkeit; er übernahm auch, wie es scheint nach privatem Uebereinkommen, die Stelle des Musik- 
directors der „zwoten lutherischen Hauptkirche zu S. Catherinen." Als Eisenachischer „Capelimeuter 
von Haus aus" lieferte er „die zur Kirchen und Kammer benöthigten Musikalien" dahin. Neben 
dieser unausgesetzten produetiven Thätigkeit im Dienst der Kirche bot sich dem energischen Manne, 
der sich von der Gunst der öffentlichen Meinung getragen fühlte, ein neues grosses Arbeitefeld durch 
die Begründung des „wöchentlichen grossen Concertes im Frauenstein" im Jahre 1713. Dasselbe 
bot ihm nicht nur die Anregung zu einer grossen Reihe von Instrumental-Compositionen, sondern 
auch zum Schaffen von Oratorien zum Zweck concertmässiger Aufführung. Eben dieses 
„wöchentliche grosse Concert im Frauenstein" ist der Beginn eines regel- 
mässigen Concertwesens in Frankfurt. Die ausführlichsten Nachrichten darüber aus Tele- 
manns eigener Feder liegen vor in dem Vorwort des Textbuches*) zu den „5 Davidischen Oratorien 
von der Poesie des Königl. polnischen Ceremonien-Raths, Herrn Johann Ulrich König's", bei Gelegen- 
heit der Aufführung (des ersten) dieser Oratorien im J. 1718. Es lautet folgendermassen: 

„Denen Hoch-Edelgebohreneu, Hoch-Edlen, Hochgelahrten, Grossachtbaren und Wohlfilrnehmen 
Herren, durch deren Vorschub und Veranstaltung das allhier florirende Collegium Musicum nicht 
allein ausgerichtet, sondern auch biss gegenwärtig unterhalten worden; Meinen allerseits I loch- 
zuehrenden Herren und Gönnern." 

Hoch-Edelgebohrene (u. s. w.) hochzuverehrende Herren! 

Es sind nunmehr 5 Jahre verflossen, da durch einige dererselben der angenehme Schluss 
gefasset wurde, ein grosses Collegium Musicum, welches von Michaelis an biss nach der Oster-Messe, 



•) Der königliche Prophet David, »I* ein Vorbild unseres Heilandes Jesu, io fiinff verschiedenen Oratorien, 
durchgehend* vorbestellet und verfertiget von König, in dem grossen Collegio Musico zu Francs fürt am Moyn auffgeführet, 
and in die Music gebracht vnn Oeorg Philipp Telemann, Hochfiiistl. Eisenacbischem und Kran ckf artischem CapellmeUtern. 
Druckt* Jobann Philipp Andrea. (Stadtbibliothek, Krancofurtensia vom Jahr 1718,) 
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wöchentlich einmahl, als Donnerstags, in dem Hanse Frauenstein aolte gehalten werden, zu etabliren, 
umb thfils durch diesen unschuldigen Zeitvertreib das von denen A mtB-G eschäfften ermüdete Gemüth 
zu erquicken, theils auch die Music durch ein beständiges Exercitium zu desto mehrerem Wachsthum 
zu bringen. Es beliebete Denenselben, die Direction des Orguestres mir hierboy auffzutragen, welche 
biss anhero mit möglichster Sorgfalt gefflhret, und das Glück gehabt habe, dass die oben angeführten 
End-Ursachen, als welche autf Dero Vergnügen und das Auffnehmen der Music abzielen, nach allem 
Wunsche erlanget sind. 

Da nun die Folge der Zeit immer mehr und mehr Liebhaber der Music erwecket, die diss 
angefangene Concert biss hieher fortgepflantzet, (jedoch mit der Veränderung, dass es alle 14 Tage 
einmahl, an benanntem Tage und Orte, seyn solte) als habe Gelegenheit gesuchet, denenselben ins- 
gesampt ein offen bahres Zeugniss vor Augen zu legen, wie viel Erkänntlichkeit Dinen dessfalls 
schuldig sey. Denn, Hochzuverehrende Herren, inmassen durch diese anhaltenden musicalischen 
Uebungen das Orchestre zu einer mercklichen Verbesserung angewachsen, so setze nicht nur die 
Feder zu allerhand Compositionen mit Freuden an, sondern nehme auch bey derselben Execution 
selbst einen nicht geringen Antheil an der allerseitigen Belustigung; hienächst brechen dieselben 
durch diss Mittel mir die Bahn, mein Talent, so wie mir's Gott verliehen, zum Dienst des Nächsten 
embsiger, als wohl sonsten geschehen wäre, anzuwenden, wie auch, mein Angedencken, durch die öffters 
anwesenden Frembden, hin und wieder zu befördern. 

Wie solte nun dieses, Hochzuehrende Herren, mich nicht darzu verbinden, Ihnen vor aller 
Welt zu gestehen, dass ich davor mit dem allergrössten Dancke verpflichtet sey? Solchen nun habe 
hiermit öffentlich abstatten sollen, da die Davidischen Oratoria des fürtrefflichen Poetens, Möns. 
Königs, der die zur Music gehörigen Eigenschafften auff eine gantz ausnehmende Art kennet, und 
einem Componisten , bei Ausdruckung seiner schönen Gedancken, gleichsam die Feder fahret, aus 
Licht treten, und welche Denenselben hiermit widme und zueigne; wobey des zuversichtlichen Ver- 
trauens lebe, es werden meine Hochzuehrende Herren diss mein Unterfangen so geneigt ansehen, als 
ich mich äusserst bestreben werde, nicht allein die hierzu erforderliche Music auffs fleiasigste aus- 
zuarbeiten, sondern auch bey dem Collegio überhaupt Dero Zufriedenheit zu unterhalten, der ich 
mich in aller Observanz nenne, 

Ew. Hoch-Edelgebohrnen Meiner Hochzu ehrenden Herren und Gönner ergebenster 

Franckfurth am Mayn den 7. Febr. Anno 1718. • 

Georg Philipp Telemann. 

Dieser Vorrede folgt dann das „alphabetische Verzeichnüss" der Herren Stiffter und Erhalter ' 
des grossen Collegii Musici in Franckfurth am Mayn, so wie sie von Jahren zu Jahren eingetreten sind: 

Anno 1713. 
Herr Heinrich Bartels. 
„ Isaac Behaghel, junior. 
„ Philipp Jacob Behaghel. 
„ Hermann Jacob Firnhaber, jun. 
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Herr Gottfried Gullmann, Sr. Grottbritannischen Majest. Resident. 
„ Johann Matthäus Heyden. 
„ Hieronymus von der Lahr, J. U. L. 
„ Henrich von Uchelen. 

Anno 1714. 
Herr Remy von Barckhausen. 
_ Jacob Jordis. 
n Peter Herff, J. U. D. 

„ Johann Matthäus von Merian, Chur-Maintzischer Rath, starb 1716. 
„ Johann Gerhard Münch. 
n Johann Georg Schweitzer. 
„ Jacob Vigy. 

Anno 1715. 
Herr Frantz von Barckhausen. 
„ Johannes Hahn, M(edic.) D(octor). 
„ Benjamin Lehnemann. 

Anno 1716» 
Herr Peter Friedrich Dorville, M. D. 
„ Jacob de Neufville. 

„ David von Rottenhoff, Hochfürstl. Schwartzburg. Cammerjuncker. 

Anno 1717. 
Herr Johann Friedrich von Uffenbach. 



1718. 

Herr Nicolaus Clauss. 
„ Johann Ludwig Harscher. 

„ Johann Georg Leerss. . 
Auf dieses Verzeichniss der Gründer des Collegii Musici folgt endlich ein Vorwort des seiner 
Zeit hochangesehenen Geistlichen D. Johann Georg Pritius zu den Davidischen Oratorien von 
König, bemerkenswerth nicht allein seines Inhaltes wegen als ein culturgeschichtlich interessantes 
Document, sondern auch als ein thatsächliches Zeugnis» von der wohlwollenden Gesinnung, welche 
die damalige Frankfurter Geistlichkeit gegen diese künstlerischen Bestrebungen hegt«. Auch dieses 
"Vorwort möge hier in seinem Wortlaut folgen. 

Dr. Joh. G. Pritius Uber Telemanns Davidische Oratorien. 

An den christlichen Leser! 

„Es ist schon vor alten Zeiten der Gebrauch gewesen, die rühmlich verrichteten Thaten 
grossmüthiger Helden in Gedichte tu verfassen, damit nicht allein dieselbigen zum gehuhrenden 
Ruhm so grosser Leute unter den damals» Lebenden mochten ausgebreitet und bekandt gemacht, 
sondern auch durch solche sinnreiche und gelehrte Denckmahle, ihren Gedancken nach, 
ewiget werden. 
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Wir treffen nicht allein dergleichen bey den Heiden an, unter welchen sich die Griechen, 
so viel wir ans den Historien Nachricht haben können, durch solche künstliche Vorstellungen 
einen grossen Ruhm erworben, und an || dem Völckern gleichsam so viel wohlausgearbeitete 
Muster 7.u ihrer Nachfolge hinterlassen : Sondern es ist schon längst vorher unter dem Volcke 
Gottes dergleichen auch geschehen, wie wir denn die Sieges- und Triumphs-Lieder sowohl deB 
Mannes Gottes Mosis, als der Heldin Debora und des tapfern Barocks in den von dem Geist 
Gottes eingegebenen ßchrifften lesen können. 

Es haben sich nachgehends kluge Gemttther gefunden, welche die Heldenthaten berühmter 
Leute zu einem Inhalt ihrer Schauspiele gemacht, darinnen sie die Helden und was sich mit 
ihnen zugetragen, gleichsam in einer lebendigen Aufführung dem Gesichte und Augen der 
Zuschauer vorgestellet; aber auch bei solcher Gelegenheit in den auff geführten Chören aller- 
hand Gemtlths-Bewogungen, wie sie bey Betrachtung || solcher Geschichte bey einem Menschen 
aufzusteigen pflegen, sehr geschickt vorgestellet, und sowohl darinnen, als hin und wieder in 
dem gantzen Werk viel nachdenckliche und zur Ausübung der Tugenden, hingegen aber zum 
Hass und Abscheu gegen die Laster anleitende Sprüche mit beygebracht. 

Was unter den Griechischen Poeten die sinnreichen Leute, Euripides und Sophocles, 
und unter den Lateinern Seneca von solcher Art auffgesetzet, das wird von den Gelehrten 
noch biss »uff diese Stunde nützlich und mit Vergnügen gelesen. Man hat aber nicht zu ge- 
dencken, dass nicht auch geistliche Sachen auff diese WeiBe könnten vorgestellet werden. Um 
so viel wichtiger die Wercke und Thaten Heyn, die uns in dem biblischen Haupt-Buche vor- 
getragen werden, zu desto höhern und sinnreichen! Gedancken || geben sie Anlass, und auff 
eine desto prachtigere Weise können sie auHgeschmücket werden. Homerus mag von seinem 
Agamemnon und Ulysses noch soviel Wesens machen, Maro mag seinen Aeneas noch so hoch 
herausstreichen, ein Dichter vom Verstände und Nachdcncken wird viel schönere Gelegenheit 
haben, seine Kunst sehen zu lassen, wenn er den unvergleichlichen Simson und David, oder 
andere vortreffliche Leute, welche die Kriege des Herrn geführet, auff den Schauplatz führen 
sollte. Und ich stehe nicht bey mir an, zu sprechen, es gaben auch die Schrifften dos neuen 
Testaments einem klugen Dichter so viel zu thun, dass er^dabey seinen Verstand und Kunst 
dem Alterthum zu Trotze überflüssig könne sehen lassen. Ich gedencke hier an den Welt- 
berühmten Mann, Hugonem Grotium; j| der hat nicht allein aus dem alten Testament den 
Ertzvater Joseph, welchen er nach der Egyptischen Sprache Sophompaneas nennet, sondern 
auch den Leidenden Christum in zwey absonderlichen Schauspielen auffgeführet, und dadurch 
rechte Meisterstücke der gelehrten Welt zu ihrer Verwunderung vorgeleget; wie auch Georglus 
Buchananus, ein Schottlander, und Daniel HeinBius, ein Niederländer, durch ihre gelehrten 
Schau- und Trauer-Spiele offenbahr der gelehrten Welt gewiesen, was ein hoher Geist aus 
Anleitung geistlicher Geschichte verfertigen kan. Wir müssen auch bekennen , dass die Ita- 
liener in ihren Oratoriis offt sehr glücklich Beyn, und hat der Petrucci in seinem Oratorio, 
so er la Battaglia || Spirituale, „den geistlichen Streit" nennet, unter andern ein sonderbahres 
Lob verdienet. 

Aber wir dürffen nicht gedencken, dass unser Teutschland nicht auch mit hurtigen und 
scharfsinnigen Gemüthern versehen sey, welche nicht allein dem Alterthum, sondern auch den 
Ausländern die Spitze biethen könnten. Die Stadt Hamburg kan sich anietzund wie anderer 
Poeten von ungemeinem Geist, also auch zweyer vortrefflichen Männer rühmen, welche die 
gröste Fähigkeit haben, dergleichen Schrifften aufzusetzen. Der berühmte Herr B. Brocke 
hat durch den für die Sünde leidenden und sterbenden Jesum bey allen in diesen Sachen 
erfahrenen Gemüthern sich einen hohen Rubm erworben, und sein Passions-Oratorium ist 
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mit || Genehmhaltung unserer Stadt Pranckfurth zu unterschiedlichen Mahlen sowohl in dem 

worden. Allein der Herr König hat uns eine neue Probe davon vor die Augen geleget, 
indem er in 5 unterschiedlichen Oratorüs den unvergleichlichen Held in Israel, den tapfern 
und hernach auf den Thron des Israelitischen Volcks versetzten David uns tu lesen und zu 
betrachten vorgelegt. Es besitzet dieser gelehrte Dichter eine sonderbahre Geschicklichkeit, 
was zur Erfindung und Auszierung eines Helden-Gedichtes vonnöthen ist. Er versteht sich 
vollkommen auf die Kunststücke, die zu einem solchen Wercke erfordert werden, und muss 
alles, was aus seiner Feder fliesset, und von seiner Hand kommt, || den Meister preisen. 

Es sind seine Erfindungen unserem in der Musick hocherfahrenen, und desswegen weit- 
berühmten Capellmeister, dem Herrn Tele mann, unter die Hände gefallen. Und gleichwie 
derselbe ungemein glücklich ist, wenn er etwas in die Musick bringen soll; also ist er be- 
sebafftiget, den Held David in dem Musikalischen Collegio, so von den Liebhabern der Musick 
an diesem Orte pfleget gehalten zu werden, auszuführen. Die Poesie und Musick sind zwey 
Schwestern, davon eine sich gern bey der andern befindet. Und es scheinet, dass sie in einer 
noch viel annehmlicheren Gestalt erscheinen, wenn eine von der andern begleitet wird. Ich 
kann auch nicht laugnen, das* solches bey den Zuh5rern einen sonderbahren Nutzen haben 
könne. Denn es erfrischen dergleichen Vorstellungen das Gedächtnis», dass man || an die 
Sachen gedencket, die man so oft in dem Gedächtniss-Buche der h. Schrifft gelesen hat. Sie 
drücken die Geschichte so viel lebhafter in das Gemüthe ein ; und weil insonderheit der Herr 
König viel andachtige und gottseelige Betrachtungen bey seinen Gedichten angcstellet, so ist 
diese Musick, wenn man, wie es seyn soll, zu Anhörung derselben ein andiiehtiges Gemüthe 
mitbringet, um soviel desto erbaulicher. Ich habe den Aufsatz (d. h. KSnigs Texte) durch- 
lesen; und soviel ich von dergleichen Dingen urt heilen kan, muss ich denselben mir sehr wohl 
gefallen lassen, und hochschätzen. Seine Erfindungen sind sinnreich, seine Ausbildungen 
schicken sich sehr wohl zu der vorhabenden Sache; die Betrachtungen Bind geistreich und 
erbaulich; die Worte sind auserlesen, und seine Poesie ist ungezwungen, lieblich und wohl- 

Ich kan wohl also sagen, er habe hiermit eine herrliche Probe abgeleget, dass auch die 
Teutschen sinnreiche Geister haben, welchen es keineswegs an Verstände fehlet, eine Erfindung 
artlich und kunstlich auszuziehren und vorzustellen. Der kluge Leser wird selbst davon 
urtheilen, wenn ihm beliebet, diese Schrifften durchzulesen; er wird aber noch eine grössere 
Vergnügung daraus schöpffen , wenn er der MuBick selbst sein Gehöre verleihet. Ich habe 
hierbey | Nichts mehr zu sagen, als dem Leser meinen Einfall hierüber mitzutheilen : 

Ein K 0 n i g führet auf des Davids Heldenthaten ; 

Ein Teleraann fasst sie in schöne Weisen ein. 

Soll nicht Reim und Musick vortrefflich wohlgerathen, 

Da Beyd in ihrer Kunst die besten Meister seyn! 

Franckfurth am Mayn, den 15. Febr. im Jahr 1718. 

Jo. Georgius Pritius, D. 

Uebcr zwei der obengenannten Frankfurter Musikfreunde und Begründer des „Collegii Musici" 
lässt sich einiges Nähere beibringen, nämlich über den an erster Stelle genannten Heinrich Bartels 
und über Joh. Friedrich von Uffenbach. 
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„Ich kann hier nicht umhin, so schreibt Telemann 1718. von einem Privat-Manne und 
ausserordentlichen Liebhaber und Kenner der Musik Meldung zu thun. Es ist Herr Heinrich Bartels, 
einer von den fürnehmsten Evangelischen Banquiers. Selbiger hat eine so genaue Erkänntniss in 
der Französischen und Welschen Music, dass er in jedweder in ihrem eigentümlichen, sodann auch 
in dem von beyden zusammengemischten Goüt, sowohl singend als auch auf etlichen Instrumenten, 
besonders auf der Violine sich darf hören lassen, worbey ich noch dieses zu rühmen habe, dass er 
sein Talent in der Kirche zur Ehre Gottes unablässig anwendet, und auch bey andern Concerten 
kein Bedenken trüget, sich und andere damit zu ergötzen, weswegen selbiger dieses Lobpruchs 
würdig geschätzet : 

Du widmest das, was Dir des Schöpfers Güte gab, 
Durchans beliebter Mann ! hinwieder seinen Khren. 
Drum schottet er auf Dich so manches Heyl herab, 
Und rufet Dich dereinst zu seinen Himmels-Chören. 
Doch da es auch zugleich des Nächsten Ohr vergnüget, 
So will Dir jedermann die Hände dankend reichen. 
Ich aber habe noch den Wunsch hier beygefügt: 
Ach! waren in der Welt doch viele Deines gleichen. 

Johann Friedrich von Uffenbach, der Bruder des bekannten Schöffen und Rathsherrn 
zu Frankfurt, Zacharias Konrad von Uffenbach, geboren zu Frankfurt a. M. am 10. Mai 1687, 
studirte zu Frankfurt a. M., Giesscn und Halle, reiste hiernach mit seinem (1734 verstorbenen) 
Bruder durch Deutschland, Holland und England und hielt sich 1714 zu Strassburg auf, vornemlich 
in der Absicht, sich in der Rechtswissenschaft fester zu setzen. Im Jahr 1718 that er wieder in 
Gesellschaft seines Bruders eine R*ise durch beide Niederlande. Nachher lebte er den Musen, bis er 
1741 die Würde eines Schöffen und Rathsherrn in seiner Vaterstadt erhielt. (Er starb am 10. April 
1769.) Vergl. J. G. Meusel's Lexicon. 

Im Jahr 1726 gab Uffenbach folgendes Werk heraus: „Poetischer V ersuch, worinnen die 
Nachfolge Christi in Betrachtung seiner heilsamen Lehre und heiligen Lebens durch Sinnbilder 
erkläret und zu einem harmonischen Kirchenjahrgange nach Anleitung aller Sonn- und Festtäglichen 
Evangelien entworfen wird." Frankfurt a. M. 1726. 8. 

An seines Bruders mehrbändiger Reisebeschreibung hatte Joh. Friedrich von Uffenbach 
Antheil, hauptsächlich durch die Zeichnungen zu den Kupfern. 

Von ganz besonderem Interesse ist das im Jahr 1733 unter dem Titel „Des Herrn Joh. 
Friedr. von Uffenbach gesammelte Nebenarbeit" erschienene Werk. 

Dasselbe enthält nämlich in der Vorrede eine ausführliche Abhandlung „von der Würde 
der Singe-Gedichto", d. h. der Oper, eine Vertheidigung der Oper gegen die Angriffe Gotscheds, 
der dieselbe, im Vergleich zu den Trauer- und Lustspielen, als ungereimt, abgeschmackt, Laster- 
reitzend und phantastisch „vernichten und zu Boden stürtzen" wollte, während sie dem Verfasser 
als an sich unschuldig, „von uhr-alten Zeiten eingeführt, von vielen Vernünftigen hochgehalten, von 
denen grössten Häuptern der Welt für ein besonderes Vergnügen geschätzte Lust" der Vertheidigung 
werth erscheint. 

3 
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Den Inhalt des Buches selbst bildet eine bnnte Reihe von Gedichten zu (.'antaten, auch das 
Buch zu einer Oper (Pisistratus). In Bezug hierauf heisst es in der Vorrede: „Unter den der edlen 
Musik gewidmeten Gedichten sind die Cantaten grössten Theils alle Parodien, oder unter Melodien 
berühmter Componisten gelegt« Worte, und alle zu meinem eigenen Gebrauche verfertigt, als zu 

welchem mühsamen Zeitvertreibe ich das meiste meiner Dichterey verwendet. Bey etlichen 

Arien habe denen Liebhabern zu Dienste die gebrauchten Melodien namhaft gemachet, wo nehmlich 
dieselben aus gedruckten und bekannten Werken genominen sind. Die meisten Texte sind nach 
Italiänischen Arien gemacht" 

Am meisten vertreten ist Händel mit einer Reihe beliebter Arien aus seinen Opern, ferner 
Graupner (Kapellmeister in Darmstadt), Hasse, Pepusch, Sarri. Auch einiges von Telemann 
hat der Verfasser zu neuer Textunterlage benutzt. 

Gestützt auf die Mithülfe solcher Männer, die zu den liesten Kreisen der Frankfurter Gesell- 
schaft zählten und angespornt von der Bewunderung, die ihm von allen Seiten entgegengetragen 
wurde, entwickelte nun Telemann eine lebhafte Thätigkeit. 

So brachte das Jahr 1716 zwei musikalische Ereignisse: 

1) Eine Screnate „zu Ehren der Geburth des Durchl. Ertz-Herzogs von Oesterreich und 
Asturien, welche Sr. Röm. Kayserl. Majestät allerunterthänigst dediciret, nachdem sie vorher der 
unvergleichlichen Executiou des Dannstädtischen Orchesters, auch des renommirten Berlinischen 
Virtuosens auf der Hautbois, Mr. Peter Göschens, gewürdiget worden." 

2) Die Passiona-Mu8ik nach B. H. Brocke«. 

„Ingleichen war (ich) auch in eben dem Jahre über Herrn ßrocks Passions-Oratorium 
gerathen, dessen Poesie von allen Kennern für unverbesserlich gehalten wird. Es wurde solches mit 
jetzt-gemeldeter Execution (unter Mitwirkung des Darmstädtischen Orchesters) gleichfalls aufgeführet, 
und zwar in der Lutherischen Hauptkirche, in Gegenwart Ihro Hochfürstl. Durchl. Durchl. des Herrn 
Landgraffens von Dannstadt, des Fürsten von Idstein, von Ost-Friesland cet. und einer grossen 
Menge anderer Zuhörer, hat auch nacher die Ehre gehabt, in Hamburg, Augsburg und Leipzig 
angehöret zu werden." 

Diese Aufführung fand statt am 2. April, und zwar „zu Lieb des Armenhauses, welches den 
Text gedruckt und verkaufft, das Exemplar umb 30 Kreuzer." (Lessner's Chronik II, Cap. XII, p. f>5, a.) 
Die Kirchenthüren waren mit Wache besetzt, die keinen hineinliess, der nicht mit einem gedruckten 
Exemplar der Passion erschien. Das Merkwürdigste aber war, dass „die mehrsten Glieder Eines 
Ehrwürdigen Minis terii am Altare in ihren Pontincalkleidern Platz nahmen." 

Lersner berichtet, dass die Aufführung „unter der Direction Herrn Rcmigii Bartels" 
stattgefunden habe. Eis liegt doch wohl nahe anzunehmen, dass es der von Telemann so hoch 
gerühmte Musikkenner und Gönner Heinrich Bartels war, dem der Componist mit der Ueber- 
lassung der Direction eine sehr schmeichelhafte Auszeichnung zu Theil werden Hess. 

Sehr wahrscheinlich wird dieser Heinrich Bartels auch der „sonderbahre (Musik)-Liebhaber u 
gewesen sein, in dessen Gemache (nach dem Bericht des Senior Pritius) die Telemann'sche Passions- 
musik abgesungen worden. 
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Derselben Quelle entnehmen wir, das* dieselbe „mit Genehmhaltung unserer Stadt Franck- 
furth zu unterschiedlichen Mahlen in dem öffentlichen Gottes-Hause zur Auffuhrung gekommen ist." 

Die auf der Stadtbibliothek vorhandenen Textbücher (in Quarte und in Octavo) enthalten 
eine venrificirtc Vorrede Telemanns, welche an eine ganze Reihe nominatim aufgeführter Herren des 
Raths, Armenpfleger etc. gerichtet ist. 

Schliesslich möge noch der Schluss eines Gedichtes von Joh. Friedr. von Uffenbach (Poetische 
Nebenarbeit p. 205 ff.) Platz finden, welches „der Verfasser, als er die musicalische Partiture des 
Brockesischen Passions - Üratorii Überkahme , nach einem eigenhändig gezeichneten Titul - Blatt 
vorgcsctzct." 

Laust diese Wohlthat euch, laust seine herbe Pein, 

Den jammervollen Tod, «ein Winseln und »ein Ringen, 

Durch Seele, Hertie und Geist, durch Marek und Beine dringen, 

Kan dieser Unterriebt hehlllfnich »eyn, 

So wird der Meister-Kiel zu seinem End-Zweck kommen, 

Den er sich fürgenommen. 

Als er diess Wunderwerck so krautig, ungemein, 

80 lebhafft, und so schön (!) hat abgemahlet, 

Das» auch aus jedem Wort des Geistes Feuer strahlet. 

Legt, Künstler, immerhin, legt eure Pinsel an, 

Es hat es dieser Kiel euch allen vorgethan. 

Ja was noch mehr der Sylben Kraft erhebet, 

Ist das» sie dranff noch eine Hand*) 

Recht meisterlich mit Ton und Kunst belebet, 

Woran nicht minder Plciss und seltener Verstand 

Ist angewandt. 

Hör' ich darinnen kaum den Helden-Jünger eifern, 

80 stosst ein fremder Trieb auch meine Hand zum Schwerdt, 

Seh ich den Heiland dort so lästerlich begeifern, 

So preBst mein Hertz der Schimpf, der ihme wiederfHhrt. 

Wenn dort unschuldig Blut vor heisser Liebe wallt, 

Wird mir, ich weiss nicht wie, bald warm, bald kalt, 

Ja was ich h5r' und Bebe, 

Empfind' ich gleichsam auch, dass es in mir geschehe. 
O Wunder! welches ich doch für kein Wunder achte, 
Bedenck ich doch, wer es so meisterlich vollbrachte. 
Ja Wunder, raffet dort, und daBS es Gott erbarm; 
Ein Unverständiger, ein Missgunst voller Schwärm, 
Mubs man die wichtigste von heiligen Geschichten 
Auf einen Uebennuth und Ohren-Kitzel richten? 
Jedoch halt ein, und stellet euch mit mir 
Das Buch von Gottes Griffel für, 

Spricht nicht ein jedes Blatt von seinen Wunder- Dingen, 
Wie sie die Heiligen bedichten und besingen? 

Dir aber»ll belobte Hr. Cbpellmeiiter 0. P. Telern.no. 
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Weswegen stehet ihr bey dieser Wohlthat an, 
So doch die wichtigste mit Fuge heissen kan? 
Wohlan, 

Ihr könnet ans den Eifer nicht verwehren, 

Wenn man dem Herrn zo Ehren 

Noch heute singt und dicht. 

Mit David wollen wir uns daran nimmer kehren, 

Was eine neidige und stoltee Michal spricht. — 

Unserem heutigem Geschmack erscheint diese vielgefeierte Passions-Dichtung des Hamburger 
Ratbsherrn als im höchsten Grade widerwärtig und ist mit Recht von Carl von Winterfeld (Evangel. 
Kirchengesang III, 135) und Friedrich Chrysander (Händel-Biographie I, 429 ff.) auf das herbste 
verurtheilt worden. 

Im Februar 1718 erfolgte die Aufführung des ersten der fünf Davidischen Oratorien von 
König, von welchem oben schon die Rede war. Der vollständige Titel des Textbuches lautet: 
/ | „Der königliche Prophet David als ein Fürbild unseres Heylandes Jesu, in fünff verschiedenen Ora- 
torien, durchgehend« vorgestellet und verfertiget von König, in dem grossen Collegip Musico zu 
'A " ;Franckfurth am Mayn auffgeführet, und in die Music gebracht von Georg Philipp Tclemann, Hochfürstl. 
Eisenachische m und Frankfurtischem Capcllmeister. Druckts Joh. Phil. Andreae 1718." 

Genauere Nachrichten über diese Aufführung, mit welcher Telemanns Thätigkeit in Frank- 
furt ihren Höhepunkt erreicht zu haben scheint, liegen nicht vor. 

Was sich sonst noch von seinem Frankfurter Aufenthalt aufzählen lässt, ist nicht von 
grossem Belang. Doch mögen einige Notizen wegen ihres localen Interesses hier ihren Platz finden. 

Unter den Francofurtensien des Jahres 1713 findet sich ein Heft zur Erinnerung an eine 
Hochzeit: „Bey dem Münch- und Bartelischen Hochzeit-Feste wurden folgende Zeilen harmonisch 
auffgeführet von G. P. Telemann" cet. Darin heisst es: „Die Gesundheiten, welche gewöhnlicher- 
massen bey denen Hochzeits-Festins pflegen getruncken zu werden, wurden von nachfolgenden Arien 
aecompagniret : 

1) Auf Ihro Römbch-Katholische Majestät, 

2) Auf Ihro Majestät die Römische Kayserin, 

3) Auf Se. Hochfürstl. Durchl. Printz Eugenium, 

4) Auf Se. Hochfürstl. Durchl. Hertzog von Marlborough, 

5) Auf Eines Hoch-Edlen Magistrats und sämbtlicher Stadt Franckfurth Wohlfarth. 

6) Auf einen baldigen und guten Frieden, und das dadurch florirende Commercium. 

7) Auf die Jungfer Braut. 

8) Auf den Herrn Bräutigam. 
Schluss-Aria auf das Hochzeit-Paar. 

1715 3. Martii Friedens- und Dankfest, wozu der städische Capellmeister selbstverständlich seine 
Cantate lieferte. 

1716 10. August: Solenner Aufzug zum Stuck-Schiessen zu Ehren Leopolds, Erzherzog von Oester- 
reich. Voran marschirten „der Stadt-Guamison 6 Haubois in ihrer sauberen Montur, welche 
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den (von dem Beiner Erudition wegen berühmten Capellmeister Herr Tellmann) zu Ehren der 
Artillerie aufgesetzten Frankfurter March geblasen." 

„Die häuffig angekommenen Zuschauer hatten sich auf das Feld hin und her gelagert, 
nnd ihr mitgebrachtes Essen und Trinken unter dem Thon der Haubois, Waldhörner und 
Musicanten in der grössten Vergnügung verzehret, wobey dann das Vivat Ihro Rom. Kayserl. 
Majest. Carol VI. biss in die spathe Nacht mit nicht geringer Bewegung gehöret." 

Vgl. Francofurtens. C. D. 32, 11. p. 14 und 31. 

Erwähnt sei auch hier ein von G. P. T. entworfenes „Musicalisch-Choreographisches Hochzeit- 
Divertissement" (ohne Angabe des Jahres), worin die bemerkenswerthe Erscheinung auftritt, dass 
Formen der Instrumentalmusik mit Texten versehen sind: Sarabande, Menuet, Rigaudon, Gigue, 
Loure, Bourree, Passepied, Chaconne, also kunstmässige Tanzlieder in Form der Suite. Bei den 
meisten Stücken sind auch die Noten gedruckt. Francofurtensia kl. Folio. 

Aus dem Jahre 1721 haben wir nur von einer musikalischen Aufführung zu berichten: 

„Die im Frühling zur Andacht reitzende Vergnügung des Gehörs in einem Sing -Gedicht 
(Cantate) entworffen von Herrn Barthold Henrich Brocks, J. U. L. und hochansehnlichem Raths- 
Mitgliede in Hamburg, in die Harmonie aber gebracht und, nachdem es erstlich die Hamburgische 
Musen durch ihre Execution belebet, hierauff zu Frankfurt am Mayn in einem grossen Collegio Musico 
aufgeführet von G. P. Telemann, HochfürstL Eisenachischen und Frankfurt. Capellmeistern. — Text, 
gedruckt mit Joh. Phil. Andreae 'sehen Schriften Anno MDCCXXI." 

In diesem Jahre (1721, 10. Juli) wurde Telemann nach Hamburg berufen als Director des 
musikalischen Chores und Cantor des Johannei und um Michaelis feierlich eingeführt. 

Verfolgen wir ganz kurz sein weiteres Leben. 1722 wurde ihm „die Aufsicht über die 
Opernmusik nebst der Verfassung neuer Schauspiele aufgetragen." 1723 lehnte er die Berufung zum 
Cantor der Thomas-Schule in Leipzig an Stelle Joh. Kuhnau's ab, da die Stadt Hamburg seinen 
Unterhalt ansehnlich verbesserte. (Erst nach Beiner Ablehnung berief man Joh. Beb. Bach nach 
Leipzig.) 1724 ernannte ihn der Eisenacbische Hof, dem er noch als Capellmeister mit einer Besol- 
dung von 100 Rthlr. diente, mit Zulage der gleichen Summe, zum Correspondenten , in welcher 
Stellung er die merkwürdigsten Neuigkeiten im Norden wöchentlich zweimal zu berichten hatte. 

1729 wurde ihm. aus Russlaud „gewinket", aber Hamburgs Annehmlichkeit und der Vorsatz 
„nach vorhergegangenem viermaligen Rücken endlich stille zu sitzen," überwog die Begierde nach 
einer ausserordentlichen Ehre. 

1737 unternahm er eine Reise nach Paris und hielt Bich dort acht Monate lang auf. Dort 
fanden seine Quatnors, von Blauet (Flute trav.), Guignon (Violine), Forcroy (Gambe) und Edouard 
(Violoncello) bewunderungswürdig gespielt, ungewöhnliche Beachtung. 

Die Productivität dieses Mannes ging ins Unglaubliche. Er schrieb 12 Jahrgänge Kirchen- 
musiken, 44 Passionen, viele Oratorien, etwa 40 Opern, an 600 Ouvertüren, eine Menge Instrumental- 
Compositionen der verschiedensten Art, unzählige Gelegenheits-Musiken u. drgl. 

Eine Menge seiner Compoaitionen finden sich in der Grossherzogl. Hofbibliothek zu Darmstadt, 
vielfach in Original-Manuscripten. 
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Der Abgang Telemanns aus Frankfurt acheint hier eine Lücke verursacht zu haben, die 
nicht sogleich ausgefüllt wurde. Denn aus dem Jahre 1722 finden sich keinerlei Nachrichten über 
musikalische Auffahrungen, wohl aber eine Beschwerde darüber, dass an dem Pfingstfest dieses Jahres 
„in drei Kirchen die Music gefehlet und andurch grosse Confusion angereget worden." (Cf. Convents- 
Protocolle F. S. 128. 27. Mai). 

Dass aber das Concertwesen in Frankfurt, nachdem es durch Telemann angeregt und schnell 
zu grossem Aufschwung gelangt war, in der Folgezeit sich erhielt, das beweist die aus den Frank- 
furter Nachrichten von 1723 an zusammengestellte Concert-Chronik, die wir nunmehr folgen lassen. 
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Concert-Chroiiik. 



1723. 

[21. Jan.] Allen respective Herren Liebhabern der Muaic wird hiermit notificirt, dass die 
Sämptliche Musici der allhiesigen Capelle auff dem sogenannten Grossen Kauff-Haus unter 
den Neuen Krämen gelegen, Wöchentlich ein grosses Musicalisches Concert zu halten entschlossen ; 
hl> werden zu solchem Collegio Hohes und Niedrigen Stand's, sowohl Manns- als Frauens-Persohnen 
dienstfreundlichst invitiret. Morgenden Freitag als den 22. dieses Nachmittags umb puncto 4 Uhr 
wird der Anfang gemacht und precise Abends um 8 Uhr damit jedesmal geschlossen werden. Zu 
Erleichterung derer daraufTgehenden Spesen oder Kosten wird denen Cavaliers und Hohen Standta- 
Persohnen in dero Generosität frey gestellet, was Sie darzu contribuiren ; Privatpersohnen aber und 
insgemein hat jedes 16 Kreutzer zu erlegen und zu zahlen; auch können Billets bey dem Cape 11- 
Directore, Herrn Bodino*), unter den N. Krämen in Herrn Fähndrich Rincklefts Hausse wohnend, 
nach jedes Gefallen abgelanget und gcholet werden. 

[12. März.] Allen respective Herren Liebhabern der Music wird hiermit wissend gemacht, 
dass nächst kommenden Freitag, geliebts Gott, als den 12. dieses auff dem sogen. Grossen Kauffhaus 
unter den N. Krämen in dasigem Collegio Musico unter anderm auch ein Theil von dem 
vor 7 Jahren (1716) durch Her rn Teleman n trefflichst componirt- und exequirten 
Passions-Oratorio aufgeführt werden soll. Als werden wohlgedachte sämptliche Herrn 
Liebhabere der Music hierzu dienstfreundlichst invitiret, auff benannten Tag um gewöhnliche Zeit 
allda sich einzufinden. 

[24. März] wird „auff vieler Liebhaber Begehren" der erste Theil des Telemann-schen 
Passions-Oratorii nochmalen repetirt und noch ein Theil desselben aufgeführt. 

[16. April] wird im Collegio Musico „unter anderm auch der entfliehende Hannibal, 
in einer Cantata vorgestellet," aufgeführt. [Diese Ankündigung wird ergänzt durch das unter den 
Franeofurtensien des Jahres 1723 auf der Stadtbibliothek befindliche Textbuch, dessen Titel lautet: 
„Der entfliehende Hannibal, Als ihn die Carthaginenscr denen Kömern ausliefern wollten, in einer 



•) Job. Chriztopb Bodinoa wird auf dem Textbuch einer Hocbseita-Cantate rom J. 1723 alf „J. D. L. (d. b. 
juria utriUMjue Licenliatu«) und Capell Director zu Frankfurt am Main" bezeichnet. 1724 vermählte er zieh mit „Jungfer 
Merg. Doroth. Merlinin, »Urb aber eebon im Auguzt 1727, 37 Jahre alt Herr Ernzt Plaque (a. a. O. No. 18) laut ihn 
noch 1756 alz Concertmeieter am Beden-DurUcbUchen Hofe faugiren. 
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Cantata vorgestellet, und in dem Collegio Musico zu Frankfurt am Mayn den 24. Aprill 1723 aut- 
geftihrct von König, Directore Musices zu St. Catharinen daselbst.] — 

[29. April] Allen respoctive Liebhabern der Music wird hiermit notificiret, das« das Musi- 
calische Concert, so wegen gewisser Ursachen bis dahero aussgcatellet worden, nunmehro wiederum 
alle Freytag auff dem sogen, Grossen Kauffhaus unter den N. Krämen gelegen, wird proeequiret und 
gehalten werden; als wird jederniänniglich zu solchem Collegio dienstfreundlichst invitiret, alle Freytag 
um 5 Uhr Nachmittags sich beliebig einzufinden; und so Liebhabers vorhanden, welche 
in der Music sich zu exerciren gesinnet wären, solle nicht untersagt seyn, nach 
Gefallen zu diesem Collegio Musico beizutreten, und mit hören zu lassen. Es 
werden aber keine Billets als vorhin geschehen, künftig aeeeptirt werden; übrigens hat jede Pereohn 
15 Kreutzer zu erlegen. — 

[? Datum.] Philomusi Unschuldiges Plaisir vorgestellet in einer Cantata. In dem ordinairen 
Sanistäglichen Collegio Musico musicaliter aufgeführt von Johann Justin Kramann, Vice- 
Directorn. (Francofurtens. 4.) 

(Kramann „Vice-Capclldirector bey den Barfüssern" starb schon 1725 im November, 27 
Jahre alt.) 

1724. 

[12. Februar.] NB. Denen Herren Liebhabern der Music wird hiermit avertiret, dass den 
12. Febr. bei Hrn. Johannes Scharff, in dem ordinairen Samstäglichen Collegio Musico eine Cantata 
von dem Winter aufgeführt wird, coraponirt von Joh. Justino Kramann, Vice-Directore. [Der 
Text dieser Cantate findet sich gleichfalls in der Stadtbibliothek, in Quarto gedruckt bei Christian 
Gottfr. Meyer. Die auftretenden (allegorischen) Personen sind: der Winter, das Alter, die Jugend.] 

[22. April.] Morgenden Sambstag als den 22. hujus Abends um 5 Uhr wird in Herrn 
Scherifen Hauss auff dem Liebfrau-Berg das Collegium Mnsicnm gehalten werden. 

[4. Mai] wurde eine (deutsche) Ode von dem Roctor desGymnasii (Klumpf) „auf die erhoffte 
Geburt eines Ertz-Hertzogs von Oestreich" in dem Actn Progressionis Scholasticae von der Capelle 
vor und nach dem Actu musicalisch auffge führet. 

[4. Sept.] NB. Jedenn ännigl ich sonderlich denen Herrn Liebhabern der Music dienet hier- 
mit zur Nachricht, dass das bisshero wegen der Bäder-Cur und Garten-Lust aussgestellte Collegium 
Museum bey Hrn. Scharff auff nächst kommenden Sonnabend als den 9. dieses Monaths seinen An- 
fang wieder gewinnen und fernershin damit coutinuirt werden wird. 

1725. 1726. 

Weder in diesem noch dem folgenden Jahrgang finden sich Concert- Anzeigen. Ob das Fehlen 
derselben aus einer Unterbrechung des „Winter-Concertes" zu erklären sei, inuss dahingestellt bleiben. 
Es mögen deshalb einige Anzeigen ähnlicher Art hier folgen. 

[2. Mai.] Nachdem einige Liebhaber der Musique zum öfftern wegen des anjetzo zu Ham- 
burg gedruckten Tele m ännischen vortrefflich aufgearbeiteten drey Stimmigen Jahrgangs 
beym Capell-Directore Bodino nachgefraget, ob man noch Zeit zu priinumeriren habe. Als hat obge- 
dachter Jedermänniglich hiermit avertiren wollen, dass noch immer biss auff Hrn. Telemanns weitere 
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Verordnung pränumerirt werden könne, und »war wie ehedessen gedacht, das Quartal zu 2 fl. 30 kr. 
oder 1 Rthlr. 16 Groschen. Wer nun anjetzo prämiirt, der bekompt auch zugleich das erste Quartal- 
Exemplar, wie auch ziemlichen Theil vom Zwcyten. Das rückständige wird in Kurtzem auch zum 
Vorschein kommen. 

1727. 

[26. Januar.] Denen respective Herren Liebhabern von der Music wird zu wissen gethan, 
dass zukünftigen Sonntag (26. Jan.) Abends von 5 bis 8 Uhr ein Concert von allerhand musikalischen 
Instrumenten in der Scharfischen Behausung gehalten, und welches alle Sonntag continuiren wird. 

Am 31. Januar erschien eine Ankündigung des Inhalts, dass das obige Concert, „auss erheb- 
lichen Ursachen zurückgestellt worden" und also nicht werde gehalten werden. Hierauf erfolgte 
eine Berichtigung: 

[4. Febr.] Demnach ein unbekanntes Neydisch Musicalisches Ungethier sich unterstanden 
in die vorig letztere Nachricht setzen zu lassen, dass das Sonntag -Abendliche Concert in Hrn. 
Scherffen Hauss auss erheblichen Ursachen eingestellet wäre und nicht mehr gehalten werden würde, 
als hat man denen Herrn Liebhabern der Edlen Music hiermit zu wissen thun wollen, dass solches 
noch am vergangenen Sonntag gehalten worden, und ferneres also continuiret werden solle. 

20. Juni. [VirtuoBen-Concert.] NB. Denen Music- Verständigen und resp. Hochzuehrenden 
Gönner und (Sönnerinnen derselben, wie nicht minder allen denen Jenigen, welche an ausserordent- 
lichen und vortrefflichen Sachen ein Belieben und Gefallen tragen; wird hiermit kund und wissend 
gemacht, was massen der berühmte ausswärtige Vir tuosus entschlossen, ein Wunderwürdiges 
Concert anzustellen, gestalten Er auff eine nie erhörte und den Menschlichen Begriff übersteigende Art 
auff 2 Waldhörnern mit ordinairen Mundstücken Prim & Secund, oder hoch und niedrig zugleich blasen, 
und das, was zwo Persohnen sonst gewöhnlich verrichten müssen, Er allein prästiren wird, und zwar 
so vollkommen, dass die schwersten Sprünge, Lauff-Wcrck, Chaases, Solo allein, Ouvertüren, Concerten 
und Partien, gantz ungezwungen und sonder Beschwerde angebracht, wird hören lassen. Uebrigens 
wird mit viel und mancherley Veränderung- und Abwechselungen obengeregt Musicalisches Concert 
also begleitet werden, dass es die Hochgeneigten Freunde und Freundinnen in so grosse Verwunderung 
als auch Vergnüglichkeit setzen wird. Der Anfang dieses Musikalischen Concert» wird seyn nächst- 
kommenden Freitag als den 28. dieses lauffenden Monaths Junii, und zwar in Hrn. Scherffen, Trai teure 
Behaussung, Nachmittags um 5 Uhr, nächst der Kaiserlichen Post auff dem Liebfrauen-Berg gelegen, 
allwo bey Eingang jede Person sich nicht wird missfallen, sondern gefallen lassen, einen halben 
Gulden zu erlegen. 

Auch in den Jahrgängen 1728 und 1729 finde ich keinerlei Concert-Anzeigen. 

1730. 

[4. Julii.] Dem Publico sonderlich denen resp. Herren Liebhabern der Music wird hiermit 
wissend gemacht, dass Monsieur Palm er in i, Abbt, Kayserlicher Musicus und Bassist, auss der Opera 
von London kommend, heute Nachmittags um 5 Uhr, in Gegenwart Messieurs und Mesdames, wie 
auch sonst allen Herrn Liebhabern, ein publiques Concert, mit allerhand Instrumenten von Italianisch, 
Frantzösisch, Lateinisch und Teutachen Cantaten, in Hrn. Scherffen Traiteurs Hauss, auf dem 

4 
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Liebfrauberg nächst der Kayserl. Post gelegen, halten, und zu aller Vergnügen sich hören lassen 
wird, und zwar nur einmal. Eine jede Person hat bey Eintritt zu erlegen einen halben Gulden. 

[28. Juli.] NB. Jedermännighch, in specie aber denen resp. Herrn Liebhabern der Muaic 
wird hiermit wissend gemacht, dass ein Virtuosus mit Violoncello heutigen Freitag als den 
28. hujus Nachmittags praeciae um 5 Uhr (bei Scharf) sich hören lassen wird. (Eintrittspreis ein 
halb. Gulden.) 

[1. August.] NB. NB. Dem Public© , specialement aber denen resp. Herrn Musicalischen 
Liebhabern wird hierdurch notificirt, dass der laut meinem vorigen Num. 60 Freytags den 28. passato 
erwehnt und berühmte Virtuosus, auf speciales Begehren und Ansuchen, nächstkommenden Freytag 
als den 4. dieses laufenden Monaths Augusti Nachmittags um 5 Uhr, sonderlich mit dem anmuthigen 
Instrument Violoncello, nebst andern curieus und variirenden Concertis, in Herrn Scherifen Haus 

— — nochmals extraordinarie sich hören lassen wird, und zwar also, dass alle Auditores darob 

content, und ermelter Virtuosus in gutem Andenken verbleiben werde, massen er kommende Woche 
wieder abreisen wird. Jeder Persohn wird nicht missfällig seyn, beym Eintritt einen halben Gulden 
zu erlegen. 

1731. 

„Der berühmte Virtuos" Petrini lässt zu Aller Anwesenden Vergnügen sich in Conccrten 
au ff der Harpffe hören am 17. und 24. Januar, sowie am 23. Februar. • 

[13. ApriL] NB. Die Music-liebenden resp. Hohe Standes-Peraohnen und alle andere honette 
Herren, Dames und Mademoiselles werden hiermit von hiesiger gesarapten Capeila, in specie 
aber von denen Zwey Sängern, so bissher im Tenor und Bass, sowohl in der Barfüsser als zur 
St. Catharm ii Kirche, die Musicalische Andacht aoeompagniret, und nun in geziemender Dankbarkeit 
vor alle genossene Gnade und Liebe ihren Abschied nehmen, an dem bevorstehenden Sonntage, wird 
seyn den 15. dieses Monaths Aprilis, Abends praecise um 5 Uhr, auff ein Sinnreiches 
Musicaliscbes Drama von 4 Hauptpersonen gantz gehorsamst eingeladen. 

Das Auditorium ist bei dem Herrn Tracteur Schärffen auff dem Liebfrauberg nächst der 
Kayserl. Post gelegen. Die Person erleget bey dem Eingang in dasselbige ein Kopfstück, und ein 
Exemplar der Poesie kostet nicht mehr als 12 kr. Sind auch curieuse Gemüther, so diese Piece 
vorhero zu lesen belieben, so können? dieselben morgen, Sonnabend, bey gedachten Herrn Schärffen, 
Hm. Graumann und zur Weissen Schlang auff der grossen Sandgass, Hrn. Kraus», abgefordert und 
durchlesen werden. 

Wie nun Alles auff die Glorie von Franckfurth gerichtet, man auch an zahl- 
reichen Zuhörern nicht zweifelt, so auch wird dieses gantze Musicalische Collegium besonders anreitzen, 
Ihn.-u allen zum Vergnügen und zu Ehren, dergleichen Divertissements öffter anzustellen. 

[22. April.] Wiederholung dieser Aufführung „weilen sehr viel Vornehme Stands-Persohnen 

das am verwichenen Sonntage gehaltene Concert und Musicalisches Drama nochmals zu 

hören, ein hohes Belieben getragen." 

[22. May.] In S. T. Herrn Bender von Biencnthals Behaussung auff der grossen Galgengass 

wird Dienstags den 22. May und folgenden Freytag ein Instrumental- und Vocal Italiänisch 

Concert (von 5—8 Uhr) gehalten werden. „Zu diesem Adelichen Exercitio, welches kommende Woche 
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an vorbemeldtem Orte and in gleicher Zeit continuirt wird, sind folgende Täge bestimmt, als Montag, 
Mittwoch und Freytag. (Eintrittspreis 1 fl. „auch vor ein Kopfstück".) 
Die Anzeige wird wiederholt am 25. May. 

1732. 

Auch für dieses Jahr sind Concerte nicht nachweislich. Dagegen war eine Oesellschaft von 
Operisten da, welche (laut Anzeige des Wirths vom 1. Juli) „das Gasthaus zum wilden Mann einige 
Monathe hero besetzet" hielten. 

1733. 

[8. September.] NB. Denen resp. Herren Liebhabern der Music wird hiermit notificiret, 
dass die sämbtlichen Musici der allhiesigen Capelle entschlossen, in der Scharffischen 
Behausung auf dem Liebfrauen-Berg wöchentlich ein Musicalisches Concert zu halten. Und da 
solches nächstkommenden Frey tag, geliebt's Gott, als den 11. dieses Nachmittags um 5 Uhr praecise 
seineu Anfang nehmen wird, als werden wohlgedachte Herrn Liebhaber hiezu dienstfreundlichst 
invitiret, benennten Tags und Stunde allda sich einzufinden. 

Es sollen u. A. auch die Davidischen Oratoria so von Herrn Telemann componirt, 
nach und nach dabey produciret werden. Zu Erleichterung derer dazu erfordernten Kosten zahlt 
jede Person für ein Billet 30 Kr., welche Billets bey dem Capell-Directore Hrn. Konig, im sogenannten 
rothen Hof am Rossmarkt wohnend, vorher«» abgelanget werden können. 

In diesem Concert wurde „der erste Theil des Davidischen Oratorii versprochener massen 
produciret." 

[18. September.] Zweites Concert, in welchem u. A. der zweite Theil jenes Oratorii zur 
Aufführung kam. 

Aus den folgenden Jahren fehlen Concert-Anzeigen. 

1738. 

[18. Marth.] Nachdeme verschiedene Liebhabere der Music den dermahligen Vice -Cape 11- 
Director Herrn Beck ersuchet, das von Herrn Telemann componirte Passions-Oratorium während 
dieser Fastenzeit aufzuführen, als wird denenselben hiermit bekanndt gemacht, dass künfftigen Freytag 
als den 21. d. M. Abends um 4 Uhr damit der Anfang gemacht werden wird, und sind bei ob- 
gemeldtem Herrn Beck, an dem Rahm-Hoff wohnend sowohl extra Billets ä 30 kr. als auch die 
gedruckte Textesworte ä 12 kr. zu haben. 

NB. Ohne Billet wird niemand eingelassen. 

[1. Juli.] Es dienet denen resp. Herrn und Dames Liebhabern der Music zur freundlichen 

Nachricht, dass am 4. Juli allhier in dem Schärffischen Hochzeits-Saal ein fremder Ca- 

pell- Meister in einem Concert seine Composition aufführen, auch dabey sich und seine Frau mit 
unterschiedenen Cantaten im Singen hören lassen wird (Eintrittspreis 1 fl.) 

Dieses Concert wurde (auf den Ö. Juli) verschoben und ein zweites (für den 17. Juli) ange- 
zeigt, das Billet zu einem halben Gulden. 
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[18. September.] Ein durchreisender Italiänischer berühmter Virtuose hat sich, auf Ersuchen 
einiger Liebhaber der Music, entschlossen, ein Concert zu halten und wird sich dabey mit verschiedenen 
neuen von den besten Meistern gesetzten Singe-Stflck en hören lassen. (Billet 40 kr.) 

[28. September] ein zweites Concert des It&liänischen Virtuosen. 

[5. December.] Avertissement. Es ist ein berühmter Capell-Meister aus Italien mit noch 
zwey vollkommenen Virtuosinnen hier angelanget; selbige sind gesonnen, Sonntag den 7. d. M. 
halb 5 Uhr im grossen Kauffhaus ein Concert zu halten. Die Music wird aus obermeldten Meisters 
eigener Composition meistentheils bestehen, hie und da mit Pauken und Trompeten begleitet, die 
untermischten Singestücke von allen drey Personen aber insonderheit ausnehmend seyn. Die Herrn 
Engelländer haben die Vorzüge dieser vortrefflichen Oesellschaft erkannt, und sie zu sich nach London 
berufen, auf welcher Reise selbige auch jetzo würcklich begriffen sind. Um so mehr werden also 
die hier befindliche hohe und geneigte Liebhabere der edlen Thon-Kunst selbigen die Ehre ihres 
Zuhörens gönnen, vor ein Billet aber, oder beym Eintritt 45 kr. zu zahlen belieben. NB. Die 
Billet können im Oasthauss zum wilden Mann abgelanget werden. 

[12. December.] Denen vornehmen und andern Liebhabern der Music wird ferner zu wissen 
gethan, dass die Italienischen Virtuosen, welche vergangenen Sonntag aller Gunst durch dero Singen 



sich erworben, autf künfftigen Sonntag als den 14. dieses auf vieler Verlangen ein Oratorium mit 
Singestimmen nelwt andern Instrumenten von dem Leyden und Sterben Jesu Christi, im Kauffhauss 
aufführen werden. Die Person zahlet 45 kr. und 12 kr. vor die Teutech und Italienisch gedruckten 
Texte. 



[13. Mertz.] Freitag8,,den 13. Martii wird im grossen Concert auf dem Kauffhauss das 
Davidische Oratorium von Herrn Telemann componirt aufgeführt werden; wer ein Be- 
lieben hat solches mit anzuhören der kann die Extra-Billet ä 30 Kr. und den Text ä 12 Kr. bey 
Hrn. Capellmeister König auf dem gr. Kornmarkt wohnhaft bekommen, denn ohne Billet wird 
niemand eingelassen werden. 

Freitags den 20. Mertz wird Herr Capellmeister König auf dem grossen KautFhauss «las 
Passions-Oratorium (nämlich Telemanns) aufführen, wobey sich einige fremde Virtuosi werden 
hören lassen. 

Den Oster-Montag den 30. Mertz wird Herr Capellmeister König in dem grossen Concert 
autf dem Kauffhaus das Davidische Oratorium, von Herrn Telemann componirt, aufführen. 
(Billet 30 kr. Textbuch 12 kr.) 

Sonntag den 5. April wird Herr C. M. König im Kauffhaus unter den neuen Kramen ein 
Concert aufführen, darinnen u. A. auch ein Theil aus der Opera von Pisistratus wird ge- 
macht werden. — — — — 

Dienstags den 7. April wird ein fremder Musicus im Kauffhauss unter den N. Krämen 
ein Concert aufführen, in welchem u. A. der Schlendrian mit seiner Tochter Lissgen in 
einem Dramate wird gemacht werden. (Billet 30 kr. Text 12 kr.) 

Mittwoch den 15. April wird (im Kauffhauss) ein Concert gehalten, in welchem verschiedene 
neue Italiänische Sachen werden aufgeführt werden. (Billet 30 kr.) 



1739. 




[4. September.] Denen Herrn Liebhabern der Music wird zu wissen gethan, dass zukommen- 
den Sonntag Abend als den 6. Sept. auff dem Kauffhausg unter den N. Krämen ein grosses 
Concert von Instrumental- und Vocal-Musik wird gehalten werden, und zahlt jede Person 
30 kr. NB. Es scynd auch die Billett bey Hm. Organisten Albrecht bey der St. Catharinen 
Pfort wohnhaft zu bekommen. 

[12. September.] Gross Concert von Vocal- als Instruniental-Music, in welchem u. a. „ein 
Concert von einer aparten Art Maul -Trom bleu mit andern Instrumenten, von Hrn. Telemann 
coniponirt" aufgeführt wurden. 

[20. Sept.] Gross Concert von Vocal- und Instrumental-Music. 

[27. Sept] Concert eines „frembden, bey einem grossen Herrn in Dienst stehenden und 
noch nie hier gewesenen Virtuosen auf der Viola di Gamba und Violoncello, bestehend in 
seiner eigenen als andern berühmten Maitres Composition mit verschiedenen Veränderungen derer 
Instrumentes beim Accompagnement, wobey sich besonders eine Italienische von dem berühmten 
Capell-Meister Pf eif f er in Bayreuth componirt« Cantate mit eiuem obligaten Violoncello distinguiren 
wird." (Billet 40 kr.) 

[4. October.] Zweites Concert des fremden Gamben- und Violoncell-Virtuosen, „wobey die 
Veränderung derer Instrumentes beim Accompagnement als auch einige vortrefflich componirte 
Italiänische Arien eben wie vor 8 Tagen zu hören seyn werden." (Billet 30 kr.) 

[13. October.] Avertissemcnt. Zwey gute Clarinettisten sind allhier in der Windmühl 
auf der Allerheiligen-Gass ankommen; wer solche zu hören beliebet kann sich daselbst melden. 

[6. November.] Nachdeme heutigen Freytag als den 6. November das Winter-Concert 
auf dem Kauffhauss unter den N. Crähmen seinen Anfang nehmen wird, als werden diejenige, 
welche Belieben haben von der Compagnie zu seyn, ersucht, sich Abends allda einzufinden. 

1740. 

[25. Mertz.] Es hat sich ein hiesiges Collegium Musicum entschlossen, Freytags vor Palmarum 
den 8. April h. a. das von Herrn Telemann componirte sogenannte kleine Passions-Ora- 
torium, welches seiner Vortrefflichkeit halber bisshero allgemeinen Beifall gefunden, abermahlen 
auf hoffentlich genugthuende Art zu produciren. Wann aber zu diesem Vorhaben nöthig scheinen 
will, die darauf gehende Unkosten vorläufig übersehen zu können; Vornehmlich aber, um zu 
wissen, ob man einige fremde Musicos hiezu zu verschreiben sich im Stande finde: 
Als werden hiemit alle Hohe und vornehme Gönner der Musique in gebührendem Respect ersuchet, 
innerhalb 8 Tagen bei dem Vice-Capell-Directore Hrn. Beck, gegen dem Rahmhoff über wohnend, 
beliebigst melden zu lassen, wie viel sie Billets, das Stück vor 30 kr., zu nehmen gesonnen seyen, 
welches sodann Tags vor der Aufführung ihnen ins Hauss geliefert, oder sogleich gegen Zahlung 
extradirt werden sollen. 

P. N. Das fernere wegen des Auditorii etc. wird hiernächst gemeldet werden. 

[29. Mertz.] Gleichwie das in voriger Nacliricht avertirte Passions-Oratorium nunmehro gantz 
gewiss Üeo volente auf den 8. April h. a. in dem geraumen Saal des Kauffhauses nnter den N. 
Crähmen harmonisch aufgeführt werden wird; Also ersuchet man in Standes-schuldigem Respect 
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diejenigen Hohen und vornehme Patronen, welche nicht subscribirt haben, in Zeiten bey dem Vice- 
Capell-Directore Beck Billets abholen zu lassen, da «rasten vor sie unbequem fallen und Unordnung 
verursachen dörffte, erst beym Eingang 30 kr. vor die Persohn zu zahlen. 

[1. April.] Die Hoch- und Geneigte MuBique Liebhaber werden von dem schon zweymahl 
hiedurch recommandirtcn Passions-Oratorio, und dessen gewisser Aufführung am 8. hujus nicht nur 
hiermit abermahl sondern auch zugleich gehorsamst benachrichtiget, dass man nicht Willens sey, 
mehrere Billets auszugeben, als der Saal auf dem Kauffhaus, ohne einander beschwehrlich zu werden, 
fuglich fassen kann. Mithin da man mehr auf die Gewogenheit eines zn respectirenden Auditorii 
als auf den Gewinn das AbRehen hat; So durften die bey dem Vice-Capell-Director Beck noch vor- 
handenen Marquen vor 30 kr. biss auf die letzten Tage vor dem Concert nicht hinreichen. 

[8. April.] Heute gegen 6 Uhr, wird gehorsamlich versprochener-massen , das Passions- 
Oratorium unter A ccompagn oment fremder und hiesiger Musicorum in dem Saal des 
Kauffhauses aufgefuhrot, und biss dahin noch einige Billets vor 30 kr. bey dem Vice-Capell-Meister 
Beck ausgegeben werden. 

[21. April.] Es wird hiermit allen resp. Herren Liebhahern (etc. der Music) bekand gemacht, 
dass künfftigen Sonntag als den 24. dieses, auf dem Lieb-Frauen-Berg an der Dönges-Gasse bey der 
Frau Schärfhn ein Drama von denen 4 Elementen, mit so wohl vocal- als Instruinen tal-Music 
soll aufgeführet werden. Wer nun Belieben hätte* dieses gantz neu componirte Werk mit anzuhören, 
können bey obengedachter Frau Schärffin Billet vor 30 kr. abholen lassen. Man versichert, dass 
solches nach dem neuesten Gusto gesetzt ist. 

[18. September.] Künfftigen Sonntag, den 18. d. Abends gegen 5 Uhr wird in der Frau 
Schärffin Haus am Liebfrauen-Berg ein grosses Concert gehalten, und dabey nebst mancherlei 
angenehmen Veränderungen in der Musique, ein von Herrn Telemann componirtes Drama, aus 
dem ungemein schönen Davidischen Oratorio aufgefUhrct werden. Die Billets ä 30 kr. sind 
bey Hrn. Capell-Meister König, am grossen Kornmarkt wohnhafi't, abzulangen. 

[24. September.] Da man gestern in einem absonderlich publicirten Avertissement (also 
einem Concert-Zettel) allschon bekannt gemacht, dass morgen, den 25. hujus, Abends um 5 Uhr, 
in der Frau Schärffin Hans, wiederum ein neues Telemannisches Oratorium aufgeführt werden 
wird; Als will man solches anhero wiederholt und zugleich berichtet haben, dass bei Hrn. C. D. König 
am gr. Kornmarkt, die Billets ä 30 kr., ingleichen die Poesie des Oratorii ä 6 kr. zu bekommen sey. 

[2. October.] Das nun zweymahl unter allgemeinem Beifall Hoher und Vornehmer Zuhörer 
in der Frau Schärfnnn Behausung am Liebfrauenberg gehaltene Grosse Concert wird nächst- 
künfftigen Sonntag den 2. October um 5 Uhr abermahl daselbst gehalten werden, und dureh aller- 
hand angenehme Abwechselungen im Singen und Spielen einem geneigten Auditorio bestmögliche 
Genugthuung geschehen. (Billet 30 kr.) 

[7. October.] Avertissement. Es wird allen Hohen und geneigten Gönnern und Kennern 
guter Musique in nach Standes-GebUhr schuldigstem Respect hiemit bekannt gemacht, dass heute 
von 5 biss 8 Uhr bey der Frau Schärffin der Anfang des den gantzen Winter hindurch 
dauernden grossen Concertes wird gemacht werden. Wer nun der bereits beysammen seyenden 
hoehansehnlichen Gesellschaft noch mit bei zutretten gesonnen, wird die Gutheit haben zu gesetzter 
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Zeit an benenntem Ort sich einzufinden, um bey der ersten Probe, wegen der Folge und andern 
Umstünden des Concerts, das mehrere verabreden zu können. 

[14. October.] Heute den 14. d. wird das öffentliche grosse Musicalische Concert in den 
gewöhnlichen Abendstunden von 5 biss 8 Uhr auff dem Kauffhauss-Saal produciret werden. Die- 
jenigen hohe und geneigte Liebhaber auserlesenejr Musiquen, welche solchem beywohnen wollen, 
belieben bey dem C. D. König am gr. Kornmarkt wohnend, Billeta ä 30 kr. hiezu abhohlen zu lassen. 

[18. October.] Das nunmehr durch eine zahlreiche Versammlung hoch- 
geneigter Musique-Liebhaber, in einen den gantzen Winter hindurch dauernden 
Stand gesetzte grosse Concert, wird inskünfftige jederzeit Freytags Abends praeciae 5 Uhr 
angehen, folglich auch den 21. hujus um besagte Zeit auf dem Kauffhause gehalten, jedesmahl die 
neusten Piecen dabey produciret, die Extn^Billete aber bey dem C. D. König das Stück ä 30 kr. 
abgegeben werden. 

[21. October] wiederholte Einladung zu diesem Concert. 

[28. October.] Demnach die vornehme Gesellschaft zu dem ordentlichen Freitags- 
Concert beliebet hat, selbiges künfftighin wiederum bey der Frau Scharffin halten zu 
lassen; als wird solches hiermit bekannt gemacht, und die Ilerren Musique-Liebhabere ersucht, heute 
um 5 Uhr sich daselbst einzufinden. (Extra-Billets etc. wie oben.) 

[13. December.] Kflnfftigen Freytag, den 16. dieses, wird hinter der Kaiserlichen Post, in 
dem ordentlichen Concert, eine Traucr-Music auff den Tod des Grossmächtigsten Kaisers 
Caroli VL aufgefuhret werden. (Die gedruckten Worte ä 6 kr.) 

Weitere Ankündigungen des „ordentlichen grossen Concerte" für den 23. und 30. December. 

1741. 

[3. Januar.] In dem auf künfftigen Freytag, als den 6. dieses, zu haltenden ordentlichen 
grossen Concert hinter dem Kaysertichen Posthause, wird unter andern auserlesenen Piecen 
ein neu componirtes vollstimmiges Singstück aufgeführt (Die gedruckten Worte ä 4 kr.) 

[6. Januar.] Der Musicus, so sich vor 8 und 14 Tagen in dem Concert in der Frau Scharffin 
Haus auf dem Clavicimbel hat hören lassen, suchet Information, ingleichen Bucht derselbe zu 
einer neuen hier verfertigten Clavier-Arbeit einen Verleger. 

Es folgen regelmässige Ankündigungen des „gewöhnlichen grossen Collegii Musici" für den 
20. und 27. Januar, 3. und 17. Februar. 

[21. Februar.] In dem Collegio Musico wird den 24. dieses ein neu Telemänni- 

sches Passions-Oratorium aufgeführet und präcise um 5 Uhr damit begonnen werden. Die 
gedruckten Worte zu solchem sind bey dem C. D. König ä 6 kr. zu haben. 

Weitere Anzeigen des grossen Collegii Musici am 3. und 17. Mertz. 

[lt. Mertz.] Der Vice-Capell-Director Beck wird mit unterschiedlichen auswärtigen 

Virtuosen in der Frau Schärffin Hauss 2 Passions-Oratoria aufführen, ein grosses» 

den 21.ten und ein kleines den 22. Martii. Die Billets sind bey ihm im Rahmhoff in Friessens Hauss 
zu haben, vom grossen am ersten Tag ist das Stück um 60 kr., vom kleinen am 2. Tag aber das 
Stück zu 30 kr. zu bekommen; der Text zum grossen um 16 kr. und zum kleinen um 10 kr. 
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[28. Mertz.] Weilen da« gewöhnliche Freytags-Concert künftigen 31. dieses wegen einfallen- 
den Heil. Char-Freytags nicht gehalten werden kann, sondern der Oster-Montag dazu erwählet worden ; 
als hat man solches zu notificiren nicht ermangeln wollen. 

[6. April.] Weilen das hissherige ordinaire Freytags-Concert wegen derer Mess-Occu- 
pationen nunmehro, wie in Messzeiten gewöhnlich, auf Sonntags verleget worden, als 
wird nächstkommenden Sonntag den 9. April rar gewöhnlichen Zeit|>on 5 hiss 8 Uhr solches hinter 
der Kayserl. Post gehalten werden, cet. 

[25. August.] Denen resp. Liebhabern der Music wird hiermit bekannt gemacht, dass ein 
Italiänischer Musicns hier angelanget, welcher (am 28. Aug. im Scharff-schen Haus) ein 
Concert aufführen wird, wobey sich eine extra Sängerin zum Vergnügen der Herrn Liebhaber 
welscher Music wird hören lassen. (Billet 40. kr.) 

[20. October.] Avertissement. Denen resp. Herrn Liebhabern der Music dienet zur freund- 
lichen Nachricht, dass künfftigen Sonntag (22. October) der Anfang des grossen Concerts 
gemacht und so fort diesen Winter hindurch alle Sonntag Abends von 5 biss 8 Uhr bey Frau 
Scharffin in der Döngesgass hinter der Kayscrl. Post gehalten wird, in welchem sowohl von einer, 
wegen der ausnehmenden Kunst und Zärtlichkeit im Singen sehr berühmte Virtuosin, als auch 
zween starken Virtuosen auf unterschiedlichen Instrumenten die schönste Abwechselung von 
allerley Gattung musicalischer Stücke jedesmahl gehöret werden. Die Extra-Billeten ä einen 
Gulden oder 2 Kopfstück können abgeholt werden, in der Trierischen Gass lincker Hand am Thor 
bey Joh. Andr. Brückmann. 

1742. 

[17. April.] Avertissement. Der junge 10-jährige Virtuosus in der Violin, 
welcher das heute vor 8 Tagen (also am 10. April) durch ein besonders ausgegebenes Avertissement 
versprochene Concert zu aller Zuhörer Bewunderung und Vollem Vergnügen aufgeführet, ist von 
vielen Herrn Liebhabern ersuchet worden, sich nochmals hören zu lassen. (Es wird also ein zweites 
Concert desselben auf den 22. April festgesetzt. Billet 30 kr.) 

[6. May.] Ein Virtuosus wird seine extra Kunst auf dem Violoncello nächstkünfiftigen Sonntag 
(6. May) hören lassen. 

[26. Juni.] Avertissement. ■ Es wird hierdurch abermahlen den Hrn. Liebhabern zu wissen 
gemacht, dass der berühmte Virtuose Stamitz auf den 29. d. im Scherffsehen Saal ein Concert 
geben, und dabey sonderlich ein von ihm Neu componirtes Concert von zweyen Chören 
produciren, und nach diesem abwechselst ei . sich auf verschiedenen Instrumenten, als der Violin, 
Viola d'araore, Violoncello und Contre-Violon Solo hören lassen wird. Wem also beliebig wäre 
jn. a. w. Billet 45 kr. 

1743. 

[1. Mertz.] Der Stadt Franckfurt Vice-Capell-Director Beck führet, geliebt's Gott, am 
1. Mertz gleich nach 4 Uhr Hrn. Telemanns kleines und Behr approbirtes Passions- 
Oratorium in der Frau Schärffin Saa! musikalisch auf. (Billet 30 kr. Text 6 kr.) 

[15. Mertz.] Der Stadt Franckfurt Vice-Capell-Director Beck wird das von jedermann 
üngsthin approbirte kleine Telemännische Passiona-Oratorium am künfftigen 20. Mertz 
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nebst einer neuen Passions - Cantata abennahl Musicalisch mit fremden Virtuosen auf- 
füluren. 

[15. Mertz.] Averüssement. Dem Publico wird hiermit avertiret, dass heute die schon in 
voriger Woche aufzuführen versprochene zwei Theile des neuen Oratorii hinter der Kayserl. 
Post in der Frau Scherffin Saal auf der darin befindlichen Gallerie der Anfang gemacht wird. Es 
wird nicht nur ein hier schon vorlängst beliebter Virtuosus im Singen die Haupt-Persohn vor- 
stellen, sondern auch zwischen jedem Theil des Oratorii ein Conccrt von einem Virtuos 
auf der Violin gehöret werden. 

[26. Mertz.] Es wird denen Gönnern der Music bekannt gemacht, dass — am 29. 

d. M. des neuen Passions-Oratorii dritten und vierten Theil — — — zu produciren 
um halb 5 Uhr der Anfang gemacht wird. Zwischen jedem Theile wird nicht nur eine 
Instrumental- Music, sondern auch im letzten Theil bei einem Chor der gläubigen Seelen 
Trompetten und Paucken frisch, bei dem Grabe Christi aber gedämpft gehöret. (Billet 
30 Kr. Die gedruckten Worte & 2 Batzen.) 

[31. Deccmber.] Denen Herrn Liebhabern der Music wird hierdurch wissend gemacht, dass 
unsere musicalische Academie oder Collegium Musicum auf vieler Herrn Liebhaber Be- 
gehren, wöchentlich, und zwar alle Freytag Abends präcise um 5 Uhr in Frau Schärffin Behausung 
an der Kayserl. Post gehalten und continuirt werde, und sind bey Joh. Rensch Tantzmeiater, wohn- 
hafft am Metzger-Thor, und Joh. Matthias Alb recht, Organisten allhier, wohnhafft in der Katha- 
rinen-Pfort, Billet« zu bekommen. Die Herrn Liebhaber können auch ohne dieselben die Entree 
haben, gegen Erlegung von 15 kr. an dem Saal. 

1744 

Die „musicalische Academie oder das Collegium Musicum" wird angekündigt am 10., 17., 
24., 31. Januar, am 7., 14., 21., 28. Februar, am 6. und 13. Mertz. 

[13. Mertz.] Der Stadt Franckfurt Vice-Capell-Director Beck wird küntftigen 19. 
Mertz, nemlich an einem Donnerstag nur einmahl in der Frau Schärffin Saal — — — Nachmittags 
präcis 3 Viertel auf 5 Uhr das unvergleichliche kleine Telemannische Passions-Oratorium 
nebst einer neuen Cantata tüchtig und wohlbesetzt aufführen, daher die Billet« bey ihm über 
der Hauptwache im Friesischen Haus» ä 30 kr. das Stück und die Worte ä 10 kr. können abgelanget 
werden. Man kan auch beyni Eintritt Billets nehmen. 

[3. April.] Collegium Musicum. 

[17. April.] Der Hockfürstl. Sächsische Virtuose Herr V ogt wird sich (am 17. April) 

unter der Assistenz des Stadt-Franckfurtisch. Vice-Capell-Directors Beck mit 
etlichen andern im Singen, und zwar mit der Bass- und Disc&nt-Stimme Italiano hören lassen. — 
Dazwischen wird man das hohe Auditorium mit fürtrefllichen Sinfonien dal Cannabich und 
Stamitz divertiren. 

[19. September.] Denen Herrn Liebhabern der Music wird hiermit bekannt gemacht, dass 
der vermög herausgegebenen gedruckten Avertissem: allhier bekannte Vir- 
tuose, welcher bey der Allerhöchsten Kayserl. Majestät mit Approbation sich hören zu lassen die 

6 
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Gnade gehabt, in der Frau Schärfin Hochxeit^aal, und «rar nicht mehr um 3, sondern auf Ver- 
langen der Herren Liebhabern Abends um 6 Uhr an schon gemeldtem Ort rerschiodene Musicalische 
Stück produciren werde. 

1746. 

[24. April.] Es dienet hiermit zur Nachricht, dass ein berühmter Violinist allhier 

ankommen und am 25. Apr. bey Frau Seherffin ein Coneert halten wird. 

(Billet 30 kr.) 

[3. September.] Ein fremder Virtuosus wird (am 25. Sept.) auf dem Clavicembalo 
ein Coneert auffuhren. 

1746. 

[1. Mertz.] Das von Herrn Capellmeister Üraun zu Berlin neu und in der That an- 
genehm componirte Passions-Qratorium wird der Vice-Capell-Director Beck in der Frau Scbärffin 

Saal am 14. Mart. Nachmittaga präcise um 5 Uhr mit Sängerinnen und Sängern 

nebst tüchtig besetzten Instrumenten aufführen, daher die Billet« a 30 kr. und die Worte dazu 
a 8 kr. können abgelanget werden. 

1747. 

[23. Juni.] In dem Gasthof zum König von Engelland ein Camnier-Concert — — von dem 
berühmten Virtuosen Herrn Durant von Mannheim Entree 1 fl. 

[30. Juni.] Zweites Coneert desselben, da das erste „sowohl Hohen als Niedern Herrn Lieb- 
habern dergestalten Satisfaction gegeben, dass sie ihn um Fortsetzung desselben ersuchet". Diesmal 
sollen die Billets „um leidlicheren Preias" abgegeben werden. 

[4. Juli.] Drittes Coneert desselben, worin er „die resp. Herrn Liebhaber mit angenehmen 
Stücken und Italienischen Arien mit einer Singstimme aecompagniret zu vergnügen" verspricht. 

[3. October.] Eünfftigen Freytags (6. Üctober) präcise um 5 Uhr wird der Violist Müller 
ein Coneert im grossen Saal des Rothen-IIaussea aufführen, worinnen die berühmte Virtuosa 
la Signora Santa im Singen und auf der Violin zu hören seyn wird, als welche er ent- 
schlossen, zu dem Winter-Concert zu engagiren, und sind dessfalls Billets ä 40 kr. bey 
ihm im Wildenmann zu haben. 

[13. October.] Die resp. Herrn Subscriben ten des grossen Winter-Concerto 
werden hiermit grossgünstig benachrichtigt, dass solches anheute im rothen Hauss auf der Zeil 
seinen Anfang nehmen und den Winter durch alle Freytag von 5 biss 8 Uhr daselbst continuiren wird. 

[20. October.] Denen Herrn Liebhabern der Music wird zu wissen gemacht, dass nächst- 
kommenden Freytag als den 20. dieses in dem Gasthaus zum König von England das bewuste 
Coneert in den dazu aptirten Salons precis um 5 Uhr, und zwar zum erstenmahl seinen Anfang 
nehmen wird, wobey sich u. A. die berühmte Virtuosa Santa Tasca, als welche sich vor diesen 
Winter dabey engagiret, und sowohl im Singen als Violin zum Vergnügen der Liebhaber und Kenner 
der Music ihr Antheil mit beytragen wird. SubBcription oder Pränumeration wird hinfüro niemand 
angemuthet, wer aber Billets vor den gantzen Winter zu nehmen willens, hat etwas zu gemessen, 
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und kann ein joder ohne im geringsten genirt zu seyn sich nach seyner Comodität einfinden; vor 
den Entree wird 40 kr. bezahlt, und können die Billeta nach Belieben abgelanget werden. 

1747 erschien Job. Berah. Müllers, J. ü. L. „Beschreibung des gegenwärtigen Zustande« 
Ton Franckfurt am Mayn«. Darin heisst es (p. 208): 

„Die Music-Liebhaberey ist auch allhier sehr gross: diese edle Belustigung ist seit- 
dem der berühmte Herr Tele mann hier gewesen in grosse Aufnahme gekommen. Es 
sind wenig angesehene Familien, da nicht die Jngend auf einem oder dem andern Instru- 
ment oder im Singen unterwiesen wird; die Concerten sind deswegen sowohl öffentlich 
als in vornehmen Häusern sehr gewöhnlich, und lassen sich dabey insgemein auch 
fremde und berühmte Virtuosen hören, wenn sie hier durchreisen, oder eine Zeitlang sich 
hier aufhalten. 

In Mesa-Zeiten hat man hier auch allerhand Schauspiele: als Comödien, Seil-Täntzer, 
Marionetten u. drgl.; ausser der Mess aber werden dergleichen Spectakel selten allhier 
erlaubet." 

1748. 

[15. Mertz.] Es wird denen Liebhabern der Music hiermit avertiret, dass ein Italiener, so 
ein geschickter Sänger, und auch eine gute Violin spielt, sich heute Abend im rothen Hausse in 
einem Conccrt produciren wird; es wird von 5 bias 8 währen und die Billeta ä 40 kr. werden deas- 
fells im Wilden-Mann von dem Musico Herrn Müller ausgegeben. 

[3. September.] Die Signora Molza, eine Vcnetianerin und berühmte Virtuosin in der Music, 
wie auch eine der schönsten Stimmen Italiens, welche sich dermalen allhier befindet und ehestens 

nach Engelland zu gehen gedenket, wird die Ehre haben am 6. Sept. sich in einem 

Concert hören zu lassen, und von dem Herrn Lorenziii, berühmten Virtuosen auf der Violin, welchen 
man zugleich ä Solo vernehmen wird, accompagniret werden. 

[15. September.] Zweites Concert der Mad. Molza aus Venedig. Es „werden die 

Herrn Liebhaber der Music freundlichst ersuchet, sieb Nombreus einzufinden, mit der Versicherung, 
dass jedermann wird contentirt werden." 

[18. October.] Es wird denen resp. Herrn Subscribenten des Win ter^Concer t, so im 
Eonig von Engelland gehalten werden wird, hierdurch bekannt gemacht, dass solches heutigen 
Frey tags (18. Oct.) Abends von 5 biss 8 Uhr seinen Anfang nehmen wird. Die Extra-Billeto a 40 kr. 
sind in der Mayntzergasse bey dem Violinisten Müller, gegen dem Papagey über wohnhafft, zu haben. 

1749. 

Den 21. Mertz Abends präcise nm 6 Uhr wird Herrn Telemanns erbauliches Passions- 
Oratorium mit Hinweglassung derer Choräle in der Frau Schärffin Saal auf dem Liebfrauenberg nur 
ein eintzigesmal von dem Vice-CapeU-Directore Beck aufgeführt werden. (Billet 30 kr. Text 6 kr. 
abzuholen bey Herrn Capitaine Diener.) 

In einer Wiederholung der Anzeige ist zugefügt: „wobey sich insbesondere ein fremder Sänger 
und Sängerin hören lassen werden." 
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[16. May.] Concert der zwey Virtuosen, des Herrn Enderle von Würtzburg auf der Violine, 
und des Herrn Setzkorn von Manchen auf der Laute. 
(23. May.] Zweites Concert dieser Virtuosen. 

[15. August.] Aus dem „irdischen Vergnügen in Gott" des grosen Blockes soll davon am 
15. August — — der F. 151 so betitulte Garten mit 4 Fürstlichen Virtuosen unter um- 
wechselnden Trombetten, Clarinetten, Waldhorn, Flaut-travers und ä bec etc. nur einmahl Musicalisch 
aufgeführt werden. Die Composition ist vom hiesigen Vice-Capcll-Directore Beck neu darüber ver- 
fertiget worden. (Billet 30 kr. Text 12 kr.) 

[7. September.] Concert von Möns, und Madame Galetti, „so unter andern gegen 6 Jahr 
am Bayreuthischen Hotf als Italianische Sänger gestanden." (Billet 45 kr.) 

Weitere Concerte dieses Sängerpaares am 14., 21. und 28. September. 

Das wöchentliche Concert im König von Hügelland regelmässig am Freytag. 

1750. 

[20. Februar.] Bey dem Wochentl. Concert im Eonig von Engl, lassen sich zwey fremde 
Säuger hören. 

[10. September.] Während der Messe wird in dem Schärffischen Saal alltäglich um 5 Uhr 
ein Italienisches Concert in Form einer Operette comique, genannt la Camilla, 
aufgeführt. 

[16. October.] Das bekannte Winter-Concert, so alle Freytag Abend von 5 bis» 8 Uhr im 
König von Engelland gehalten wird, wird heute mit Trompeten und Paucken seinen Anfang nehmen. 
Die Extra-Billeta ä 40 kr. sind bei dem Musico Müller in der Saalgassc in der hangenden Hand, wie 
auch beym Eingang zu haben. 

[30. October.] Bey dem Winter-Concert im König von Engl, lassen Bich zwei fremde 
Virtuosen auf zwey sogenannten Gamben-Clavieren von eigener und neuer Invention hören, und 
zwar beyde zugleich, woran jedermann ein sattsames Vergnügen finden wird. [Das „Gamben-Clavier" 
wird beschrieben als ein Instrument, „welches einen vollkommenen Bogenstrich und sehr angenehmen 
Gamben-Thon habe, in Forme aber eines Claviers, dessen Ciavier von Contra C biss drey gestrichen 
F gehet,"] 

[6. November.] Das n eu errichtete Collegium Musicnm wird morgenden Samstag 
als den 7. Nov. Abends präcisc 5 Uhr in Herrn Pruschwizens Behausung am Wolfis- Eck, wieder 
angehen, und mit den Neuesten und schönsten Symphonien abermals aufgewartet werden. Die Person 
zahlet bei der Entree 5 Batzen, auch kann man um mehrere Bequemlichkeiten willen bey dem 
Director Steffani wohnhaft^ in der. Trierischen Gass Billets haben. Zum Bcschlnss wird 
jedesmalen ein Sonntägliches Kirchenstück mit verschiedenen Instrumenten 
produciret werden. 

(14. November, Samstag.] Das neu errichtete Collegium Musicum wird in Herrn Schatzu ng- 
schreiber Müllers Behausung auf dem grossen Hirschgraben gehalten. „Zum SchluBS wird 
jedesmalen das Sonntägliche Kirchenstück mit alle'n Sorten von Instrumenten produciret 
werden. 
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[21. November.] Das neu errichtet« Collegium Musicum hat in Herrn Schatzungschreiber 
Müllers Behausung seineu Fortgang, soll aber auf Ansuchung derer Herrn Liebhaber künfftighin 
allemal auf den Mittwoch verlegt werden, wie dann den 25. dieses als Mittwochs /.um ersten 
Mal damit der Anfang gemacht und so fort bis Ostern g. <i. continuirt werden. 

[24. November.] Ks werden hiermit die resp. Herrn Liebhaber der Music avertiret, dass 
das wöchentliche Frey tag s-Concert im König von Hügelland diese Woche wegen des 
Bettags morgen ab» Mittwochen wird gehalten werden. 

[1. December.] Das neu errichtete Collegium Musicum wird aus des Herrn Schatzungschreiber 
Müllers Behausung in den Scharffischen Saal verlegt (alle Mittwoch). „Es stehet auch 
jedem frey vor Bezahlung derer Billets (ä 5 Batzen) honnettes Frauen-Zimmer 
mitzubringen." 

Fortgang des neu errichteten Colleg. Music. am 9. und 16. December. Bey dem letzteren 
heimt es: „Vor diesesmahl wird sich ein Virtuos mit diversen Italiänischen Arien, ungleichen 
ein Lautenist hören lassen." 

1751. 

[16. Januar.] Das neu errichtete Collegium Musicum wird in der Frau Schärf fin Saal 
morgenden Samstag Abend präcise um 5 Uhr seinen Fortgang haben, und mit den schönsten 
Symphonien aufgewartet, auch wiederum eine lustige Piece produciret werden, 
genannt: „Der mit einem Adjuvanten musicirende Schulmeister." 

[26. Mertz] wird „das vortreffliche Telemännische Passions-Oratorium von dem 
Vicc-Capell-Directore Beck abermal methodisch aufgeführt „und werden diesesmal etliche fremde 
Kenner die Music mit besetzen." (Im Scharf-scheu Saal. Billet 40 kr. „Das Passions-Büchlein" ä 8 kr.) 

[12. April, zweiten Ostertag] wird das im König von Engelland gewöhnliche Conccrt von 
halb 6 bis» 8 mehrmalen mit Trompeten und Paucken gehalten werden; die Billets a 40 kr. sind 
sowohl bey dem Musico Müller in der Saalgasse in der hangenden Hand, als auch beim Entree 
zu haben. 

[18. April, Sonntag] Concert im König von Engelland. 

[28. May.] Avertissement. Musiciens Messieurs Lantzetti et d'Allavalla mit seiner 
Tochter, von Ihro Majestät dem König von Sardinien, sind gesonnen am 29. und 31. May Concerte 
zu geben. (Billet ä 3 Livres Argent de France.) 

[18. April.] Nochmaliges Concert des Violoncellisten Lonzetti „auf vieler Liebhaber 
Ansuchen, die ihn auch mehrentheils selbsten aecompagni ren werden." 

[7. Juli] gibt -Monsieur Francois Querfurth, Virtuosus Violinist und Compositor aus 
Wien im König von Engelland ein publique» Concert, wohlbesetzt^ „worinnen er sich nicht nur 
gelbsten wird Solo hören lassen, sondern es wird auch alle übrige Musique von allerneustem 
Wienerischen Gusto und seine eigne Compositum seyn." Billet 45 kr. 

[HO. Juli.] Signor Bartolomeo Tedesch in i nebst zwey Italiänischen Singerinnen: Signora 
Angiola Tedeschini ans Mayland und Signora Dionisia Lepri aus Florcntz führen im Schärffischen 
Saal ein Concert auf mit Arien, Duetten; man wird auch mit den neusten Milanesischen 
Symphonien dabey aufwarten." Billet 1 fl. (Vergl. 1770, 15. April. 
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[7. September.] Denen Liebhabern der Musik dienet zur freu ndlichenj Nachricht, dass gestrigen 
Montag in der Frau Schärffin Saal mit dem Masicalischen Concert bereit« der Anfang gemacht worden, 
und damit die gantze Mess hindurch continuirt werden wird. Der Titel obgedacbten von 6 
Persohnen aufzuführenden Concert« ist: „la Violente oder der Student nach der Mode." 
(Wiederholt angezeigt.) 

[29. October] „nimmt das bekannte Freytägige Winter-Concert im König von 
Engelland mit Trompeten und Paucken seinen Anfang." Billet 40 kr. 

[21. October.] Das gewöhnliche Freytägige Concert wird wegen dem h. Abend auf Mittwoch 
verlegt, ebenso 8 Tage später wegen dem folgenden Neuen-Jahr. 

1752. 

[14. Martii.] Das diessmahlige letzte Winter-Concert findet Sonntag nach Ostern statt. 

[21. Martii.] NächstkQnfftigen Freytag, als den 20. dieses soll das Telemannische 
Passions-Oratorium mit zwey Hochfürstlichen (Darmstädtischen?) Sängern und dem hieeigen 
Collegio Musico begleitet in der Frau Schärffin Saal aufgeführet werden. Dirigent Vice-Capell-Director 
Beck. Billet 40 kr. Text 8 kr. 

[18. August.] Die drey angekommenen Virtuosen, Messieurs les Freres Merchi kündigen 
auf den 18. August ein Concert an; sie werden sich auf zweyen noch gantz unbekannten Instru- 
menten, nemlich: Cälisoncini (?) und Man.lolina, desgleichen mit einem Violoncello hören lassen. 
„Man kan zum voraus versichern, dass es etwas gan^z besonderes, und das Auditorium vollkommen 
vergnügen werde." Billet 1 fl. 

[6. September.] Zweites Concert der Gebrüder Merchi, unter Mitwirkung des Mr. Tessarini 
mit einer Violin und eines jungen Menschen mit einer Hobois. Billet 1 fl. Sie verkaufen 
auch von ihren Musicalien. 

Weitere Concerte derselben am 10., 17. und 24. September.' 

[13. October.] Das gewöhnliche Freytägige Winter-Concert im König von Engelland nimmt 
seinen Anfang. Extrabilleta ä 40 kr. 

1753. 

[12. Januar.] Denen Herrn Music-Liebhabern zur Nachricht, dass abgewichenen 8amstag 
eine Musicalische Gesellschaft von 6 Personen, samt ihrem eigenen Capcll-Meister, in dem goldenen 
Apfel allhier ankommen. Diweilen aber selbige auf sicheren höchsten Befehl wartet, sodann sich 
nicht lange hier aufhalten, sondern nach England zu reisen, dennoch aber ein Concert zu halten 
gesonnen; Als kan man zum Voraus versichern, dass, alle andere ohn verachtet, dergleichen von denen 
Meistern selbst erfundene Instrumente, und die Art, selbige zu tractiren, niemals allhier gehöret 
worden, indem auf 10-fache Art sich allezeit die Capell mit andern Instrumenten changiren kan. 
Man wird ab» die Ehre haben den Tag de« ausgesetzten Concerte« zu notificiren und sich ein 
geneigtes Auditorium ausbitten. 

[9. Februar] bleibt das Winter-Concert „aus gewissen Ursachen" auf den nächsten Freytag 
ausgesetzt. 
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[30. Mertz.] Aufführung „einer geistlichen Passions-Musik von neuer and schöner 
Composition" im König von England, für welche man „zu desto mehrerem Vergnügen denen Zuhörern 
verschiedene fremde Virtuosen besondere im Singen verschrieben hatte. Dirigent König. Billet 45 kr. 

[11. und 12. Juni.] Concerte des Bambergischen Hof- and Kam mer-M usicus Hemerlein 
mit einer virtuosen Sopranistin und Contra- Altistin, Bodann einem Violinisten, welch« sämmtlich 
von geschickten Italiänischen Meistern profitiret. Billet 45 kr. 

[7. August.] Den resp. Herren Liebhabern der Muaic wird hiermit wissend gemacht, dass 
die berühmte und bekannte Italienische Sängerin Signora Negri (am 10. Aug.) ein Concert halten 
wird. „Wer ihr fgantz besonderes Geschick kennet wird um so weniger an einem vollkommenen 
Contentement zweiffein können." Billet 1 fl. 

[24. August.] Concert „eines fremden Virtuosen auf der Viola di Gamba u . 

[26. October.] Beginn des Winter-Concertes im König von England. 

1754. 

[25. October.] Das gewöhnliche Winter-Concert im König von England nimmt Freytag den 
25. Oct. seinen Anfang. Extra-BilleU. a 40 kr. 

[18. November.] Vier von München allhier angekommene Virtuosen führen ein Concert auf 
.sowohl in denen Violinen, Fluten Travers, ab auch im Singen." Billet 30 kr. 

[25. November.] Zweites Concert derselben „auf besonderes Verlangen derer Herren Liebhaber." 

1755. 

Von diesem Jahre finden sich keinerlei Concert -Anzeigen. — Auf die musikalischen Ver- 
hältnisse dieser Zeit wirft ein helles Licht ein Schreiben des Vice-Capell-Directors Beck an 
den Herrn Director von Fichard, d. d. Wiesbaden 9. September 1755 (wo er die Cur brauchte). 
Dasselbe findet sich in den Act. Consistorii (I. Band) und bezieht sich auf die dem Vice-Capell-Director 
Beck übertragene Composition „über die Worte des auf dem Gymnasio am 25.September 
aufzuführenden Stückes." Besorgt, seiner Composition eine gute Aufführung zn sichern, gibt 
Beck die ausführlichsten Angaben über die dazu erforderlichen Vorkehrungen. Er bestimmt, dass 
sein Vetter, ein tüchtiger Ciavierist aus Lauterbach, die Ausschreibung der fertigen Composition in 
24 Bogen besorgen solle. Dann betont er die Nothwendigkeit einer Probe. „Und da nun Ew. 
Hochw. sattsam bekannt, dass unsere Capellisten , zumahlen da sie bei dem Actu Oratorio 
niemahlen vorher Probe gehalten, und also dieses ein eitra-ordinairer Casus ist, etwas 
schwürig, " so bittet er den Herrn Director von Fichard, mit seiner Nahmens ünterschrifft gnädig 
zu decretiren, das* unser Capell-Director König durch die Capellknaben die ganze Capelle auf den 
grossen Hörsaal zur Probe citiren lassen solle. Um den Eifer der Ausführenden anzuspornen, bittet er 
um Austheilung einer Gedächtniss-Münze unter dieselben. Dann zählt er die Personen auf, welche 
dabei zu erscheinen hätten: 
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(Bestand der Frankfurter Kapelle) 
im Jahr 1755. 

1. Herr König, sofern er die Direction führen «oll; wo nicht, so wäre 

2. ich selbsten (Vicc-Capell-Director Beck*). 

3. Der Trompetter Göring. 

4. Der Trompetter Fritsch. 

5. Der Trompetter Albrecht. 

6. Der Pancker. 

7. Der Oboist Ludwig. 

8. Der Oboist Hacker. 

9. Der Violinist Becker. 

10. Der Violinist Maller. 

11. Der Violinist Franck. 

12. Der Violinist Ludwig mit der Travers Flaute. 

13. Der Violinist Ludwig. 

14. Der Bratschen Geiger Rtlhl oder Otto. 

15. Der Violoncellist Fischer. 

16. Der Fagottist Anton Ludwig. 

17. Der Contra-Violin-Oeiger Althenn. 

18. Der Sub-Vice-Director Seibert. 

19. Der Altist Loos. 

20. Der Tenorist Bissmann. 

21. Der Organist Albrecht. 

22. Der üopist Möller. 

23. Der Copist Beck. 

„Vor diese 23 Personen bitte unterthänlgst 23 Primaner- Prämien aus, und nehme diese 

besondere und alle hundert Jahr einmal zu erweisende Hohe Gnade an, als sei sie mir selber 
u 



1766. 

[22. April.] Avertissement. Mit Erlaubniss einer Hochgebietenden Obrigkeit wird sich diese 
Messe über in dem Gasthause zum goldenen Engel ein Kind von 6 Jahren, weiblichen Geschlechts, 
öffentlich auf der Violine hören lassen. Die Entree ist nicht mehr als 2 Batzen; Vornehme zahlen 
nach dem Eigenen Belieben und Vergnügen, wie denn Kenner und Liebhaber der Music die Fähigkeit 
dieses Kindes gewiss bewundern werden. 

[7. September.] Mit gnädiger Bewilligung eines H. E. und H. W. Magistrates wird Herr 
Vignany, Director der Italiänischen Music, von zwej Personen singen lassen: „II Maestro 



•) Beck (tarb am 15. April 17 ^ . 61 Jahr« alt. 
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di Capella", der Capellmeister. Hernach wird eine grosse Acadeniie mit mehr Stimmen und 
Concerten von allerley Instrumenten aufgeführet werden. (Im Scharf-schen Saal, 8. Sept. Anfang 
halb 7 Uhr. Preise: 1. Platz 1 fl. 2. Platz 30 kr. 3. Platz 12 kr.) 

[12. September.] Aufführung der „Cantate" La serva Padrona oder die zur Frau gewor- 
dene Magd, Ton zwey Personen. „Dazwischen (zu Ende des ersten Aktes) wird II Maestro di Capella 
aufgeführt, nebst schönen Violin-Concerteu." 

In einer Anzeige in No. 139 der Ober-Post-Amts-Zeitung (3. Sept.) bezeichnet sich Vignany 
als „Director musicalisch-Italiänischer Schauspiele", kündigt an, dass „in der Messe wöchentlich nur 
dreymal Spectacle" sei und verspricht, Kenner und Liebhaber der Music aufs beste zu vergnügen. 

Componist des Intermezzo „La serva padrona" ist G. B. Pergolesi, 1732. Vergl. 
Schletterer, Biographie Reichardte, Band I, 233 und 292. 

1757. 

[1. November.] Es dienet hiermit zu wissen, dass künftigen Freytag als den 4. November 
das gewöhnliche Winter-Concert im Junghof seinen Anfang nehmen werde. 

1758. 

[28. September.] Gantata, welche an dem sogenannten Progression - I i als den 28. Sept. 
1758 in dem Hörsaale des berühmten Gymnasii zu Frankfurt am Mayn harmonisch aufgeführt wurde 
von Johann Heinrich Steffan, Capellmeistern zu den Barfüssern und in der Catharinen-Kirche 
daselbst. Gedruckt mit Diehlischen Schriften. 8*. (Francofurtens.) 

[13. October.] Es befindet sich Job. Valentin Köhler aus Heydelberg allhier, der mit 
guten Zeugnissen seines Wohlverhaltens versehen, und auf eine künstliche Art mit Singen der 
Evangelischen Lieder und Sächsischen Chorals, die Davids-HarpfTe zu spielen weiss; er offeriret 
also allen resp. Herren Liebhabern seine Kunst und wird jedermänniglich sattsames Vergnügen ver- 
schaffen; er logirt im Reiffenberg in der Fahrgass. 

[20. October.] Wiederbeginn des gewöhnlichen (Freytägigen) Winter-Concerts im 
Junghof. „Diejenigen Personen, welche gesonnen sind Bich zu aboniren, können die Plans zur 
Unterzeichnung bey Hrn. Joh. Jac. Haan und Job. Peter Gogel auf dem kl. Hirschgraben bekommen. 

In einer wiederholten Anzeige werden Haan und Gogel als Directeurs bezeichnet, und hinzu- 
gefügt wird: „Die Entree der gewöhnlichen Frühprobe bleibt für jedermann verschlossen." 

1759. 

[4. Mai] stirbt der Capell-Director Joh. Heinr. Stephan, alt 56 Jahre. 

[14. May.] Coneert in dem grossen Saal des Gasthauses zum König von Engelland, in 
welchem Herr Po Ii (Poly) auf der Violine, seine Frau auf dem Ciavier, ebendieselbe nebst einem 
Frauenzimmer von ongefehr 11 Jahren und einem Tenoristen im Singen den Beyfall der Znhörer 
zu erstreben bemüht sein werden. Billet 1 kl. Thaler. 

[25. May.] Die Herrn Poly, Italiänische Musici, continuiren ihr bereits in dem König von 
Engl, angefangenes Coneert zu mehrerer Bequemlichkeit des Publici künfftighin im grossen Concert- 
saal des Junghofes. (Bezahlung der Plätze wie bey der Frantzösischen Comödie.) 

6 
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[8. Juli.] Ausserordentliche Kirchen-Music , 80 Herr Concer tmeister Fischer in der 
Barfüsser und St. Catharinen-Kirche Vor- und Nachmittag auffuhrt. (Texte bei dem Buchdrucker 
Diehl sen. auf der Zeil zu haben, ä 2 kr.) 

[1. August.] Vollständiges Vocal- und Instrumental-Concert, welches die hier durchreisende 
Herrn Virtuosi Gumpen huber und Richter in dem grossen Saal zum König von Engl, geben. 
„Herr Gumpenhuber wird sich auf dem unvergleichlichen Instrument Pantalon, so hier noch 
nie gesehen worden und 440 Saiten hat, Herr Richter aber mit auserlesenen Arien und vollstiramigstcn 
Concerten hören lassen. NB. Dieses Instrument Pantalon ist das wahre Original von den Inventuren 
selbst, und ist nicht zu confondiren mit denjenigen schon- hier gewesenen und sich fälschlicher Weise 
für Pantalon ausgegebenen Instrumenten. Man schmeichelt sich um so mehr einer zahlreichen 
Gegenwart geneigter Zuhörer, als man ihnen im Voraus die vollkommenste Music versprechen kan, 
welche sie jemals gehört werden habeu, und als dieses Coucert blos auf Anbegehren einer hohen 
Noblesse und vieler Music-Kenner (auch nur ein einziges Mal) gegeben wird." Preis ein halber 
Cron-thaler. (Vergl. sub 1765 4. Octob.) 

1760. 

[29. Januar.] Der Herr Ferini, Directeur der italienischen Opera, hat die Ehre hiermit 
bekannt zu machen, dass er heutigen Diustag im König von Engl, ein Italienisches Musi- 
calisches Concert, präcise um 5 Uhr anfangend, geben werde, wobey sich sehr künstliche 
Sängerinnen, wie auch eine kostbare Violin und Flute Traversiere werden hören lassen. 

[1. Februar.] Zweites Concert des Herrn Ferini. Mitwirkentie: Ferini selbst als Sänger, 
mehrere Sängerinnen und „der berühmte Violinist Herr Jacobi." 

[5. April.] Passions-Oratorium. (Vergl. die folgende Anzeige.) 

[8. April.) Nachdem das verwicheueu Samstag von Herrn Cape 11-Meister Fischer und 
Herrn Concertmeister Enderle aufgeführte Passions-Oratorium solchen Applausum gefunden, dass 
von hohen Orteu verlanget worden, ein dergleichen (sc. ein Oratorium) von der Auferstehung 
Christi aufzuführen, als wird ein geehrtes Publicum hiermit avertiret, dass solches heute, Dinstag, 
als den 8. April unter der Direction besagten beyder Herrn ohnfehlbar aufgeführt und im König 
von Engl, wie vorhero gehalten werden wird. Der Anfang ist Abends präcise um 6 Uhr. Auf dem 
ersten Platz zahlt jede Person einen kleinen Thaler und auf dem zweyten 10 Batzen. 

1761. 

[15. May.] Avec permission de Monseigueur le Marechal Duc de Broglio et de Monsieur de 
Thorany, Lieutenant du Roy, on dounera aujourdhui Veudredy 15. le deuxieme grand Coucert 
au Roy d'Angleterre; 

(1.) Mademoiselle d'Iuzeo, qui s'est fait entendre la precedente fois avec uu applaudissemeut 
general, chantera cette fois des Airs nouveaus et choisis. 

(2.) Le meme Virtuose qui a touche le Violon ä l'etonnement des Auditeura, se distinguera 
particulierement dans sa Science. 

(3.) Un ä Quatro avec Hautbois et Clairons suivra. 

(4.) La Synfonie sera nouveau (sie) et etrange. 
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Lc commcncement sera precis a 6 heurcs et demie, au son des Trompettes et Tiinbales. 
L'arrangeinent de rOrchestre sera mieux placee que la precedent fois et les 24 Personnes qui 
coinposent la Musique seront sous la meme Directum de la preniiere. L'Entrec so paye un petit 
Ecu, et on peut recevoir pendant toute la journee les billets au Roy d'Angleterre. 

[29. May.] Mit Erlaubnis von Ihro Durchlaucht des Herrn Marechal und Hertzogen von 
Broglio wird heute Freytags, den 29. dieses in dem König von Engl, das vierte und vielleicht 
letzte grose Concert gegeben, darinnen sich (1.) Mademoiselle d'Inzeo, welche nach Endigung 
dieses Concert« sogleich nach Mannheim retourniret, zum letzten Mahl mit den l>esten Arien wird 
hören lassen. (2.) Ein andres Frauenzimmer wird mit allgemeiner Bewunderung ein Concert auf 
der Laute schlagen. (3.) Monsieur Jacobi wird auf dem hier noch nicht bekannten Hand- 
Basse tel seine ausserordentliche Geschicklichkeit zeigen. (4.) Ilierauf wird ein Concert auf der 
Clarinette auf solche Art geblasen werden, dass mau den Beifall von allen wird zu hoffen haben. 

Die Directeurs, welche bishero in allen Stücken gezeiget; dass bey diesen Concerten mehr 
Ehre als Profit gesucht worden, werden im heutigen nicht« ermangeln lassen, was zum besonderen 
Vergnügen des Auditorii gereichen kan. (Das Weitere wie vorher.) 

(5. Juni.] Fünftes grosses Concert derselben Gesellschaft. 1.) Gesang der Madem. d'Inzeo. 
2.) Der Directeur des Concert« wird auf der Laut« ein auf die neuste und beste Art ein von ihm 
selbst verfertigtes Concert und Solo spielen. 3.) Violin-Concert von Mr. Jacobi. „Die Harmonie des 
Orguestres wird denen Herrn Musicis aufs beste recornniandirt" 

[17. September.] Concert des Herrn von C rönner, ersten Violinisten von Ihro Churf. 
Durchl. aus Bayern, und dessen Ehefrau, erster Sängerin bey dem nemlichen Hof. (Im König von Engl.) 

[23. September.] „Auf besonderes Verlangen der hier anwesenden hohen Noblesse" ein 
zweites und am 30. Sept. ein drittes Concert des Künstlerpaarcs. 

176Ä. 

[9. Februar.J Mit Erlaubnüss Eine« Hiesigen HochEdlen und Hochweisen Magistrats werden 
im König von Engelland 12 publique Concerten gehalten, darinnen morgen Mittwoch, als den 
10. dieses, Mademoiselle Ansion, Chur-Cöllnische Cammer-Virtuosin, ingleichen Mademoiselle 
Neuer in von Mannheim und Herr Reutz, Chur-Mayntzischer Cammer-Virtuos sich zum erstenmahl 
sowohl in Arien als Duetten zu allgemeiner Bewunderung werden hören lassen. Das Orchestre 
wird von einem vortrefflichen Violinisten dirigirt und der Anfang praecise um halb 6 mit 
Trompeten und Paucken gemheht. Das Abonnement vor alle 12 Concerte beträgt eine neue Louisd'or. 

Wegen der Billets beliebe man sich an Herrn Rittmeister Breitenbach im König von 

Engl, zu wenden. 

1763. 

[10. Februar.] Vollständiges Concert des Italiänischen Musikmeisters, (er nennt sich auch 
Capellmeister zu Neapolis) Herrn Maggiore. „Es werden sich auf allen Instrumenten fremde Vir- 
tuosen hören lassen; die Signora Lepri wird auch unterschiedliche Arien singen." Local: König 
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von Engl. Billete beim Rittmeister Breitenbach. Preis 1 kl. Thaler. Die Anzeige erschien zu- 
gleich in französischer Sprache. 

Weitere Concerte dieser Gesellschaft am 17. und 24. Februar, 3. Mertz („ein extra schönes 
und vollständiges Concert"), 17. und 24. Mertz (mau werde die Herrn Liebhaber mit extra neuer 
Mnaic contentiren, und die Signora Lepri werde sich auch zum letztenmahl mit extra neuen Arien 
zum allgemeinen Beifall hören lassen). 

[20. Mertz.] Freudengesang der an dem Dank- und Friedensfeste am 20. Mertz 1763 in 
den Kirchen zu den Barftbweru und St. Catharinen harmonisch componiret und aufgeführet von 
Joh. Christoph Fischer, Capellmeister. (Textbuch unter den Francofurtens. in 8°, Coli. 
Difenb. 174. 16. p. 71.) 

Die Cantate beginnt mit einem Tutti („Lobet, ihr Knechte des Herrn"), darauf die Arie 
(„Willkommen ihr seligen Stunden"), weiter Recitativ, Choral („Allein Gott in der Höh sey Ehr"), 
wieder eine Arie („Dort bringt"). Dann folgt diese* Recitativ: 

Geliebte* Franckmrt, freue dich, 
Auch dich umrangun Stlndflutswogen, 
Doch hat dich Gott so väterlich 
Obschwebender Gefahr entzogen. 
0 Bergen! was für Angst und Noth 
Erwecktest du an jenem Tage, n. s. f. 

Es folgt eine dritte Arie („Sey heylig, sey ewig") und der Schlusschoral. 

[29. Mertz.] „Vollständiges geistliches Concert, sowohl vocal- als instrumental; das rührende 
und vortreffliche Stabat Mater von dem berühmten Pergolese wird in zweyen Singstimmen, eine 
von der Madame Lepri, die andere aber von derJungferSchwachhofer aus Mayntz aufgeführet 
werden. Man wird diesem ein Stück aus dem vortrefflichen Oratorio, genannt Isaacs Opfer, wozu 
der Abt Metastasio die Poesie und der ebensosehr berühmte Capellmeister Jomelli die Music 
verfertiget, hinzufügen und alles mit denen dahin gehörigen Symphonien noch mehr erheben." 
Billet 1 kl. Thaler. 

[April.] Joh. Val. Köhler spielt auf der Davids Harpfe die Psalmen, Gloria und andere 
schöne Melodien mit dem Generalbass, doch nicht nach Noten, sondern von freyer Art, sehr künstlich 
ab und singet darzu. Er erwähnt zu seiner Empfehlung, ,dass er vor dem König von Frankreich 
und dem Prinzen Karl gesungen habe und ist erbötig, in den Häusern mit seiner Kunst aufzuwarten. 
(Vergl. 1758.) 

[4. April.] Vollständiges Vocal- und Instrumental-Concert des Herrn Maggiore, worin die 
Signora Lepri die schönsten Italienischen Arien nebst einem Duo Bouffon (sie) unter dem Accom- 
pagnement des Signor Maggiore singen wird. 

[17. April.] Abermaliges Concert des Signor Maggiore mit der Signora Lepri. 

[W. A. Mozart] 

[16. August.] Den Liebhabern der Music sowohl als allen denjenigen, die an ausserordent- 
lichen Dingen einiges Vergnügen finden, wird hiermit bekannt gemacht, dass nöchstkommenden 
Donnerstag, den 18. August, in dem Scharfischen Saal auf dem Liebfrauenberg Abends um 6 Uhr 
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ein Concert wird aufgeführet werden, wobey man 2 Kinder, nemlich ein Mädgen von 12 und einen 
Knaben von 7 Jahren, Concerten, Trio und Souatcn, dann den Knabeu da« nämliche auch auf der 
Violin mit unglaublicher Fertigkeit wegspielen hören wird. Wenn nun dieses von so jungen Kindern 
und in solcher Stärke, da der Knab vom Klavier gänzlich Meuter ist, etwas unerhörtes und unglaub- 
liches ist; so, doss beyder Kinder Geschicklichkeit nicht nur den Churfürstl. Sächsischen, Chur- 
bayrischen und Churpfälzischen Hof in Verwunderung gesetzet, sondern auch den Kayserl. Königl. 
Allerhöchsten Majestät(en) bei einem 4-Monathlichen Aufenthalt in Wien zu einem sonderlichen 
Unterhalt und der Gegenstand einer allgemeinen Verwunderung waren: Als hoffet man um so eher 
auch dem hiesigen Publico einiges Vergnügen zu verschaffen, da man denjenigen noch zu erwarten 
hat, der mit Wahrheit zu sagen im Stande ist, dass er diess von Kindern solches Alters gesehen 
oder gehört hat. Weiteres dienet zur Nachricht, dass diess nur das einzige Concert seyn wird, indem 
sie dann gleich ihre Reise nach Franckreich und Engelland fortsetzen, die Person zahlet einen 
kleinen Thaler. 

[30. August.] Die allgemeine Bewunderung, welche die noch niemahls in solchem Grade 
weder gesehene noch gehörte Geschicklichkeit der 2 Kinder des Hochfttrtl. Saltzburgischen Capell- 
meisters Herrn Leopold Mozart, in den Gemüthern aller Zuhörer erwecket, hat die bereite 
dreymalige Wiederholung des nur für einmahl angesetzten Concertes nach sich gezogen. Ja, diese 
allgemeine Bewunderung und das Anverlangen verschiedener grosser Kenner und Liebhaber ist die 
Ursach, dass heute Dinstags den 30. August in dem Scharfischen Saal auf dem Liebfrauenberg Abends 
um 6 Uhr, aber gantz gewiss das letzte Concert seyn wird ; wobey das Mägdlein, welches im zwölften, 
und der Knab, der im 7ten Jahre ist, nicht nur Conccrten auf dem Clavessin oder Flügel, und zwar 
ersteres die schwersten Stücke der grössten Meister spielen wird; sondern der Knab wird auch ein 
Concert anf der Violin spielen, bey Synfonien mit dem Ciavier aecompagniren, das Manual oder die 
Tastatur des Ciavier mit einem Tuch gänzlich verdecken, und auf dem Tuche so gut spielen, als ob 
er die Claviatur vor Augen hätte; er wird ferner in der Entfernung alle Töne, die man einzeln oder 
in Accorden auf dem Ciavier, oder auf allen nur erdenklichen Instrumenten, Glocken, Gläsern und 
Uhren u. s. w. anzugeben im Stande ist, genauest benennen. Letzlich wird er nicht nur auf dem 
Flügel, sondern auch auf einer Orgel (so lange man zuhören will, und aus allen, auch den schwersten 
Tönen, die man ihm benennen kau) vom Kopfe phantasiren, um zu zeigen, dass er auch die Art, 
die Orgel zu spielen verstehet, die von der Art, den Flügel zu spielen ganz unterschieden ist. Die 
Person zahlt einen kleinen Thaler. Man kan Bülets im goldnen Löwen haben. 

[18. November.] Man hat hierdurch den Herren Abonirten des Winter- Concertes 
anzeigen wollen, dass solches Donnerstags den 24. November seinen Anfang in dem grossen Saal des 
König von Engelland nehmen wird: und da auch noch einige Music-Liebhaber seyn könnten, denen 
der Subscriptions-Plan nicht zu Gesichte gekommen wäre, so hat man sie ebenfalls hierdurch aver- 
tiren wollen, das» die Subscription noch offen bleibet, und können sie sich deswegen bey Herrn 
Capell-Meister Fischer, anf der Zeil wohnhafft melden, bey deme auch einheimische Frauen- 
zimmer, die nicht unterzeichnet haben und fremde Mannspersonen extra Billet* zu einem halben 
neuen Thaler jedesmahl bekommen können; Einheimische Mannspersonen aber, die nicht abonirt 
seynd, wird man unter keinerley Vorwand einlassen. Man wird allemahl präcise um 6 Uhr mit der 
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Sinfonie anfangen, auch Jenen Herren Abonirten einige Tage vor dem ersten Concert ihre Billets . 
zusenden, welche sie allemahl bey dem Hingang an den dazu bestehen Aufwärther abzugeben, der 
sie Ihnen bey dessen Endigung wieder einhändigen wird. 

[6. Dec*mber.] Denen Herrn Abonirten des grossen Concert dienet hiermit zur Nachricht, 
dass. da kUnfftigcn Donnerstag den 8. und Donnerstag den 15. Dec. die Darmstädter Musici 
nicht abkommen können, man genöthigt worden, solches auf Frey tag den 9. und Freytag den 16. 
December zu verlegen. Mit denen übrigen Concerten aber wird man nachhero wieder bis zur Endigung 
der engagirten Anzahl alle Donnerstag ohnausgesetzt continuiren. 

(Es fanden 20 Concerte in dieser Saison statt. Vergl. sub 1764, 5. April.) 

1764. 

[21. Februar.] Der Italienische Concert -Meister Maggiore wird heute ein grosses extra- 
ordinaires Concert für ein einzig mahl in dem Saal zum König von Engl, geben, in welchem 5 Sing- 
gtimmen mit den auserlesensten Arien und Duetten sowohl serieuse als ßuffbn singen hören lassen. 
Billet 1 kl. Thaler. 

(An demselben Tage kundigt Herr Jacob Masi, Director einer Wälschen Opera Buffa-Gesell- 
sehaft, den Beginn seiner musicalischen Schauspiele für Ende instehenden Monats an.) 

[27. Mcrtz.] Hin geehrtes Publicum wird hierdurch avertiret, dass bey dem Capell-Meister 
Fischer auf der Zeil die Texte zu dem bevorstehenden Wahl- und Freuden-Fests-Music 
(am 3. April) zu haben sind. 

[6. April. J Das 20-ste und letzte wöchentliche Win ter-Concert (mit Paucken und Trompeten). 

[30. October.] Avertissement. Dem Publico ist bereits vorhin bekannt, unter welcherley 
Conditiouen man zu Beförderung dessen erlaubten Vergnügens sich entschlossen habe, in dem bevor- 
stehenden Winter (1764—66) wöchentlich einmahl ein Concert zu geben, und solches jedesmahl von 
denen besten Virtuosen der Nachbarschaft in dem grossen und schönen Saal bey dem Herrn Dewald 
hinter dem sogen. Rothen-Hof aufführen zu lassen. Es ist leicht zu ermessen, dass zu dergl. Vor- 
haben ausserordentlich viel Unkosten erfordert werden, und man kan es auf allen Fall jedem vorlegen, 
dass zu Bestreitung der desshalbigen baaren Auslagen, nach dem darüber verfertigten genauesten 
Ueberschlag wenigstens 160 Subscribenten erfordert werden, wenn nämlich jedes Billet zur Entree 
auf 10 Rthlr. bestimmt wird. Indem nun diese Anzahl bey der bissherigen Subscriptnm nicht zu 
erbringen gewesen, allermassen daran wenigstens noch 40 Subscribenten fehlen ; so hat man solches 
zur Nachricht des Publici hiermit bringen, und diejenige Herrn Liebhabern, welche an sothanem 
Concert annoch zu partieipiren gesonnen sind, geziemend ersuchen wollen, ihre NahmensunterschrifTt^n 
zu dem verfassten Plan möglichst zu befördern, damit sodann in dem folgenden Monat der Anfang 
mit dem Concert gemacht werden könne; welchem man schliesslich hinzuzufügen der Nothdurffl zu 
scyu erachtet, dass der in vorerwähntem Rothen-Hof wohnende Herr Jäger, in der löblichen 
Absicht um sich dem Publico gefällig zu erzeigen, vergönnt hat, dass die Fussgänger bey Anfang 
und Ende jedes Coucerts sich des Durchgangs durch diesen Hof bedienen mögen, Endesunterzeichneter 
( aber bey hoffentlicher Zustandebringung dieses Concertes im Werke selbst erzeigen wird, wie sehr 
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er, von allem niederträchtigen Eigennutz entfernt, sein einziges Bestreben dahin gerichtet seyn lasset, 
ach den Beifall des Publici mittelst in einer guten Einrichtung dieses Concertes zu erwerben. 

Fischer, Capcllmeister. 

[20. November.] Production eines musicalischen Wunderkinds von 10 Jahren und 2 Monat, 
welches mit 9 verschiedenen Kunststücken aufwartet. Erwähnt werden in der Anzeige „die 
gewöhnliche Concert-Blät ter." 

[11. Decembor.] Das Publicum wird hiermit benachrichtiget, was massen der beyderChur- 
Pfälzischen Hof-Capelle attachirte und Überall so berühmte Virtuose Herr Cramer, hieselbat ange- 
kommen und binnen seinem 5- wöchentlichen hiesigen Aufenthalt nach der erhaltenen 
Hoch-Obrigkeitl. Erlaubniss, wöchentlich einmahl ein Concert geben wird, zu dessen mehrerer Voll- 
ständigkeit er eine der vortrefflichsten Sängerinnen aus Mannheim hierhin beschrieben hat, die sich 
mit gantz neuen Unvergleichlichen italiänischen Arien, er Selbsten aber mit den schönsten Coucerten 
und Solas auf der Violin, meistenteils von seiner eigenen Erfindung, hören lassen wird. Üer Tag 
zu diesem Concert ist auf den Donnerstag, als den allerbcquemlichsten bestimmt worden, und in 
Ansehung des Ortes, woselbsten solches aufzuführen, hat man den in dem Junghof bekanntlich erbauten 
schönen Saal erwehlet, der durch ein erhöhtes Parterre besonders dazu eingerichtet, auch jedesmahl 
auf das angenehmste erleuchtet, und dergestalten eingeheitzet werden soll, dass sich niemand darüber 
zu beklagen gegründete Ursache finden wird, und worinnen diesem nach allschou am bevorstehenden 
Donnerstag (13. Decembcr) Abends präcise um 5 Uhr, mit sothanem Concert der Anfang gemacht, 
und damit, wie erwehnet, 5 nach einander folgende Donnerstäge um eben diese Stunde bey einem 
zahlreichen Orch es tre continuirt werden soll. Der desshalbige Subscriptions-Plan cirkuliret annoch 
würcklich, und wird dessen gefällige Beförderung hiermit bestens empholen. (Subscriptions - Preis 
2 Rthlr, Extra-Billcts ä 1 kl. Thaler, zu haben beim Magister Ries im Arnsperger Hof, bey welchem 
Herr Cramer logiret, auch beym Eingang.) 

(Wilhelm Cramer, geboren 1746 zu Mannheim, der Bruder des berühmten, jetlera 
Pianofortcspieler bekannten Jean Baptiste Cramer, war ein Zögling der Mannheimer Ton- 
künstler Stamitz und Cannabich, und gilt als besondere Zierde der Mannheimer Schule. 
Seiu Violinspiel wird ebensosehr gerühmt, wie seine seltene Befähigung zum Concertnieister. 
Der Mannheimer Capelle gehörte er bis 1773 an. In diesem Jahre besuchte er London, 
und fand dort so grossen Beifall, dass er sich entschloss, nach der Themsestadt überzu- 
siedeln. Er machte dort eine glänzende Laufbahn, gerieth aber in seinen letzten Lebens- 
jahren in dürftige Umstände und starb am 5» October 1799. Näheres über ihn findet 
man in dem trefflichen Werke Wasielewski's: „Die Violine und ihr Meister" (Leipzig 
1869) S. 185 ff., welchem die vorstehenden Notizen entlehnt sind.) 

1766. 

[3. Januar.] Das vorletzte Concert Cramers. Schlussconcert „mit Trompeten und Paucken." 

[18. April.] Denen Herrn Music - Liebhabern dienet zur Nachricht, dass der berühmte 
königlich Spanische grosse Hof- Virtuos Monsieur Oliver, welcher bereits in vielen vornehmen Städten 
grossen Applausuni erhalten, heute Abend in dem Dewaldtschen Saal hinter dem Rothen -Hof auf 
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der Bockenheiraer Gass, mit Concerten und Solo auf der Violin wird hören lassen. BilletB ä 1 kl. 
Thaler, im Rothen Manngen zu haben.) 

[23. April.] Vollständiges Coneert der Madame Baini, welche aus Engelland gekommen. 
Sie lässt sich mit den schönsten und auserlesensten Arien hören. Ingleichen Monsieur Noll, welcher 
seit kurzem bey der hiesigen Capell angenommen worden, trägt, um sich bey denen Liebhabern der 
Flaut^Travers bekannt zu machen, ein schönes Coneert auf diesem Instrumente vor. (Im Dewald-schen 
Saal. Bület 1 kl. Thaler.) 

[22. August.] Vollständiges Coneert des Herrn Sc hmeling, darin dessen Tochter, welche 
die Ehre gehabt, vor Ihro k. Majestät von Engclland, wie auch bey dem Winter-Concert im Haag, 
nebst vielen andern Fürstlichen Höfen, sich mit den schönsten Italiänischcn Arien im Singen hören 
lassen, und den vollkommensten Beifall gewonnen. Sie „hoffet auf beliebten und zahlreichen Zuspruch 
in Ansehung man ihr bereite die grossmüthige Denkungs-Art, womit man allhier Künste zu unter- 
stützen und fortzuhelfen gewohnt ist, angerühmet." (Im neuerbauten Scharffischen Saal, 
durch Herrn Weckers Behausung, „da man mit trockenem Fuss bis in den Saal commod gehen kan." 
Billets ä 1 fl. 20 kr. zu haben bey Althenn auf dem kl. Hirschgraben. 

(Der Scharffische Saal hatte 76 Werkschuh Länge und war 30 Schuh breit. „Bretterner 
Fussboden, zwey grosse Cristallen-Lustres , 18 Wandleuchter, saubere Stühl" zeichneten ihn aus. 
Vergl. No. LXXXffl der Nachrichten von 1765.) 

[4. October.] Vollständiges Coneert des Herrn Noelli (in Braunschweigischen Diensten), 
„darin er sich besonders auf dem grossen Pantaleon von 11 Schuh und 276 Darm-Saiten zu 
jedermanns Vergnügen hören lassen wird." (Im Scharffischen Saal. Billet 1 kl. Thaler.) [Vergl. 
sub 1759, 1. August.] 

« 

1766. 

[14. October.] Denen sämmtlichen Herrn Liebhabern der Music wird bekannt gemacht, dass 
in bevorstehendem Monat November das Freytägige Winter-Concert nach Einrichtung des 
Suhscriptions-Plans seinen Anfang nehmen wird; da nun solches allen Liebhabern der Music zu 
communiciren nicht möglich, so werden diejenige, welche an der Subscription annoch Theil nehmen 
wollen, ersucht, sich diessfalls bey Herrn Capcllmeister Fischer auf der Zeil zu melden, als bey 
welchem der Plan zur beliebigen Einsicht und Unterzeichnung zu bekommen. 

[7. November] nimmt das Winter-Concert seinen Anfang „auf das brillanteste" — im 
Scharfischen Saal, „da dann der Eingang druckenen Fusses durch das Weckartische Hauss ge- 
schehen kan. u 

[29. November.] Ein Knabe von 12 Jahren, der wegen seiner Stärcke und gantz besonderen 
Geschicklichkeit im Singen die hohe Gnade gehabt, bey Ihro Königl. Preussischen Majestät sowohl 
als auch bey andern Chur- und Fürstlichen Höfen, besonders bey Ihro Churf. Gnaden zu Mayntz 
mehr als 40 mal mit hohem Beifall sich zu produciren, wird Dinstag als den 2. December allhier 
sich in einem vollständigen Coneert hören lassen. (Im Junghof. Preise: Loge 1 fl. Amphitheater 
36 kr. Parterre 24 kr. Gallerie 12 kr.) 
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[29. November.] Aussetzung des Winter-Concerts wegen dem h. Buss-, Fest- und Bettage; 
„zukünftigen Freitag aber werden sich auch fremde Virtuosen einfinden." 

[28. Deceraber.] Es wird denen Abonnirten des Winter-Concerts [und sonstigen Liebhabern 
der Music bekannt gemacht, dass solches den 2. Christfeycrtag und zweyten Neujahrstag zu ihrem 
Vergnügen mit Paucken und Trompeten gehalten werden wird. 

1767. 

[13. Mcrtz.] Nachdem -verschiedene fremde Herrn Virtuosen sich allhie eingefunden, so dienet 
den Herrn Liebhabern und Abonnirten des Winter-Concerts zur beliebigen Nachricht, dass solches 
anheute Abend präcise um 5 Uhr seinen Anfang nehmen jwerde. [Das letzt« Concert der Saison 
1706-67.] 

[13. November.] Anfang des Winter-Concerts in dem Scharfischen Saal. Subscription imd 
Extra-Billets bey Capell-Meister Fischer auf der Zeil. „Der Eingang (in den Saal) kan trockenes Fusses 
durch das Weckartische Haus neben dem Eaffehaus geschehen." 

[1. December.] Ein gewisser Music-Liebhaber möchte gern diesen Winter über eine in der 
Music völlig qualificirte honette aus neun Stimmen bestehende Gesellschaft, um alternatim in seinem 
Hauss auf einen Abend in der Wochen unter sich selbst ein Concert zum Vergnügen zu machen, 
aufgerichtet sehen, er selbst wird nicht allein ein Mitglied, sondern auch alle^nöthigen Commo- 
ditäten abgeben. 

1768. 

[2. Januar.] Winter - Concert mit Paucken und Trompeten (ebenso 8 Tage früher am 
2. Weihnachts-Feiertage.) 

[9. Mertz.] Auf erhaltene Hochobrigkeitliche Erlaubnis» wird der in Chur - Bayerischen 
Diensten stehende Concertmeister Herr Frantz von Kröner, welcher wegen seiner ungemeinen 
Geschicklichkeit auf der Violin sich durch gantz Europa so berühmt gemacht, sich nebst dem in so- 
thaner Capelle ebenmassig engagirten Hautboisten Herrn Rummelsbergcr, in einem öffentlichen 
Concert morgen Nachmittag (9. Mertz) um 5 Uhr im Scharfischen Saal hören lassen, wobey das 
Orchester stark besetzet und überhaupt eine solche Music aufgeführt werden wird, wovon man 
sich den Beifall des Publici im Voraus versprechen darf. Die Billete werden bey dem Hrn. Capell- 
Meister Fischer auf der Zeil, oder auch bey der Entree gegen einen kleinen Französischen Thaler 
ausgegeben. 

[18. Mertz.] Schluss des Winter-Concerts mit Paucken und Trompeten. „Dief Herren Abon- 
nirte werden ersucht, ihre Billets bey der Entree abzugeben.« 

[16. August.] Herr Woschitka, Instrumental-Virtuos in Herzogl. Württemberg. Diensten, 
gibt „ein einziges Concert" im König von Engelland. Billet 1 kl. franz. Thaler. 

[18. September.] Signor Frizeri, Italiänischer Virtuos auf der Violin, Mandoline und 
Viola d'Amour, welcher seit seinem ersten Jahr das Unglück gehabt blind zu seyn, gibt am 18. Sept. 
ein zweites Concert mit nachfolgenden Instrumenten: Erstlich ein Concert von Lolli; 2) eine Sonate 
von Lolli; 3) Aria mit Variation« eigner Composition, alles auf der Violin; 4) ein Concert und 
5) eine kleine Ariette, beydes auf der Mandoline, wobei 6) entweder zu Anfang oder zu Ende eine 

7 
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Siuphonie von des Herrn Frizeri eigener Composition wird producirt werden. (Im König von 
Engl. Billet 1 fl.) 

[25. September.] Drittes Concert de« Signor Frizeri. Programm: Für die Violine: 1) ein 
Concert von Gabignet; 2) ein Solo von Lolli; 3) ein Solo eigner Compositum. Fflr die Mandoline: 
ein Concert und verschiedene Arietten. Auf der Viola d'Amour ein Solo eigener Composition. 

[4. November, Freytag.] Eröffnung des Winter-Concertcs in dem König von Engelland. 
Subscription bey Capell-Meister Fischer. 

1769. 

[3. Januar.] Wintor-Concert mit Trompeten und Paucken, auch produciren sich „verschie- 
dene Extra- Virtuosen zu sämmtlichem Vergnügen." 

[10. Mertz.] Beschluss des Winter-Coucerts mit Paucken und Trompeten. 

[5. September.] Dem Ehrsamen und geneigten Publico dienet hierdurch zur Nachricht, dass 
Madame Albach in und ihr Herr Eheliebster, beide Chursächsische Hof-Harfenisten, nebst Monsieur 
Collignon, einem sehr geschickten Violonisten und Scholaren von dem berühmten Nolli (LolliV) von 
18 Jahren, allhier angekommen. Wer Belieben trägt, solche auf 2 Harfen zugleich nebst Mr. Collignon 
auf der Violin in einer Gesellschaft oder anderstwo Concertuose zu hören, beliebe solches nur der 
Madame Albachin wissen zu thun ; sie logirct in der Neugosse bey der Frau Hildebrandin, verwittibte 
Peruquenmachern im ersten Stock. 

Ihr Eheliebster hat auch einige vortreffliche Resonanz-Harpfen ohne Pedal um den billigsten 
Preiss zu verkauffen mitgebracht, und ist erbietig, alle Harpfen an denen etwas mangelt, auf das 
beste herzustellen. 

[ 14. September.] Denen Herren Liebhabern und Kennern der Music wird bekannt gemacht, 
dass sich der an allen Höfen und Orten seiner ausserordentlichen Geschicklichkeit wegen so sehr be- 
rühmt gewordene Herr Lolly auf seiner Violin, und die beiden berühmten Herrn Steinhard auf 
der Flöte und Herr N u s 1 e auf dem Waldhorn , sich auf vieles Bitten ihrer Freunde entschlossen, 
nächst kommenden Sonntag in dem Scharfischen Saal in der Döngesgasse ein grosses Concert aufzu- 
führen; das Billet kostet einen halben FrantzÖsischcn 6 Liver - Thalcr. Von der Geschicklichkeit 
dieser drey sehr berühmten Herrn Virtuosen wird nichts gemeldet, weil ihr Ruhm in der musicalischen 
Welt schon mehr als bekannt ist. 

[16. September.] Herr Fr ick, Hoforganist bey Ihro Hochfürstl. Durchlaucht dem regierenden 
Herrn Marggrafen von Baaden - Baaden , gibt Concerte auf der von ihm erfundenen Harmonie a. 
„Dieses Instrument bestehet aus puren gläsernen Glocken, von welchen ein solcher feiner und 
singender Thon zu vernehmen, dergleichen noch bey keiner Music gehöret worden." 

[24. September.] Zweites Concert der Herren Lolli und Steinhard (im Dewald'schen Saal). 
„Herr Lolli geben von Barer eigenen Composition zwey Concert und ein Solo, Herr Steinhard zwei 
Stück auf der Flöte TraverBiere. Eintrittepreis 1 französischer 6 Livre-Thaler. Billete bei Capell- 
Meister Fischer. 

[13. October.] Der Harfenist Krumholz offerirt Lectionen auf seinem Instrument. „Es 
hoffet derselbe um so ehender geneigten Zuspruch zu haben, da er sich keiner andern Musicalien 
bedienet als derer, die wesentlich auf das Ciavier gesetzt sind, ohne Veränderung derselben, sie mögen 
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gleichwohl Sonaten, Concerten und drgl. seyn ; welches allerdings ein grosser Vorschub flir Liebhaber 
der Marie ist.'" 

[31. October.] Mit Hochobrigkeitlicher Erlaubnis werden Sr. Durchlaucht des Fürsten von 
Auhalt-Bernburg hier anwesende Hof-Sänger, Herr Burgion i und Mademoiselle Rosa heute Abend 
ein grosses Italienisches f'oncerto Buffo mit vielen Arien, Duetten und Symphonien, von der Com- 

position der besten Italiänischen Meister, in dem Scharfischen Saal hören lassen. Die Person 

zahlt 1 fl. 12 kr. 

[17. November.] Concert des Herrn E. E. Schüller von Darmsta<lt, „Musicus auf der 
Flaute und Clarinctte." 

[5. December.] Beerdigung des Capcll-Mcisters Fischer. Er wurde 52 Jahr, 5 Monat* 
und 23 Tage alt. Es scheint, dass sein Tod keine Unterbrechung der regelmässigen Concerte zur 
Folge hatte. 

1770. 

[12. Januar.] Concert des Herrn Kr umholt/, Virtuosen auf der Pedal-Harfe. Im Scharf- 
schen Saal ; Billet 18 Batzen. 

[19. und 22. Januar.] Concerte dtfs Violinvirtuosen Holtzbogen „in Compagnie Herrn 
Leitgeb, Virtuosen, Waldhoruisten aus Salzburg." In Nr. 15 der „Postzeitung" findet sich 
darüber folgender Bericht: 

„Unsere Stadt rechnet sich mit bestem Fug zur Ehre, dass die berühmtesten Künstler und 
Virtuosen solche zu einem Schauplatz erwählen, um ihre Vorzüge und Talente den Kennern bekannt 
zu machen. Wir haben ohnlängst das Glück gehabt, den Herrn Holtzbogen, Concertcnmeister des 
Herru Herzogs Clemens von Bayern, Hochfürstl. Durchlaucht, auf der Violin, wie den unseren Ge- 
genden schon bekannten Waldhornisten des Hochfürstlich Salzburgischen Hofes, Herrn Leitgeb, 
auf dem Waldhorn, in einem öffentlichen Concert zu bewundern. Beyde seynd in ihrer Art von 
einer so ausnehmenden Stärke, dass sie den Beifall aller Zuhörer erworben haben." 

[16. Mertz.] Es dienet denen Music - Liebhabern zur Nachricht, dass dieser Tage ein be- 
rühmter Tenoriste, Namens Herr Felix Krück, und der vor etlichen Jahren mit vielem Beifall 
hier gehörte Flautoniste Herr Metzger angekommen, welche beyde auf Anrät hen vieler Music- 
Liebhaber mit Zuziehung des Violinisten Herrn Rothfischer sich entschlossen, verschiedene 
Concerten in dem Scharffischen Saal, und zwar das erste Freytags den 16. dieses aufzuführen. 
Billet einen halbeu Conventions-Thaler oder[ 18 Batzen. 

[30. Mertz.] Zweites Concert mit Hinzuziehung des Herrn Haueisen. 

[13. April.] „Betrachtungen über das Leiden und Sterben unseres Heilandes, von Herrn 
Homilius, Music-Director in Dressden, in Music gesetzt, und aufgeführt in Frankfurt am Mayn 
am heil. Charfrcitag 1770." Textbuch in quarto, gedruckt bey Maria Christiana Eiehenberg, Wittib. 

[16. April, Ostermontag.] Drittes Concert der Herren Krück und Metzger. 

[15. und 22. April.] Denen Herren Abonenden vom Sonntägigen Winter-Concert hat man 
sowohl als allen resp. Music-Liebhabern bekannt machen wollen , dass mit denen zwey vorstehenden 
Sonntagen (15. und 22. April) der Beschluss der seitherigen Concerte im Scharffischcn Saal gemacht 
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werden wird, wo in dem vorletzten Madam Lebry [Signora Dionisia Lepri aus Florentz, vergl, 1751, 
1763J sich wird hören lassen. 

[16. September.] Concert des Monsieur Gratziani. Er wird besonders auf dem Violon- 
cello seine Force zeigen, wodurch er sich bereits bey den grössten Höfen und bey allen Kennern der 
Ton-Kunst den schönsten Beifall erworben hat. Madame Gratziani wird zugleich einige Arien 
singen. Ueberhaupt wird nichts ermangeln, durch verschiedene Abwechselung von andern Virtuosen 
das musicalische Gemttth in allem zu ergötzen. Entree 1 Conv.-Gulden. 

[23. September.] Zweites Concert Gratzianis. „Er wird auf dem Violoncello Vocoso(V) ein 
Concert als Solo spielen. Madame Gratziani wird sich dabei sowohl mit Allegro- alB Cantabile-Arien 
hören lassen. Die Symphonien, welche dazwischen gemacht werden, sollen auserlesen und vom 
neuesten Geschmack sein. Zuletzt wird ein zwölfjähriger Knabe zu jedermanns Verwunderung auf 
„dem Cor de Chasae blasen." 

[9. Octobcr.] Concert des Waldhorn isten Funto und des Flötisten Freiholt. Im Schärf- 
fischen Saal. Entree einen halben Conv.-Thaler. 

[23. November.] Eröffnung des grossen Winter-ConcerteH unter Paucken- und Trompeten- 
Schall. Subscription „wie nicht weniger alle Sorten von extra Billets bey Capellmeister Seybert. 
In Dewalds Saal auf der Bockenheimer Gasse." 

[1. December.] Da den kommenden Freitag das grosse Concert in Herrn Dewalds Saal nicht 
kann gehalten werden, so ist solches auf den darauf folgenden Samstag verlegt worden, und wird 
auch zugleich angezeigt, dass die Einfahrt zu selbigem nicht mehr hinten in der Strasse neben dem 
rothen Hof, sondern vornen auf der Bockenheimer Gassen zum grossen Thor hinein sein wird. 

[7. December.] Es wird hiermit bekannt gemacht, dass das grosse Winter-Concert in Herrn 
Dewalds Saal Freytags den 7. December wird aufgeführt und nun in sechs Wochen alle Freytag 
continuirt werden. 

1771. 

[12. Februar.] Mit gnädigster Bewilligung Eines Hochedlen und Hochweisen Magistrats 
der Kaiserl. Wahlfreyen Reichs- und Handels-Stadt Frankfurt a. M. wird Morgen, Mittwochs den 
13. Hornung 1771, ein grosses Concert und Feuerwerk gegeben werden. Madame Gizielli, erste 
Sängerin Sr. Herzogl. Durchl. zu Würtemberg, wird ein grosses Vocal- und Instrumenta 1- 
Concert geben. 

1) Der Anfang ist mit einer grossen Symphonie mit Waldhörnern und Hautbots. 

2) Hierauf wird Madame Gizielli eine Italiänische Aria singen, 

3) worauf wieder eine grosse Symphonie folgen wird. 

4) Besagte Mad. Gizielli wird alsdann eine Italiänische Aria singen, mit einer Trom- 
pete aecompagnirt. 

5) Hierauf wird wieder mit eiuer Symphonie abge wechselt. 

6) Nach diesem singt sie ein Kecitativo aus der grossen Italiänischen Opera Antigone und 
eine mit Flöten aecompagnirte Aria. 

7) Das Concert wird mit einer Symphonie von verschiedenen berühmten Componisten 
geschlossen. (Potpourri?) 
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Zum völligen Beschluss folgt ein Feuerwerk von dem Herrn Girault, welches drey Vor- 
stellungen als: 1. ein Blumenbeet, 2. deu Berg Libanon, 3. deu Sonnentempel in Chinesischem Feuer 
vorstellen wird. Der Saal ist im Comödien-Haus, im Junghof (Bicnenthal-sche Saal). Preise: 
L Platz. 1 fl. 12 kr.; 2. Platz 48 kr.; 3. Platz 24 kr. 

[26. Februar.] Auf erhaltene Hochobrigkeitliche Erlaubniss hat der in Herzogl. Pfaltz- 
Zweybrückischen Diensten stehende Herr Concertmeister Eich n er, auf inständiges Anhalten einiger 
hiesigen vornehmen Music- Kenner und Liebhaber sich entschlossen, zukünftigen Donnerstag den 
28. curr. Nachmittags präcis um 6 Uhr in Herrn Dewalds Saal auf der Bockenheimer (lasse ein 
öffentliches Concert zu geben, und darinnen nicht nur seine neu verfertigte und sowohl in Paris als 
anderwärts viele Approbation gefundene Simphonien mit einem vollständigen Orchestre aulführen, 
sondern sich auch in zwey neuen von ihm ebeninässig verfertigten Concerts, eines 
mit dem Bassou, und das audere mit dem Bassou und Hautbois Concertato hören 
lassen. Wannenhero das Publicum hiermit ersuchet wird, ihm einen zahlreichen Zuspruch zu 
gönnen, und werden übrigens die Billets bei der Entree ä einen halben Conventionsthaler ausgegeben. 

[26. Mertz.] Kommenden Charfreytag und Ostersonntag Abends um 5 Uhr, wird unter der 
Direction des grossen Winter-Concerts in Herrn Dewalds Saal auf der Bockenheimer Gasse ein voll- 
ständiges Oratorium aufgeführt werden, wozu man alle Liebhaber und Kenner der Music einladet; 
die Billets sowohl als die (Text-) Bücher sind bey Herrn Capell in eiste r Scybert auf der grossen 
Eschenheimer Gass zn bekommen. 

(Vielleicht eine Wiederholung des 1770 aufgeführten Passions-Oratoriums von Homilius). 

[22. September, Sonntag.] Concert „des berühmten Virtuos Signor Zappa de Milano, 
worinnen er sich auf dem Violoncello mit auserlesenen Concerten und Solos von seiner eigenen Com- 
position wird hören lassen. Eintrittspreis 1 Convent.-Gulden. 

[30. November.] Einem Music liebenden Publico dienet zur Nachricht, dass künftigen Freytag 
als den 6. December h. a. das grosse Winter-Conce rt in des Herrn Deobalds Saal auf der 
Bockenheimer Gasse seinen Anfang nehmen wird; die zur Subscription als extra Billets können bey 
Herrn Capell-Director Seybert auf der grossen Eschenheimer Gasse, wie auch bey denen 
beyden Entreepreneurs Herrn Rothfischer in dem Arnsperger Hof, und Herrn Haueysten (sie)- 
unter denen neuen Häusern an der grossen Allee abgelanget werden. Und die Music nimmt ihren 
Anfang präcis um halb 6 Uhr, damit das Concert ein Viertel nach acht Uhr aus ist. 

1772. . 

[17. Mertz.] „Der berühmte Virtuos Signor Zamboni von Verona" gibt am 17. Mertz im 
Dewald'schcu Saal „ein vollständiges Concert , darinnen er nebst abwechselnder Music sich mit der 
Mundoline zu jedermanns Vergnügen wird hören lassen. Preis 1 fl. 12 kr. 

[10. April.] Demnach der Capell-Director Seibert, nebst dem Organist Haueisen mit 
Hochobrigkeitlicher Erlaubniss, nächstkünftigen Charfreytag, als den 17. dieses in dem Dewaltischen 
Saal auf der Bockenheimer Strasse Abend 5 Uhr, ein teutsches Oratorium über die Leiden unseres 
Erlösers, von dem Königl. Prcussischen CapeJlmeister Herrn Grauen componiret, aufzuführen sich 
entschlossen, als hoffen beyde ein zahlreiches Auditorium zu sehen, um so mehr beynahe 30 Musici 
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nebst noch zwey fremden Sängerinnen darzu erforderlich. Worte und Music vermögen nicht an- 
dächtiger und schöner gemacht zu werden. 

Das ganze Oratorium bestehet in 12 Arien, 8 fugirte Chöre ohne Recit. und Choräle. 
Billet ä 1 fl. 30 kr. sind bey beyden zu haben, wie auch die Textes-Worte ä 12 kr. 

[27. Mai.] Concert des „ohnehin bekannten" Carolo Besozzi, Ihro Churfürstl. Durchl. 
zu Sachsen Kammer-Musicus, in welchem er sich auf der Oboe sowohl mit Concerten als Soli nach 
■einer ihm eigenen Stärke zum Vergnügen aller Herren Zuhörer wird hören lassen." Preis 1 fl. 12. 

(Da das Concert ein „vollstimmiges" genannt, auch der Name des Capcll-Director Seybert 
erwähnt wird, so ist anzunehmen, dass das Frankfurter Orchester mitwirkte). 

[1. Juni.] Zweites Concert des Carolo Besozzi. 

[3. Noveml>er.] Allen Freunden der Music wird hiermit Nachricht gegeben , dass den 
13. diese» das grosse Wiuter-Concert auf der Bockenbeimer Strasse in des Herrn Dewalds Saal seinen 
unabänderlichen Anfang nehmen, und bei dem Capellmeister Seibert, wie auch dem Organisten 
Haueisen jedesmahlen extra Billets vor Fremde und Frauenzimmer ä 1 fl. 30 kr. Item einhei- 
mische Herren, so nicht subscribiret ä 2 fl. 24 kr. zu bekommen sind. Kan auch noch bei obge- 
nannten auf den ganzen Winter abonirct werden. 

[24. November.] Denen Herren Aboneuten und übrigen Freunden der Music wird bekannt 
gemacht, dass künftigen Freytag als den 27. dieses das Concert ausgesetzt, den 4. Deccmber aber 
wieder gehalten wird. Man bittet unterthänig und gehorsamst, sich künftig bey solchem so ein- 
zufinden, dass längstens halb 6 Uhr der Anfang davon sein möge. 

1773. 

[3. Januar.] Den S. T. Herren Abonenten und übrigen Gönnern des dermahligen Winter- 
Concerts, wird Nachricht gegeben, dass Frey tag als den 1. Jan. kein Concert, sondern Sonntags den 
3. Jan. Abends, kurz vor 6 Uhr mit Trompeten und Paucken solches seinen Anfang nimmt. 

[5. Mertz.] Denen Herrn Liebhabern des dissjährigen Winter-Concerts dienet zur Nachricht, 
dass künftigen Freytag als den 5. dieses das letzte gegeben wird. 

[30. Merte.] Herr Theobald Marchand, Entrepreneur einer teutachen Schauspieler-Gesellschaft 
offerirt Abonements zum Besuch seiner Schauspiele (ä 11 fl.) 

[IT). April.] Es dienet hiemit zur Nachricht, dass auf die 1. Nro. 138ten Ziehung des 
Mannheimer Lotto, welche den 15. April 1773 gezogen wird, folgende Comödien zu gewinnen sind: 

Tom Jones, mit Musik. 
Der König und der Pachter, mit Musik. 
Der Gärtner von Sidon, mit Musik. 
Peter und Hannchen, mit Musik. 
Die Freundschaft auf der Probe, mit Musik. 
Unter den zahlreichen weitereu (ohne Musik) findet sich z. H. Komco und Julie, Minna 
von Barnhelm. (Das Loos ä 12 kr.) 

[12. April.] Es dienet zur Nachricht, dass Herr Stamitz von Paris, (welcher die Ehre 
gehabt, vor ß Jahren allhier in Frankfurt dem Winter-Concert beyzuwohnen) den Oster-Montag als 
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den 12. April ein grosses Concert mit denen auaerlesensten Stücken von seiner eigenen Compositum 
auf der Alto Viola und Viole d'Amour sich zu produciren die Ehre haben wird zu geben, solches 
wird gehalten werden bey Herrn Dewald, wobey man sich ein zahlreiches Auditorium schmeichelt. 
[25. April.] Zweites Concert „mit Trompeten und Paucken." 

[15. April.] Der Organist Otto hat zu verkaufen in Kupfer gestochene Musicalien, „auch 
die in Holland und Paris kürzlich herausgekommene Werke. 11 Genannt sind die Cbmponisten : (traf, 
Haydn (Simph., Sonaten, Quatuors). Madame Syrmen, Schröter, Schobert, Hemberger, Vannhal, 
Borghi, Campioni. 

[7. May.] Capelldirector Sei her t gib* Nachricht, das» die „Worte des zweyten Theils zur 
hiesigen Kirchen-Music die Presse verlassen haben, das Stück zu 10 und 12 kr. „Music und Texte 
sind neu und niemahls gehöret."' 

[13. August.] Ein Senatsbeschluss verbietet „die Haltung sogenannter Liebhaber-Concerten, 
in Wirthshäussern und Wirthsgärten an Sonn- und Feyertagen (mit Bezug auf das gedruckte Raths- 
Edict vom 30. Jan. 1770.) 

[31. August] eröffnet Herr Marehaud seine Teutsche Schaubühne im Junghof (für die Dauer 
der Herbst-Messe). 

[9. September.] Organist Otto hat zu verkaufen (in Commission) Novitäten, gedruckt in 
Holland: Sinfonien von Schmitt, 6 Senates pour le clavecin aecomp. d'un Violon op. X von Bach in 
London. Noferi : 6 Duos ä Violin e Violoncello. 

[Eodem.] Bey dem Musico Marr L. E. No. 189 an der kleinen Allee wohnhafft , ist die 
Opera Zemiro und Azor aufs Ciavier gerichtet, ganz oder einige Arien zu bekommen, auch sind 
verschiedene Operetten in Partitur zu haben, als Silvain, TAmiti^ ä l'epreuve, Zemire & Azor, le 
Sorcier und der Gärtner von Sidon, auch kan ich mit der Opera l'Ecole de la jeunesse für das 
Ciavier zu dienen. 

[19. September.] Im Dewaldischen Saal „vollständiges grosse« Concert von Mademoiselle 
Urspringer, erster Sängerin bey Ihro ChurfürstL Durchlaucht zu Trier, in welchem dieselbe mit 
den schönsten und auserlesensten Arien von den berühmtesten Meistern sich wird hören lassen." 
(Billet Conventionsthaler.) 

[5. October.] „Vollständiges grosses Concert des Möns. Friggeri, Tenoristen bey Hiro 
Hochfürstl. Durchlaucht von Thum und Taxis, in welchem derselbe mit 3 der schönsten und aus- 
erlesensten Arien von den berühmtesten Italiänischen Meistern sich wird hören lassen." (Im Dewal- 
dischen Saal, Preis Vi Conventionsthaler.) 

[29. October.] Aufführung des schönen Stückes „der Töpfer" durch die hier befindliche 
Schauspieler zum Besten des Casten-Hospitals und des Waysenhauses. 

[12. November.] Ein unbekannter Gönner hat dem Chor ein Capital von 200 fl. im zwanzig 
Guldenfuss, geschenckt, um solches anzulegen, und die davon fallende Interessen unter die Choristen 
auszutheilen. Man hat es seiner Schuldigkeit gemäss geachtet, diesem Gönner öffentlich hiermit die 
gehorsamste Danksagung abzustatten, und demselben von Gott allen geistlichen und leiblichen Segen 
zu erbitten. 

[16. November.] Organist Haueisen kündigt seinen neu erschienenen musicalischen 
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Verlag an, namentlich: Haueisen, Clavier-Concert, op. 6; Cannabich, 6 Violintrios, 6 Flauten- 
Duos; Küffner, 3 Clavier-Sonaten. 

— Johann Christoph Kretschmer, Lauten- und Geigenmacher, im Klöplerhöfgen am 
Dohm, empfiehlt sich wiederholt den Music-Liebhabern. 

[21. December.J Die Herren Abonirten des Winter-Concertes werden hierdurch be- 
nachrichtigt, dass wegen denen Feyertägen das erste Concert Montags den 27. dieses, das zweyte 
den 3. und das dritte den 7. künftigen Monats Januar», die folgende aber jedesmal des Frey tags 
im rotheu Hauss sollen gehalten werden. 

Der Anfang ist ohnfehlbar um halb 6 Uhr. 

Diejenigen Herren Liebhaber, welche sich noch zu aboniren gedenken, belieben den Sub- 
scriptionsplau bei Herrn Capell-Meister Seybert auf der Zeil Lit. D. No. 201 zur UnterschrifFt 
abholen zu lassen. 

1774. 

[29. Mertz.] Da das gewöhnliche Concert im Gasthauss zum rothen Hauss künftigen Freytag 
wegen des Busstages nicht kau gehalten werden, so wird man solches auf den Donnerstag als den 
31. dieses verlegen, die folgenden Concerts aber sollen , wegen einfallender Messe , das erste auf den 
Ostcr-Montag, das zweyte auf Sonntag den 10. April und das dritte und letzte auf Sonntag den 
17. April gehalten werden, welches man denen Herrn Abonirten und sonstigen Herrn Liebhabern 
der Music hiermit hat zu wissen thun wollen. 

[15. April., Aufführung des Lustspiels der „wohlthätige Murrkopf" und der Opera „der 
verstellte Gärtner" durch die hier befindlichen Chur-Pfaltzischen Hof-Schauspieler zum Besten 
des Almosen-Castens und des Waysenhauses. 

[11. September.] Vollständiges Vocal- und Instrumental-Concert des Möns. Carlo Ferary, 
Virtuos bey Ihro K. Höh. des Herzogs von Parma und des Möns. Rhigetti, Virtuos bey Ihro Durchl. 
des Herzogs von Würtemberg, in welchem dieselben mit den neuesten Tenor-Arien, als auch 
auf dem Violoncello in eignen Compomtionen sich hören lassen. (Im rothen Hauss. Preis 
'/, Convent.-Thaler.) 

[18. September.] Zweites Concert. 

[9. Sept.] Concert des Violin-Virtuosen Herrn John im rothen Hauss. Billet ä 18 Batzen. 

— Desgleichen am 25. September. 

[22. September] wird zum Besten der Armen durch die Marchandische Schauspieler-Gesell- 
schaft aufgeführt „der König und sein Pachter." 

[22. November.] Da morgenden Mittwoch als den 23. dieses das grosse Winter-Concert 
in dem neuerbauten Saal des Gasthofs zum rothen Hauss seinen Anfang nehmen, damit alle Freytag 
(nächst kommenden aber ausgenommen) diesen Winter Uber continuirt werden, und bemerckten 
Mittwoch sich nebst denen dahier zu besagtem Concert verschriebenen berühmten Virtuosen, ein 
nach England reisender Virtuos auf einem Instrument, dergleichen man wegen seiner gantz neuen 
Erfindung und gantz besondern Art, auch fürtrefflichen und einnehmenden Ton noch nicht in Frank- 
furt gehöret hat, sich produciren wird ; So hat man solches zu jedermanns Nachricht , und dass der 
Anfang um 6 Uhr Abends präcise seyn wird, hierdurch bekannt machen wollen. 
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[7. April.] Ein geehrtes Publicum hat man hiermit benachrichtigen sollen, dass künftigen 
Palm-Sonntag in dem rothem Hansa dahier das Oratorium Golgatha, nach Pergolesens Com- 
position des Stabat Mater, aufgeftlhret werde, und der Text dieses Oratorium in gedachtem 
rothen Hauss für 6 kr. zu hal>en seye, das Entree kostet 1. fl. 12 kr. und wird der Anfang präcis 
um 6 Uhr sein. 

[Eodem.] Bei dem Organisten Otto sind in Commission zu kaufen Compositionen von 
G. Oi Lang für Cembalo, Flautotraverso , Violino e Violoncello o Viola. I)a die Composition dieses 
Autoris ohnehin bekant und beliebt ist, so hält man es für überflüssig, dieses neue Werk durch 
mehrere LoWrhebungen anzupreisen. 

[11. April.] Gestern ist das in vorigen Blättern angezeigte Passions-Oratorinm mit vielem 
Beyfall aufgeführet worden, auf den h. Charfreytag wird solches mit verschiedenen schönen Verän- 
derungen repetiret werden, die bekannte Herren Virtuosen werden sich besonders, und zwar auf 
eine distinete Art hören lassen, der Anfang ist, wie schon gemeldet, Abends präcis 6 Ubr, und das 
Entre'e kostet sowohl vor Einheimische als vor Fremde einen Conventions-Gulden. 

(22. April.] Dem geehrten Publico wird hiermit benachrichtiget, dass auf den morgenden 
Sonntag als den 23. dieses, das in dem Gasthof zum rothen Hauss zeither continuirende grosse 
Winter-Concert wieder gehalten wird, das Entree kostet sowohl für Fremde als Einheimische 
1 fl. 12 kr. und der Anfang praecise um 6 Uhr. 

[27. April.] Aufführung der Operette „der prächtig Freygebige" durch die Marchan- 
dische Schauspieler -Gesellschaft zum Besten des Almosen-Kastens und des Waysenhauses. „Das 
Abonement cessirt diesen Tag." 

[30. April.] Das letzte Winter-Concert im rothen Hauss. 

[15. Mai.] Versteigerung des Nachlasses vom seel. Herrn Schöf von Uffenbach — darunter 
Gemälde, ein grosser Vorrath gebunden- und ungebundener Noten, benebst einem Dudelsack 
von Sammet mit goldenen Borden, einige Flöten und Musikpulten u. a. No. 41, Anhang. 

Unter diesen Noten befanden sich (laut Anzeige in No. 44, Anhang) „die vortrefflich- 
sten Opern." 

[10. September.) Vollständiges grosses Vocal- und Instrumental-Concert des Möns. Friggiery, 
ersten Sängers bey Hiro Hochfürstl. Durchl. von Turn und Taxis. (Im rothen Hauss, Billet 
V, Conv.-Thaler.) 

[17. September.] Zweites Concert des Mona. Friggiery unter Mitwirkung des Herzogl. Würtem- 
bergischen Cammer-Virtuosen und Fluttraversisten, Möns. Stoinhard. 

Organist Otto kündigt neue musicalische Werke an: Ditters, Clavier-Concert, Sinfonia; 
Vanhal, Sinfonien; Lang, (Churfürstl. Trierscher Concert-Meister) Sonaten. [No. 76, Anhang.] 

[24. September.] Grosses Vollständiges Concert des Herrn Schwartz, Fagotisten in Hoch- 
fürstl. Brandcnburg-Onoltzbach'schen Diensten, sowie des Violoncellisten Jäger und des Flötisten 
Steinhard, Herzogl. Würtembergischcn Cammer-Virtuosen. (Im rothen Hauss. Preis '/i Conv.-Thaler.) 

[1. October.] Zweites Concert derselben Virtuosen. 

[24. November.] Es sind die von Einer hohen Obrigkeit verordnete Worte zu der Music 
wegen zu feyernden Amta-Jubilaei des Hochehrwürdigen und Hochgelahrten Herrn Johann George 
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Schmidts, Evangelischen Predigers und Consistorial-Raths, bereit« auf einem halben Bogen Schreib- 
papier gedruckt und eingebunden bei dem Capell-Directore Seibert, wohnhaft auf der Zeil gegen 
dem rothen Haus über, das Exemplar zu 4 kr. zu bekommen. 

[8. Deceraber.] Concert des Violin- Virtuosen Höffelmayer und eines geschickten Tenoristen. 
Im Rothen Hauss. Preis 1 fl. 12 kr.) 

[15. Decetuber.] Denen Kennern und Liebhabern der Tonkunst hat man hiermit anzuzeigen 
die Ehre, dass heute (15. Dec.) das grosse Wi nter-Concert in dem grossen Saal des Gasthofs 
zum rothen Haus seinen Anfang nehmen und damit 18 Freytagfe) continuirt werden wird. Das Entree 
ist wie vorm Jahr vor die hiesige Freunde, welche nicht aboniret sind 1 Couventions-Thaler, vor 
Dames und Fremde 1 fl. 30 kr. Billcts sind in gedachtem Gasthauss zu haben. Nebst denen zum 
„Concert beschriebenen auswärtigen Virtuosen , wird heute besonders der aus Engeland hier ange- 
kommene und nach Petersburg berufene berühmte Fagotist Mr. le Couteux, der an höchst und 
hohen Höfen, die er passiret, den grössten Beyfall erworben, sich produciren und auf einem hier 
noch nie gehörten Instrument, le Serpen t genannt, auf eine ausnehmende Art hören lassen." 

1776. 

[12. Januar.] Zwei aus Wien angekommene Virtuosen, die Gebrüder Malzahn, lassen sich 
nebst denen sich hier befindenden Tonkttnstlern, in dem gewöhnlichen Concert im rotheu Hauss, der 
eine auf dem Violoncello, der andere auf dem Engl. Horn hören. 

[23. Mertz.] Versteigerung eines Flügels mit zwey Claviers von fünf Octaven und vielen 
Veränderungen versehen, verfertigt von dem berühmten Herrn Hartmann, so der Lehrmeister des 
Herrn Silbermanns in Strassburg gewesen. 

[29. Mertz.] Eröffnung der Schaubühne des Director Marchand für die Ostermesse 1776. 

[2. April.] Mit Hochobrigkeitlicher gnädiger Bewilligung wird auf den heil. Charfreytag in 
dem Concert-Saal des rothen Hauses, ein Passions-Oratorium der Tod JESU, von denen bereits sich 
schon hier befindenden und noch weiter dazu l>eschriebenen auswärtigen Virtuosen aufgeführet werden. 
Die Worte sind von dem grossen Rain ler, und durch den fürtrefflichen Königl. Preussischeu Capell- 
me ister Graun in Musik gesetzt. Schon diese Namen vor sich müssen Kenner und Freunde der 
Dicht- und Tonkunst dazu einladen, ohne dass man etwas weiter zu sagen nöthig hätte, als dass die 
Aufführung dieses rührenden Stückes aller Erwartung entsprechen werde. Der Anfang ist präcis 
halb 6 Uhr, die Entree kostet einen Conventionsgulden, und die Billets wie auch der Text im rothen 
Hauss zu haben. 

Zugleich hat man einem geehrten Publico hierdurch anzuzeigen ohnermangeln wollen , dass 
das diesen Winter Uber im rothen Hauss gehaltene Concert, in welchem sich die Herrn Höfelmeyer, 
Dersch und Freyhold, Cammer-Virtuosen von Ihro Hochfürstl. Durchlaucht dem Herrn Marggrafen 
von Baden-Durlach mit ausnehmender Kunst und allgemeinem Beifall bisher prodneiret haben, auf 
hohes Verlangen, unter Beybebaltung erstgedaehter Virtuosen, den 2. Osterfeicrtag und die 2 ersten 
Sonntage in der Messe, um den nemlichen Zntrittspreis continuirt werden solle. 

[4. April.] Mit gnädigster Bewilligung eines Hochedlen und Hochweisen Magistrats wird 
auf lwvorstehenden grünen Donnerstag den 4. April ein gantz neues Passions-Oratorium, welches 
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hier noch niemahlen gehöret worden, in dem Schärfischen Saal aufgeführet werden, die Worte sind 
Ton Herrn Buschmann, die Compositum aber Ton dem berühmten Herrn Homilius, Cantor u. 
Musikdirector in Dresden. Der Anfang ist praecis um 6 Uhr, die Entree kostet einen Conv.-Gulden. 
Billete u. die gedruckten Texte siud bei dem Organist Roth auf der grossen Eschenheimer-Gass, 
Lit. D., No. 147 zu haben. 

[13. April.) Nächsten Sonntag den 14. April werden sich abermalen die hier anwesenden 
Herren Virtuosen, wie auch der Hochfürstl. Weymarische Cammer- Virtuos Herr Hofmann auf der 
Hautbois mit verschiedenen Veränderungen in dem bekannten ConcerWSaal des rothen Hauses hören 
lassen. Wozu man ein hoch und vielgeehrtes Publicum höflichst einladen sollen. 

[18. April.) Aufführung der aus dem Französischen übersetzten Operette in 3 Aufzügen, 
Julie betitult, durch die Marchandische Gesellschaft, zum Besten des Almosen -Kastens und des 
Waisenhauses. 

[20. April.) Man avertiret hierdurch ein hoch und vielgeehrtes Publicum, dass auf morgenden 
Sonntag, den 21ten dieses, das letzte Concert vor diesen Winter in dem rothen HausB gehalten 
werden wird. Da nun die hier anwesenden Herren Virtuosen durch ihre Geschicklichkeit sich vielen 
Beifall erworben , so werden sie nicht weniger sich bemühen , vor das letztemal einem geehrten 
Publico ein besonderes Vergnügen zu verschaffen. Der Anfang ist praecise um 6 Uhr nnd das 
Entree sowohl für Fremde als Einheimische einen Conventions-Gulden. 

[6. September.) Mit gnädigster Erlaubnis» eines Hochedeln Magistrate soll künftigen Sonntag 
den 8ten dieses ein grosses Concert im Gasthauss zum Rothen Hauss gehalten werden, wobey sich 
verschiedene berühmte Virtuosen werden hören lassen. Der Anfang ist um 6 Uhr. Die Entree 
kostet 1 6. 12 kr. 

[9. September.] Eröffnung der Marchand-schen Schaubühne im Junghof „mit abwechselnden 
Commödien, Operette und Ballete" in täglichen Aufführungen. 

[15. September.) Concert, „bey welchem sich untern andern die in Italien, besonders in 
Venedig durch ihre schöne Stimme berühmt gemachte Madame Höfelmeyern hören lassen wird." 
Im rothen Haus. Entree '/i Conv.-Thaler. 

[16. September.) Auffül irung des Schauspiels „Albert, der Erste" mit der darauf folgenden 
Operette „der Jäger und das Milchmädgen" zum Besten der beyden milden Stiftungen. 

[22. September.) Künftigen Sonntag wird ein grosses vollstimmiges Concert im Junghof in 
dem neu erbauten Commödien-Haus gehalten, wobey sich die Mademoiselle Tauber, Mr. Janitsch, 
Mr. Krumpholz und Mr. Reicha werden hören lassen, welche sich zwar schon den ersten Mess- 
Sonntag im rothen Hauss haben produciret, und den zweyten im Junghof in dem neuerbauten Com- 
mödien-Saal , weilen der Ort sehr favorabel für die Music ist, so haben sich dieselben entschlossen, 
den künfftigen Sonntag, nemlich den 22. September nochmahls mit einem Concert aufzutreten. Der 
Anfang ist um 6 Uhr, die Plätze werden so wie in der Commödien bezahlt. 

[29. September] vollstimmiges Concert von Herrn Ritter, Chur - Pfälzischen Hof-Musicus 
im rothen Hauss, „wobey sich eine Sängerin von 14 Jahren, ein Violinist von 18 Jahren nnd ein 
Violoncellist von 12 Jahren hören lassen werden." Billet */§ Conv.-Thaler. 

Desgleichen am 6. October. 

8» 
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[3. October.] Grosses Instrumental-Concert de« Herrn Pesch im rothen Hauss, „in welchem 
er sich auf der Violine mit Concerts und Solo von seiner Compositum wird hören lassen." 
Desgleichen am 8. Octoher. 

[30. Octoher.] Vollständiges Concert des Würtzhurgischen Cammer-Virtuosen Punto, wobey 
er sich auf dem Waldhorn sowohl mit Concerten als Duetten mit der Alto Viola hören lassen 
wird. Billet ä % Conv.-(iulden. 

[Winter-Gonccrt.] Die Herren Abonenten des diesjährigen Winter-Concerta, welches unter 
der Direction des Herrn Angelo aufgefQhret werden soll, werden hierdurch höflichst benachrichtigt, 
dass wegen noch fortdauernder Comödie und einem extra Concert des Herrn Punto der auf den 
29ten (October) festgesetzte Tag nicht beybehalten, sondern nunmehro auf künfftigen Montag den 
4. November abgeändert worden. Diejenigen so noch zu unterschreiben gesinnet, können sich guter 
Bedienung beym Eingang des Saals versichert halten. 

[Winter-Concert.] Da wegen vorgefallener Verhinderung der auf den 6. November bestimmte 
Anfang des unter der Direction des Herrn Organisten Roth aufzuführenden Winter-Concerts 
nicht für sich gehen kann , als wird solches sämmtlichen Herren Abonenten , und dass solches 
Donnerstags den 7. corr. seinen Anfang nehmen werde, andurch höflichst bekannt gemacht. (Ein- 
ladung zum Abonnement). Local: der Scharfische Saal. 

[22. November.] Diejenigen resp. Herrn Liebhaber der Music, die sich zum Montägigen 
Concert in dem Scharfischen Saal unterschrieben haben, werden hiermit benachrichtiget, dass 
sie allesammt zu mehrerer Hequemlickeit inskünftig« zu Herrn Weckerts Hauss neben dem alten 
Kaffehauss gefällig ihren Eingang nehmen können. 

[24. December.] Da wegen einfallenden Heil. Christ-Ferien das gewöhnliche Donnerstägige 
Concert auf den Frey tag als den 27. Deceml>er verlegt worden, als wird solches andurch sämmt- 
lichen Herrn Abonnenten zur Nachricht bekannt gemacht. Da sich auch diesen Freytag Herr 
Pfeifer, Virtuos auf dem Fagot wird hören lassen, so wird solche« andurch zugleich avertirt, mit 
dem Anhang, dass sich dieser Virtuos besonders in dem Adagio statt der Cadentz mit einer drey- 
fachen Harmonie, oder drey Tone zugleich zu blasen, sich wird hören lassen. Billets sind bey 
Herrn Roth u. Herrn Pauli auf der Kalbächer Gass in Lit. E. Nro. 160 zu haben. 

1777. 

[21. Februar.] Von Seiten Mr. Angelo werden die Abonenten des montäglichen Comerts 
hierdurch höflichst benachrichtigt, dass besagtes Concert, bewegenden Ursachen halber, nicht nächst 
kommenden Montag, den 24(en gehalten werden können, sondern auf den darauf folgenden Mittwoch 
als den 26. Februar verleget worden seye. 

[18. Mertz.] Künftigen Palmen-Sonntag als den 23ten dieses wird in dem Concert-Saal des 
rothen Hauses eine Passions-Musique unter der Direction des Churfürstl. Mayntzischen Cammer- 
Virtuosen Herrn Höfelmayers folgender Gestalt aufgeführet werden, als nemlich in dem ersten 
Act ein dahier noch nie gehörtes Oratorium von dem berühmten Churfürstl. Trierischen Capellmeister 
Herrn Sales. In dem zweyten Act das vortreffliche Stabat Mater von Pergolesi, in beyden 
werden die vortreffliche Sängerin Mademoiselle Straassern, und der ebenso belobte -Tenorist Herr 
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Hart ig von der Churfürstl. Capell von Mannheim, und der mit vielem Beifall überall geehrte 
Bassist Herr Gitter von Coblentz sich produciren. Da man vor unnöthig erachtet, sowohl die Com- 
position beyder Stucke als die Geschicklichkeit angeführter Executanten anzurühmen, so verspricht 
man sich um so mehr einen zahlreichen Zuspruch. Das Entree kostet 1 fl. 30 kr. und der Anfang 
ist Abends praocis 6 Uhr, und sind sowohl die Text des Oratorii als auch Billeta in besagtem 
Gasthofe zu haben. 

[26. Mertz.] Marchand kündigt die Eröffnung seines Theaters für die Ost«r-Messe an und 
verspricht „die besten neuesten Operetten, Comödien und Ballets" aufzuführen. 

[25. Mertz.] Künftigen heiligen Charfreytag als den 28. dieses wird abermahlcn in dem 
grossen Concert-Saal des rothen Hauses ein Passions-Oratorium von der Composition des für einen 
grossen Tonkünstler bekannten Capellmeister Herrn Holtzbauer und der Poesie des Herrn von 
Verazi durch die Mademoiselle Straassern und den Tenoristen Herrn Hartig, einen Schüler des 
grossen Sängers Herrn Kaans, beyde ersteren von der Churfürstl. Pfälteischen Capell, und dem Chur- 
Trierischen Bassisten Herrn Gitter aufgeftihret werden. Sowohl die sehr geschickt ausgearbeitete 
Composition und die obgemelde vor grosse Sängers bekannte Virtuosen werden sonder Zweifel gewiss 
eines jeden geehrtesten Zuhörers Gehör befriedigen, die Entree kostet 1 fl. 30 kr. und der Anfang 
ist praecise um 6 Uhr Abends, die Texte des Oratorii sowohl Italiänisch als teutsch wie auch die 
Billeta zur Entre*e sind im obenbesagten Gasthof zu haben. 

[29. Mertz.] Einem hoch- und vielgeehrten Publico bat man zu benachrichtigen nicht er- 
mangeln sollen, dass die hier mit vielem Beifall aufgenommene Herren Virtuosen auf den zweyten 
heil. OBterfeyertag in dem Concertsaal des Gasthofs zum rothen Hauss ein grosses vollständiges Vocal- 
nnd Instrumental-Concert geben: Obenerwehntc Herren Virtuosen versprechen einem hochgeehrten 
Publico alle Erwartung zu Ubertreffen. Das Entree kostet 1 Convent.-Gulden oder 1 fl. 12 kr. und 
der Anfang ist präcis 6 Uhr. 

[1. April.] Donnerstag den 3. April wird die Marschandische Schauspieler-Gesellschaft zum 
besten zweyer milden Stiftungen, neinlich des bürgerl. Almosen-Castens und des Armen-, Waysen- 
nnd Arbeitshauses aufführen: die Masquerade, eine neue Commödie und der Hufschmidt, eine 
Operette. Mau verhoffet deshalben einen zahlreichen Zuspruch. 

[6. April , Sonntag.] Letzte Production der hier anwesenden Virtuosen „mit einem voll- 
ständigen Vocal- und Instrumental-Concert in verschiedenen Veränderungen , sowohl Italiänisch als 
teutschen Arien. Wobey Bich ein junger Mensch von 15 Jahren, ein Scholar des Herrn Höffel- 
mayers mit einem Concert auf der Violin wird besonders hören lassen." Entree 1 fl. 12 kr. 

[10. April.] Weilen die hier auwesende nacher England berufene Hochfürstl. Anspachische 
Cammer- Virtuosen Herr Jäger und Herr Schwartz mit einem doppelten Concert auf der Violon- 
celle und Fagotte, zweytens Herr Schwartz mit einem Concert auf dem Basson und drittens Herr 
Jäger mit einer Sonate auf der Violoncelle in dem Concert-Saal des rothen Hauses nebst denen 
Bchon hier anwesenden Chur-Pfältzischen Virtuosen sich produciren werden. So hat man 
solches einem hoch- und vielgeehrten Publico zu benachrichtigen oh n ermangeln wollen. Da man 
nun diese grosse Tonkünstler nicht sobald oder schwerlich mehr zu hören Gelegenheit haben wird, 
so verspricht man sich um so mehr eines zahlreichen Zuspruchs. Entree 1 fl. 12 kr. 
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[18. April.] Es werden den nächsten Sonntag, den 20ten dieses, die nunmehro von Herrn 
Marchand ihres Dienstes entlassene Musici ein vollständiges Instrument&l-Concert im Comödien-Haus 
zum Junghof genannt, zu geben die Ehre haben, wo sich Mr. Pfeifer im Fagott, Schmidt 
aufm Corno und G i 1 1 e 1 auf der Flaute Traverso werden hören lassen. Die Billets kosten wie bey 
der Comödie. Der Anfang ist präcis 6 Uhr. 

[6. May.] Die Texte der halbjährigen Kirchen-Music zu denen .beyden Hauptkirchen von 
Pfingsten bis den 26ten nach Trinitat. nebst dem zukünftigen Erndt- und Danckfest, in einem Band, 
sind aus der Presse, und - können in gewöhnlichem Preiss auf Schreibpapier, das Exemplar ä 12 kr. 
Druckpapier a 10 kr. gebunden abgegeben werden. Auch ist abermal auf Pfingsten ein 
Oratorium darinnen, und die übrigen Worte, so wie im ersten Theil, ganz neu und ausnehmend 
andächtig und schön. 

[10. May.] Demnach die Seylerische deutsche Schauspieler-.Gesellschaft von 
einem Hoch-Edlen und Hochweisen Rath die gnädigste Erlaubnis» erhalten, einige Vorstellungen 
geben zu dörfen, als macht der Directeur einem hohen und geneigten Publico bekannt, dass kom- 
mende Woche seine Schaubühne eröffnet werden und mit Opern, neuesten Commödien und Ballet« 
wöchentlich viermal continuiret wird. 

[6. Juni.] Den Freunden und Liebhabern der Music wird hiermit bekannt gemacht, dass 
künftigen Sonntag den 8. Junii auf dem grossen Saale im rot hon Hause allhier ein Concert gegeben 
werden soll, wobey sich Madame Hellmuth in verschien enen Arien von den besten Meistern und 
Herr Ben da in einigen SoIob und Concerten auf der Violin hören lassen wird. Die Entree kostet 
einen Thaler. Billets können bey dem Kassirer Sprenckel in seiner Wohnung auf der kleinen Gallen- 
gasse wie auch beym Eingange aufs Theater abgehohlt werden. Der Anfang ist Abends um 6 Uhr. 

[5. August] Die Seylersche Schauspieler -G eselisch aft kündigt die Eröffnung ihrer Auf- 
führungen für die Dauer der Herbstmesse an. 

[7. September.] Grosses vollständiges Instrumental- und Vocal-Concert der Mad. Helmuth, 
welche sich mit den auserlesensten Arien hören lässt, und des Monsieur Benda, welcher auf der 
Violin seine Geschicklichkeit producirt. Im Schauspielhaus zum Junghof. Preise der Plätze: Logen 
und Parquet 1 fl. 12 kr., Parterre 48 kr., Gallerie 24 kr. 

[14. September.] Concert der Mad. Helmuth und des Tenoristen Mr. Giuliani. 

[18. September.] Aufführung der Emilia Galotti nebst einem Ballet zum Besten der beyden 
milden Stiftungen. 

[20. September.] Auf Verlangen hoher Herrschaften wird nächsten Sonntag den 21ten dieses 
das schon bekannte Divertissement in dem Concert-Saal des rothen Hauses nach Art Vau x hall 
bis Abends um 8 Uhr offen seyn; und wird wegen aparten Spesen der Hlumination des Saales die 
Entree anstatt 12 kr. mit 24 kr. bezahlet. 

[21. September.] Zweytes Vocal- und Instrumental -Concert der Madame Helmuth im 
Sohauspielhauss zum Junghof. 

[3. October.] Es wird sämmtlichen resp. Herrn Liebhabern der Music hiemit öffentlich be- 
kannt gemacht, dass mit Hochobrigkeitl. gnädigster Bewilligung abermals das Winter-Concert in 
dem Scharffischen Saal auf dem Liebfrauenberg nächstens seinen Anfang nehmen wird. Man schmeichelt 
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sich, denen schon in starcker Anzahl sich vorfindenden Herrn Ahonenten durch das wohl bestellte 
Orchester , und der guten Ordnung so darinnen herrschen soll , abermals vollkommenes Gentige y.u 
leisten. Diejenige also, so noch belieben sich zu aboniren, haben sich bey Endes Unterzeichnetem 
gefälligst zu melden. Der eigentliche Tag auf welchen es gehalten und seinen Anfang nehmen wird, 
(als auf welchen Tag kein anderes öffentliches Concert zu halten erlaubt sein 
wird) soll nächstens öffentlich bekannt gemacht werden, man wird es auch auf einen solchen Tag 
setzen, wo keine Comödie gespielet wird. 

Johannes Pauli, 
wohnhafft in Lit. E No. 160 auf der BockenheimergasBc. 

[14. October.] Im Schauspielhaus grosses Vocal- und Instrumental-Concert des Herrn Ben da, 
„worinnen sich nebst ihm Mademoiselle Zink mit Gesang und auf dem Flügel, Madame Poe sehe 1 
auf der Flöte, Herr Dauer mit ein Paar Italiänischen Arien, Herr Pfeiffer anf dem Fagott und 
Herr Schmid anf dem Horn vor einem geneigten Publico hören lassen." Die Preise wie oben. 

[17. October.] Den Herrn Liebhabern der Music dienet hiermit zur Nachricht, dass das 
Concert, welches unter der Directum des Herrn Angelo sonsten im Schärfischen Saal den Montag 
gegeben wurde, dieses Jahr im rothen Hauss wird gehalten werden; und zwar gewöhnlich auf Mitt- 
wochen; so lang aber die Comödie noch dauern wird, auf Donnerstag. Diejenigen, die sich zu unter- 
schreiben gedenken, belieben sich bey Herrn Angelo, als Directeur, auf der Zeil beym Schlosser Diehl 
wohnhaft, zu melden. 

[30. Oct] Beginn der Concerte im rothen Haus unter Leitung des Concert-Director Angelo. 

[7. November.] Einem geehrten Publico dienet hiermit zur beliebigen Nachricht, dass künf- 
tigen Montag als den 10. November a. c. in dem Scharfischen Saal das Winter-Concort unter 
Direction der Herrn Entrepeneurs Affe, Pauli und Weines mit Trompeten und Paucken 
seinen Anfang nehmen werde. Man hatte zwar willens, während des Aufenthaltes der beliebten 
Seilerischen Schauspieler-Gesellschaft die Auffuhrung des besagten Cxmcertcs wöchentlich auf einen 
Dienstag zu verlegen ; allein da für dieses Jahr mit dieser Woche die Schauspiele sich hier endigen : 
so wird nunmehr der Montag wöchentlich, der Verabredung gemäs, zum Winter-Concert festgesetzet 
und beybehalten werden. Es können sich also die resp. Freunde der Thon-Kunst, die an diesem 
Vergnügen des Winter-Concerts Theil zu nehmen belieben, sich gefälligst bey den oben bezeichneten 
Herren Entrepreneurs melden, welche sich beeifern werden , die rührendste Stärcke der Thöne von 
den l>erühmtesten Thonsetzern durch viele vereinigte wohltesetzte Instrumenten auszudrücken , und 
die möglichste Anmuth dem Ohre de« Liebhabers der Music zu verschaffen , und dasselbe auf da« 
vorzüglichste zu unterhalten. Die Billeta werden jedesmahl mitgebracht. 

[11. November.] Angelo Vio, Director, kündigt an, dass vom 12. November an die unter 
seiner Leitung stehenden Concerte regelmässig Mittwochs stattfinden werden. „Zu mehrerer Be- 
quemlichkeit deren Herrn Abonenten" würden sie aber vom 21. November an Frey tags gehalten. 

[18. November.] Heute wird zum erstenmahle Mademoiselle Pe risse aus Corsica gebürtig, 
17 Jahre alt. 7 Schu und einen Zoll hoch, weswegen sie mit Recht eine Riesin genannt werden 
kan, und wegen ihrer hohen und ausnehmenden Stimme noch verwunderungswürdiger ist, die Ehre 
haben, einem hochgeehrten Publico einige grosse Vocal- und Instrumental-Conccrte zu geben, welche» 
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von zweyen Italienischen Tenoristen mit den neusten Italienischen Anetten und Duo wird begleitet 
werden. Der Anfang ist präcis 6 Uhr im Scharffen-Saal. Die Person zahlt 9 Ratzen. 

NB. Benannte Mademoiselle wird sich alle Wochen dreyraahl , nemlich Dinstag, Donnerstag 
und Samstag hören lassen. 

[22. November] zweytes Concert der Madem. Perisse. 

[21. November.) Mit gnädigster Erlaubnis» wird Montag den 24. Nov. 1777 Mademoiselle 
Reine Strinasachi, ein Italienisches Frauenzimmer von Mantua, 15 Jahre alt, und dessen Bruder, 
ein Knab von 14 Jahren, ein grosses Concert aufführen; man wird anfangen mit einer Symphonie 
von dem bekannten Guhlielmi, Mademoiselle Strinasachi gibt darauf ein Concert auf der Violin 
von Dcmachi, alsdann folgt eine Symphonie von Anfossi, weiter wird ein Trio von Puhniani 
gehöret. Der kleine Strinasachi gibt ein Concert von Puhniani und Madem. Strinasachi eine Sonata 
a Solo von Puhniani. Das gantze Concert endigt sich mit einen angenehmen Duetto von Madame 
Sirmien. Der Anfang ist präcis 6 Uhr im grossen rothen Hauss, wo man sowohl, als im Gasthauss 
zum goldenen Unterhorn bey dem Directeur jederzeit« Billets haben kan, die Person zahlet 1 fl. 12 kr. 

[10. December.] Im rothen Haus Concert von Herrn und Madame Gervasio. „Im ersten 
Acte wird Mad. Gervasio zwey Arien singen, eine di bravura und die zweite Cantabile. Herr Ger- 
vasio wird sich mit einer „Sonate auf dem Mandolino von seiner Compositiou hören lassen. Im 
2. Acte wird Mad. Gervasio eine oder zwey Arien singen und der Herr Gervasio sich mit einer andern 
Sonate schönsten Veränderungen hören lassen." Billet 1 fl. 12 kr. 

[27. December.] Im rothen Haus Concert des Herrn Domenico Tosoni, Tenoristen und 
Bassisten bey Sr. K. Hoheit des Herzogen von Parma. „In dem 1. Act wird sich bemeldter Herr 
Tosoni mit einer Aria di Bravura in Tenor, und eine in Falsetto nebst einer Cantabile- Aria, 
nnd in dem 2. Act 3 Aria Buffa mit darzu gehörigen Action und Kleider, wie in einer Opera ge- 
bräuchlich, produciren ; übrigens wird er nicht verfehlen, einem hoch und vielgeehrteu Public© alle 
Satisfaction und Zufriedenheit zu verschaffen." Entree 1 fl. 12 kr. 

1778. 

[23. Januar.] Die Concert-Entrepreneurs Affe, Weines und Pauli machen bekannt, dass sie 
„auf Ansuchung vieler Freunde der Music sich entschlossen haben, nach geendigten 18 Winter-Con- 
certs noch andere vier Concerte aufzuführen." 

„Die 18 verabredete Concerte, (so heisst es iu einer Anzeige vom 13. Mert/l, haben den 
9. Mcrtz in dem Scharfischen Saal unter allgemeiner Zufriedenheit ihre Endschaft erreicht. Die 
Sorgfalt, so die Herrn Entrepreneurs für die Befriedigung des Gehörs derer, so an diesen Ver- 
gnügungen Theil zu nehmen beliebten, durch eine wohlgetroffene Auswahl der aufgeführten Stücke 
verwendet, ist mit dem günstigsten Beifall beehret worden. Der Schall der Stimmen der Freundinnen 
und Freunde der Tonkunst, die sich durch ihren musicalischen Vortrag den Vorzug streitig zu machen 
suchten, ertönte und erhielte von geschmackvollen Beurtbeilern den freudigsten Zuruf. Die fliegende 
Finger der vortrefflichen Künstler so die Saiten berührten, erfüllten die Ohren der Zuhörer, so ein 
Gefühl des Schönen in der Tonkunst hatten, mit dem angenehmsten Vergnügen. Es ist also wohl 
zu verwundern, dass der Reitz, welchen diese Art der Ergötzung für die Liebhaber in ihren Erholuugs- 
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standen gemacht hatte, ein Verlangen nach der Fortsetzung mehrerer Concerte erzeugt habe? Hierzu 
haben sich nun auch die Herren Eutrepreneurs entschlossen, und werden also noch vier Concerte 
geben, auch damit Montag (den 16. Mertz) den Anfang machen, wozu den Herren Liebhabern der 
Zutritt durch den Weg eine« Abonnements bey Herrn Affe, Weines und Pauli auf Kalbächergasse 
wohnhaft, offen steht." 

[27. Mertz.] Die gütigste Aufnahme, deren das geehrte Publicum die bisherigen montägliche 
Concerte, so in dem SuharfiBchen Saale aufgeführet worden, gewürdiget, ist der Direction derselben 
zu einem besonderen Reitze geworden, den zwey annoch zu haltenden extra Concerteu die möglichste 
Vollkommenheit zu geben. Zu dem Ende wird durch der Herren Entrepreneurs Veranlassung der 
berühmte Virtuose auf dem Waldhorn, Herr Niesle, der schon verschiednenraalen mit erwünschtem 
Bey fall vergnügende Stücke der Ton-Kunst aufgeführet hat, nebst seinem 8-jährigen Sohne Montag» 
den 30. d. M. die Zuhörer durch die gantze Stärcke seiner Geschicklichkeit zu ergötzen bemühet seyn. 

[31. Merte.] Auf Verlangen verschiedener Herren Music-Liebhabcr wird nächsten Samstag 
den 4. April einer der grössten Sänger Felix Tb ruck, ein vollständiges Concert in dem grossen 
Saale des rothen Hauses geben. Der Anfang ist um 6 Uhr, die Pereon zahlt für die Entree einen 
halben Conventionsthaler. 

[12. April.] Palmsonntag Aufführung von Grauns Passions-Oratorium „der Tod Jesu", unter 
Leitung des hiesigen Capellmeisters Seyberth und unter Mitwirkung auswärtiger Virtuosen. Im 
rothen Hause. 

[17. April.] Charfreitag Aufführung eines „dahier noch nie gehörten Passions -Oratorii, die 
Betrachtung über das Leyden und Sterbens unseres Heylandes, welches von dem berühmten Herrn 
Capell-Director Homilius in Dresden in Music gesetzt worden", durch den Capelbneister Seybert. 
„Da nun die hier anwesende fremde Virtuosen in dem am verwichenen Palmen-Sonntag aufgeführten 
Passions-Oratorio, der Tod Jesu genannt, alle Erwartung übertroffen haben, so verspricht man sich 
nun desto mehr eines zahlreichen hochgeneigten Zuspruchs" etc. 

[18. April.] Nächsten zweyten Osterfeyertag als den 20ten dieses, wird in dem Concert-Saal 
des Gasthofs zum rothen Hauss ein grosses Vocal- und Instrumental-Concert gehalten werden, worunter 
sich besonders die hier mit allgemeinem Beifall sich producirte Sängerin Mademoiselle Webern von 
Mannheim und der ebenso beehrt« Chur-Mayntzische Tenorist Herr Dersch, benebst einem von 
Würtzburg hier angekommenen Clarinettist, Herr Blum, auf eine distinete Art werden hören lassen. 
Die Entree kostet 1 fl. 12 kr. und der Anfang ist präcis 6 Uhr. 

[21. April.] Einem hoch- und vielgeehrten Publico hat man hierdurch bekannt zu machen 
ohuermangeln wollen, wie das in letztverwichener Herbstmesse mit hochgenoigtem Beyfall aufge- 
nommenen Errichtung einer Art eines Vau x hall Dinstags den 21. April wieder eröffnet und die 
Messe über, Sonntage ausgenommen, in dem Concert-Saal des Gasthofes zum rothen Hauss continuirt 
werden wird. 

[30. April.] Aufführung der Operette Robert und Kalliste von der Gesellschaft des Herrn 
Seyler zum Besten der beyden milden Stiftungen. 

[15. May.] Mit gnädigster Erlaubnis Eines Hoch-Edlen und Hochweisen Magistrats wird 
Sonntags den 17. May a. c. in dem hiesigen Commödien-Hausse zum Junghof ein grosses Vocal- und 

9 
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Instrumental -Concert, gegeben, in welchen) Madame Helmuth mit zwey Arien, davon eine mit 
einer Violin Solo von Herren Ben da accompagnirt, ingleichen Herr Benda mit einem Conoert auf 
der Violin, Herr Meyer auf der Flöte, und Herr Stump auf dem Fagott, und Herr Demmer 
mit einer Arie sich werden hören lassen. Der Anfang ist um 6 Uhr. Die Pereon zahlt in den 
Logen und Parquet einen Gulden, 'eine ganze Loge zu 8 Gulden, Parterre 10 Batzen, Gallerie 
20 Kreutzer und auf dem letzten Platz 12 Kreutzer. Billets sind bey Herrn Sprenckel als auch am 
Eingang zu haben. 

[19. Junii.] Grossgünstig ist dem Schreinermeister Dietz erlaubet worden, nachdem er ein 
Modell verfertiget hat, wornach in Franckfurt ein Commödienhaus aufgebauet wird, 
solches auf sein Ansuchen 8 Tag öffentlich zeigen darf. Die Herrschaften und Liebhaber der Com- 
mödie belieben ihm die Ehre zu geben auf der Zeil in der Roos cet. 

[28. August.] Nächsten Sonntag den 30ten d. M. Abends um 6 Uhr wird die bekannte 
grosse Sängerin Madame Mara von Berlin in dem Saal des grossen rothen Hauses sich mit einigen 
Arien hören lassen, Herr Mara aber, ein nicht weniger berühmter Violoncellist, auf dem Violoncel 
etliche Concerte spielen. Die Billets können sowohl im weissen Schwanen bey Herrn Mara abge- 
langt werden, als auch kan man solche bey der Entree bekommen. 

[6. September] im Schauspielhause zum Junghof grosses Vocal- und Instrumental- Concert, 
„worinnen Madame und Herr Benda sich vorzüglichst, entere mit einigen Italiänischen Arien, 
und letzterer auf der Violine vor einem hohen und geneigten Publicum hören zu lassen die Ehre 
haben werden." 

An demselben Toge im Dewaldschen Saale auf der Bockenheimer Gasse letztes Concert von 
Madame und Herrn Mara. 

(Das Benda'sche Concert wurde auf den 13. September verschoben.) 

[15. September.] Nächstkünftigen Freytag den 18ten dieseB, Abends von 6 bis 9 Uhr wird 
im rothen Hause dahier vom Churpfältzischen Hofcapellm eister Vogler und einem eilf- 
jährigen Solo-Spieler Fr. Eck ein mit Ciavier- und Violinstücken abwechselndes öffentliches 
Concert aufgeführt werden. Die Eingangs-Billets zu einem Conventionsgulden sind bey Herrn Dick 
im rothen Hause zu haben. 

[20. September] im Dewaldschen Saale Concert von Vogler und Eck. 

An demselben Tage im Schauspielhaus Concert von Herrn und Madame Benda. 

[23. Oi f ober.] Mit gnädigster Genehmigung eines Hoch-Edlen und Hoch weisen Magistrats 
werden kommenden Montag über 8 Tage, als den 2. November in dem Scharfischen Saale die Eutre- 
preneurs mit dem Winter-Concerte wiederum den Anfang machen; und auf gleiche Weise sich 
des nämlichen Beyfalls würdig zu machen suchen, den sie in dem verflossenen Jahre erlanget haben. 
Diejenige welche sich noch in dieso musicalische Verbindung einzulassen gedenken, können sich bey 
den Herren Affe, Pauli und Weines deshalben melden und die bereitwillige Richtigkeit treffen. 

(27. October.] Mit gnädigster Erlaubniss Eines Hoch-Edlen und Hochweisen Magistrats wird 
die Deutche Gesellschaft junger Schauspieler, unter der Direction des Herrn Berners, bey 
ihrer Durchreise die Ehre haben, Frey tags den 29ten dieses ihren Schauplatz dahier zum erstenmale 
zu eröffnen, und während ihres kurzen Aufenthaltes sich beeifern, Gönner und Freunde der Bühne 
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auf eine Art zu vergnügen suchen, die um so lebhafter sein wird, je unerwarteter und neu sie ist^ 
Stücke von der besten Gattung: Operetten, die sowohl Ohr als Hertz hinreissen; Musik 
von den grössten Tonkünstlern; Ballet«, welche auch auf den berühmtesten Theatern ohne 
Nachtheil aufgeführet werden könnten ; Decorationen und "Äusserungen , sollen dieses Vergnügen 
würcken. Ueberhaupt wird diese Gesellschaft keine Mühe sparen, den Beyfall womit sie überall 
aufgenommen worden, auch hier zu verdienen. 

Nach späteren Ankündigungen brachte die Gesellschaft u. a. zur Aufführung: 

— Der Deserteur, eine Oper aus dem Französischen des Herrn Sedaine, die Music 

ist von Herrn Gretry. 

— Ein ganz neues Singspiel mit d eu tscher M usic genannt „die zweymal 

geschlossene Verbindung." 

— „Der blinde Lärm" oder „das Gespenst auf dem Lande", eine komische Oper 

mit deutscher Music. 

— „Die Jugend im Bauernhause", ein Singspiel in einem Aufzuge. 

[30. October.] Eröflhung der Freytags -Concerte im rotben Haus unter Leitung des Herrn 
Angelo Vio. 

[2. November.] Eröffnung des Winter-Concerts im Schärfischen Saal mit Paucken nnd Trom- 
peten. (Entrepreneurs: Affe, Pauli und Weines.) „Extra -Billets werden bey diesem Concerte nicht 
ausgegeben." (Vergl. die Anzeige vom 15. December.) 

[6. November.] Die Gesänge, Text, nebst den Worten der Musik, beysammen auf einem 
halben Bogen gedruckt, so auf nächstkünftigen XXII. Sonntag nach Trinitatis, als den 15. Nov. a. c 

* 

des vor h u nder t Jahren gelegten Grundsteins der St Catharinen Kirche zu cele- 
brirenden Ersten Jubilaeo in jetzo erneuerten Zweyten Evangelischen Hauptkirche, vorkommen, können auf 
nächstkünftigen Sonnabend den 7. Nov. Nachmittags bey dem Capelldirector Seibert auf der 
Zeil gegen dem rothen Haus über in No. 201 das Exemplar ä 3 kr. abgeholet werden. 

[15. December.] Es wird dem geehrten Publico bekannt gemacht, dass Montags den 28ten 
dieses die beliebte Jagd-Symphonie in zweyen Chören auf Ersuchen vieler Freunde, unter 
der Begleitung der Trompeten und Paucken in dem Scharfischen Concertsaal abermal aufgeführt 
werden soll. Anbey dienet zur Freundschaftlichsten Nachricht, dass, da noch viele Liebhaber der 
Tonkunst, denen aber die Geschaffte ein völliges Abonnement nicht gestatten, gewillt sind, bisweilen 
Theil an diesem Winter- Vergnügen zu nehmen, nun der Weg der vorher den extra Billets ver- 
schlossen war, auf vieler Verlangen gegen Bezahlung eines Guldens jedesmals eröffnet sey. Die 
Billets können sowohl bey den Entrepreneurs Affe, Pauli und Weines, oder bey der Entree in Empfaug 
genommen werden. 

[22. December.] Herr Angelo Vio macht seinen Herrn Abonenten hierdurch geziemend 
bekannt, dass wegen kommenden heil. Christags-Feate das bisher Freytags im rothen Hause gehalten 
werdende Liebhaber-Concert nicht am ersten Christtage, sondern Samstags den zweyten Christtag, 
so wie das auf den Neujahrstag fallende den darauf folgenden Samstag, als den 2. Januarii verleget 
werden müssen. Mit den noch übrigen zu gebenden Concerten wird Freytags ohnabänderlich fort- 
gefahren werden. 

9» 
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[29. Deoember.] Demnach von Einem Hoch- Edlen und Hochweisen Magistrat die Hart- 
männische deutsche Schauspieler-Gesellschaft die gnädigste Erlaubniss erhalten, in der 
Zwischenzeit von Neujahr bis Fassnacht 1779 wöchentlich zweymal ihre Schaubühne dahier zu 
eröffnen, als Dinstags ,'und Samstags: Es offeriret daher der Directeur ein beliebiges Abonnement 
der 8 Repraeaentationes, eine halbe alte Louiad'or, und kan man desfalls das Weitere bey Herrn 
Sprenckel auf der kleinen Gallengasse wohnhaft, vernehmen. 

[Eodem.] Hiermit hat man allen Liebhabern der Music anzeigen wollen: dass den 6ten 
künftigen Monats Januar» als heiligen Drey-Königs-Tag, auf dem Sandhof in dem Saal die Music 
ihren Anfang nehmen wird, und so fort alle Mittwoch den Carneval hindurch bis Fassnacht 
damit continuiret werden wird; man verspricht auch billige und honette Bedienung. Es werden 
also alle Gönner höflichst dazu eingeladen. 

1779. 

Von Neujahr bis Fastnacht spielte wöchentlich zweymal die Hartmännische deutsche 
Schauspieler-Gesellschaft, auch „Neuhauss und Hartmannsche Gesellschaft" genannt. Dieselbe 
führte auf Trauerspiele (Ines de Castro aus dem Französischen des de la Motte), Hamlet (mit der 
Todtengräber-Scenc), Lustspiele („Rache für Rache", in 4 Aufzügen von Doctor Wetzel aus Hamburg), 
„die Nebenbuhler", Hamburgisches Preis-Lustspiel, „der Jurist und der Bauer" von Rautenstrauch, 
Operetten: „das Milchmädgen und die beyden Jäger", „der Fassbinder", eine komische Operette in 
einer Handlung. 

[17. Mertz.] Concert des Flötisten Graef von Mayntz, „in des Schärfen Saal." 

[23. Mertz.] Concert der beiden Anspachischen Cammervirtuosen Lauer (Waldhorn) und 
Lenhard (Fagott). Im rothen Haus. 

An demselben Tag kündigt die Soylersche Gesellschaft die Eröffnung ihrer Bühne für 
die Ostermesse 1779 an. 

[29. Mertz.] Beschluss des gewöhnlichen (Winter-) Concert* in dem Scharfischen Saal mit 
Trompeten und Pauken. 

[31. Mertz] nimmt „das seit verschiedenen Messen in dem Concertsaal des rothen Hauses 
mit vielem Heyfall bestandene Divertissement nach Art des Londoner Yauxhal wiederum seinen Anfang." 

[5. April.] Concert der „Mademoiselle Herzog von liier und des Herrn G r aef von Mayntz, 
worinnen sich selbige auf Harpfe, Ciavier und Flöte hören lassen." Im Dewald-«chen Saale. 

Desgleichen am 18. April. 

[6. April.) Die Georg Wilhelm Bögnerische Erben versteigern „ihre kostbahre 
Sammlung von musicalischen Instrumenten, bestehend in ächten Stainer, Mausieller, Cremoneser 
Violinen, Alt-Violen, Violen d'amour, Bassetel, auserlesenen Flügeln, Ciavieren und Clavicorden, 
Pedal-Harpfeu und Flöten." 

[11. April.] Concert der aus Russland hier angekommenen Flötcnvirtuosin Mademoiselle 
Mudrich. Im rothen Hause. 

[15. April.] Aufführung des 4-aktigen Singspiels „die schöne Arsene" durch die Seylerache 
Gesellschaft zum Besten der beyden milden Stiftungen. 
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[16. und 24. April.] Aufführung des „unter Trompeten- und Pauckenschall vorgestellten, 
sehr prächtigen grossen Stücks Macbeth." 

[5. May.] Ausbietung der Orgel in der Catharinen-Eirche. 

[12. Juli.] Mit gnädigster Erlaubniss Eines Hochedlen und Hoch weisen Magistrats wird 
Montags den 12. Juli a. c. Möns. Ferety, Capellmeister aus Rom, die Ehre haben, von selbst- 
eigener Erfindung, und iu Mnsic gesetzt, zum erstenmale aufzuführen: II matrimonio perintressc, 
die eigennützige Liebe, eine Opera Buffa im Italiänischen, in zwey Aufzügen. Der Schauplatz ist 
im Junghof, und die Entree wird zahlt wie bey der Commödie. 

[24. August.] Ankündigung der Seylerschen Schauspieler-Gesellschaft für die Herbstmesse 1779. 

[5. September.] Conoert der Mademoiselle Herzog von hier und des Herrn Graf von 
Maynz im rothen Hause. (Vergl. oben sub 5. April.) 

An demselben Tag Eröffnung des „Divertissement nach Art des Londoner Vauxhal." 

[12. September.] Herr Giornovichy, erster Violonist von Frankreich und Concertineister 
Ihro Durchlaucht des Prinzen von Ronan Guimenee, wird die Ehre habeu, künftigen Sonntag den 
12. Sept. Abends um 6 Uhr in dem rothen Haus ein grosses Vocal- und Instrumental-Concert zu geben. 

Desgleichen am 16. September. 

{ 14. September.] Aufführung des Lustspiels „der argwöhnische Ehemann" von Herrn Gotter 
zum Besten der beiden milden Stiftungen. 

[19. September.] Künftigen Sonntag, den 19ten dieses, wird Herr Ritter von Mannheim 
mit seiner Familie ein grosses Concert im rothen Hauss zu geben die Ehre haben, und sich den 
nemlichen Beyfall erwerben wird, welchen er am Berliner Hof und andern grossen Städten erhalten 
hat, wobey sich auch Herr Nicolai von Mannheim hören lassen wird. Der älteste Sohn wird sich 
auf der Violiu, der zweyte auf dem Violoncello und der dritte auf der Flaut hören lassen, so, dass 
sie von allen Kennern und Liebhabern Beyfall erhalten werden. — — — 

[21. September.] Die Herrn En trepreneurs Affe, Pauli und Weines zeigen an, „dass sie diesen 
bevorstehenden Winter abermahl die sonsten mit Beyfall aufgenommene Academie musicale 
halten werden. Sie laden deshalb alle Liebhaber der Music ein, hieran Theil zu nehmen. Sie wird 
diessmahl nicht Montags, sondern Mittwoch Abend um halb 6 Uhr gehalten. Das Abonnement ist 
eine Maxd'or." 

Diese Concerte begannen Mittwoch den 27. October (im Schärfischen Saal). 

[1. November] (Montag) nimmt „dos bisher unter der Direction des Herrn Angelo Vio ge- 
haltene Winter-Concert in dem Deobaldischen Saal mit Paucken und Trompeten seinen Anfang." 

[29. October.] Künftigen Frey tag, den 6. November, wird der Anfang des grossen 
Winter-Concerts im Saal des rothen Hauses seyu. Alle Freytag werden sich Madame 
Hellmuth und Herr Dersch mit einigen Arien, Herr 8chick auf der Violine und 
Herr Freyhold auf der Flöte hören lassen. Ausser diesem werden jedesmalen noch einige 
Veränderungen in der Musik seyn. Diejenige Herrn Liebhaber, so sich noch zu aboniren Lust 
haben, belieben sich nur bey dem Organist Kayser der Hauptwache gegenüber Lit. E No. 206 
to melden. Das Abonnement für eine Person kostet Rthlr. 10. [Extra-Billcte kosteten für Herrn 
einen Reichsthaler, für Damen einen Conventionsgulden, laut Anzeige vom 2. November.] 
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[5. November.] Eröffnung des grossen Winter-Concortcs. „Man schmeichelt sich solche 
Anstalten getroffen zu haben, daas Kenner und Liebhaber ein sattsames Vergnügen dabey finden werden." 

[12. November.) Mit nicht geringem Vergnügen hat man den Beyfall, womit das am vorigen 
Freytag angefangene grosse Winterconcert im rothen Hauss ist beehret worden, bemercket, und 
achtet sich daher verpflichtet, hiemit die Anzeige zu thun, dass man ferner sich bestreben wird, 
immer mehrere Aufnahme zu verdienen. Heute wird dasselbe wiederum halb 6 Uhr angehen. Der 
Anfang wird gemacht mit einer Sinfonie von Herrn Concertmeister Kreuser, sodann wird Mad. Hell- 
muth mit einer Arie von Paisiello, Herr Schick mit einem Violin-Concert von seiner eigenen Com- 
positum und Herr Dersch mit einer Aria von Anfossi sich hören lassen; nach der Pause wird vor- 
kommen eine Sinfonie von Staniitz, ein Flauten-Concert von eben demselben durch Herrn Freyhold, 
Mad. Hellmuth wird ein Rondeau von Anfossi, Herr Schick und Herr Faust werden ein Concertando 
mit 2 obligaten Violinen und Mad. Hellmuth und Herr Dersch ein Duett von Sacchini produciren. 
Zum Besehluss eine Sinfonie von Bach (wahrscheinlich Karl Philipp Emanuel Bach). 

[19. November.) Drittes Concert im rothen Hause. „Nächstkünftigen Frey tags als den 26. 
dieses wird es wegen einfallenden|BusBtags ausgesetzt." 

[3. December.] Viertes Concert. 

[7. December.) Man hat wahrgenommen, dass ein geehrtestes Publicum vorigen Freytag an 
dem Clarinet^Concert nicht geringes Vergnügen gefunden, und achtet sich deswegen verpflichtet die 
Anzeige zu thun, dass der berühmte Herr Baer vermög getroffener Verabredung nächstkünftigen 
Freytag den 10. dieses, sich zweymal auf seinem beliebten Instrument wird hören lassen. Da dieser 
geschickte Tonkünstler in dem Concert Spirituel zu Paris sich vielen Beyfall erworben, so erwartet 
er hier nicht weniger günstige Aufnahm seines Talents, und man verspricht sich ein zahlreiches 
Auditorium. Madame Hellmuth, Herr Schick, Herr Dersch und Herr Freyhold werden ebenfalls wie 
gewöhnlich ihre Geschicklichkeit dabey zeigen. 

[17. December.] Sechstes Concert im rothen Haus. 

[26. December.] Siebentes Concert „In der Neujahrewoche wird das Concert ganz aus- 
gesetzt; den ersten Freytag im Neuen Jahr fängt es wieder an, und gehet sodann alle Freytag so 
lang fort, bis die Zahl der 18 Concerte erfüllet sey. Madame Hellmuth, Herr Schick, Herr Dorsch 
und Herr Freyhold werden sich immer beeifern, den bisher erhalteneu Beyfall sowohl durch ihre 
Talente als wohl ausgesuchte Musik noch zu vermehren." (Anzeige vom 24. December.) 

1780. 

[7. Januar.) Achtes Concert im rothon Hause. 

[21. Januar.) Einem geehrtesten Publico will man abseiten des grossen Concert« im rothen 
Hans schuldiger i nassen zu wissen thun, dass es von heute an künftig immer im Schlag 6 Uhr 
seinen Anfang nehmen wird. Madame Hellmuth, Herr Schick, Herr Dorsch und Herr Freyhold wer- 
den ferner sich jedesmal hören lassen. Billets sind boy dem Organist Kayser hinter der Hauptwache 
und beym Eingang des Concertsaals zu haben. Auch könnte noch auf die 9 folgende Concerten 
ein verhältnissmässiges Abonnement zu statten kommen, welches aber heute noch müsste getroffen 
werden. 
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[1. Februar.] Wegen zugestossener Unpäslichkeit hat Madame Hellmuth sich vorigen Freytag 
nicht bey dem grossen Concert im rothen Hauss einfinden können. Auf sichere Nachricht von 
erfolgter Besserung wird sie künftigen Freytag ohnfehlbar hier seyn, und alsdann sowohl als bey 
den noch rückständigen Concerten, nebst Herr Schick, Herr Dörsch und Herr Freyhold das versäumte 
einzubringen sich äusserst bestreben. — — — 

[22. Februar.] Beschluss der Concerte im Scbärfischen Saal mit Paucken und Trompeten. 
„Auf vieles Verlangen wird die vortreffliche Echo-Sinfonie von Stamitz mit doppelten Chören 
aufgefOhret werden. — Bis Mittwoch Ober 8 Tage werden die 4 Extra-Concerts ihren Anfang nehmen. 
Das 4tc davon wird („wegen den auf Mittwoch — 16. Mertz — einfallenden Geleitstage") auf den 
Montag (20. Mertz) gehalten. Diejenigen die noch gesonnen sind zu abonniren können sich bey den 
Entrepreneurs (Affe, Pauli, Weines) melden." 

[14. Mertz.] FreytagB den 17. Mertz wird das grosse Concert im rothen Hause zum letztcn- 
male gehalten, wobey Madame Hellmuth, Herr Schick, Herr Dörsch und Herr Freyhold sich den 
bisher erhaltenen Beyfall eines geehrtesten Publicums noch immer bestens zuzusichern trachten 
werden. 

Am nächstfolgenden Palmsonntag wird sodann, mit Zuziehung noch mehrerer Herrn 
Virtuosen, ein grosses Oratorium von der beliebten Composition des Churmayntzischen Concert- 
meisters Herrn Kreuser aufgeführet werden. Zu desto angenehmerer Veränderung wird man eine 
besonders schöne und vollstimmige Sinfonie und ein Concertando mit obligater Violin, Hautbois, 
Violoncello und Waldhorn von eben desselben Composition vor dem Oratorio vorhergehen lassen. 
Noch diese Woche kann man sich bey dem Organist Kaiser hinter der Hauptwache Lit E No. 206 
fOr 1 Conventions- Gulden abonniren. Sonntags kosten die Billets sowohl bey ersagtem Organist 
Kaiser als bey der Entree einen Reichsthaler. Die Buchlein mit dem Text sind beym Eingang des 
Concert-Saals ä 12 kr. zu haben. 

[14. Mertz] kündigt die Churfflrstl. Cöllnische Hof-Schauspieler-Gesellschaft 
in Bonn ihr Auftreten während der Oster-Messe an. 

[26. Mertz.] Der besondere Beyfall welchen ein geehrtestes Publikum in Ansehung des nun 
geendigten grossen Winter-Concerts im rothen Hauss geäussert, hat sowohl Madame Hellmuth, Herrn 
Schick, Herrn Dörsch und Herrn Freyhold als auch den Entrepreneur ermuntert, auf nächstkommen- 
den Montag als am zweyteu Ostertago, mit gnädigster Bewilligung Eines Hochcdeln und Hochweisen 
Magistrats noch ein vollständiges Instrumental- und Vocal-Concert zu geben, wobey sie sich sämmt- 
lich beeifern werden, allen denjenigen die ihnen die Ehre ihrer Gegenwart schencken, ein sattBames 
Vergnügen zu verschaffen. (Anfang 6 Uhr, Billet 1 Conv.-Gulden.) 

[30. Mertz.] Künftigen Sonntag (2. April) wird Madame Steffani, Kammer- Virtuosin und 
Sängerin von Ihro Hochfürstl. Durchl. zu Wirzburg, ein grosses Vocal- und Instrumental-Concert im 
Concertsaal des rothen Hauses geben. Entree 1 fl. 12 kr. 

[3. April.] Aufführung des Stückes: „Nicht mehr als sechs Schüsseln", durch die Churfürstl. 
Kölnische Schauspieler-Gesellschaft zum Besten der beyden milden Stiftungen. 

[4. April] erliess das Stadt-Bau-Amt folgendes Ausschreiben : Nachdeme ein Hochedler Rath 
dahier ein öffentliches Stadt-Schau spielhauss erbauen zu lassen Vorhabens, und die bey diesem 
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Baue erforderliche einzele Arbeiten derer Profcssionisten, nach vorgelegten Rissen, an die Wenigst- 
fordernde unter Vorbehalt wohlgedachten Eines Hoch-Edlen Raths Genehmigung ausbieten zu lassen 
gemeinet ist, auch zu dessen Bewtirckung, von Amte wegen, der 17te nächstkünftigen Monate Aprils 
oder der erste Montag nach der Messe und folgende Tage angesetzt worden ; so wird solches sämmt- 
lichen Meistern derjenigen Professionen, in welche dergleichen Arbeiten einschlagen, als Maurern, 
Steinhauern, Zimmerleuten, Steindeckern, Schreinern, Schlossern, Weissbenderu, Glasern, Spenglern 
u. 8. w. hierdurch zu dem Ende bekannt gemacht, damit diejenige dergleichen Arbeiten zu über- 
nehmen und mit zn Wethen willens, sich an efsagtem Tag Morgens um 9 Uhr auf der Banamte- 
Stube einfinden und alsdann das weitere daselbst vernehmen und erwärt igen mögen, wo inzwischen 
in Ansehung gedachter Risse und Bedingnüsse, worauf die Ausführung vorzunehmen, bey Amt das 
nähere zu vernehmen ist. 

Franckfurt den 31. Mertz 1780. Stadt- Bau- Amt. 

[9. April.] Weiteres Concert der Madame Steffani mit folgendem Programm: „Ini ersten 
Theil wird eine Sinfonie von Herrn Sterckel, ein Concert auf der Clarinette von Herrn Meisners 
eigener Compositum, und eine Aria von Herrn Peretz von Madame Steffani gesungen werden. Im 
zweyten Theil : eine Sinfonie von Herrn Kreuser; Herr Schick spielt nebst der Directum ein 
(Violin-) Concert, Madame Steffani eine Aria von Astarita (Astorga?), Herr Meisner ein Concert von 
Sterckel und eine Sinfonie von Herrn Kreuser." 

[14. April.] Auf gnädigste Erlaubnis» wird bekannt gemacht, dass künftigen Sonntag als 
den 16. April 1780 eine Virtuosin aus Venedig auf dem seltsamen und sehr künstlichen Instrument 
Salterio ein Concert in drey Abtheilungen, nebst gut besetzter Musik, in dem grossen Concerteaal 
zum rotheu Hans geben wird. Die Concert-ZetteU zeigen alles klährlich an. Ladet also nach Standes- 
Gebühr alle Kenner der Music ein, sonderlich da sich in ganz Deutschland noch niemand gefunden 
hat, welche» ihr Instrument spielet, und verspricht ihre Zuhörer vollkommene Zufriedenheit zu ver- 
schaffen. Die Entree kostet 1 Conv.-Gulden. Der Anfang ist Abends um 6 Uhr. 

[3. September.] Grosses Vocal- und Instrumental -Concert durch den Königl. Pohlnischen 
Chursächsischen und Hessen-Hanauischen Herrn Hofmusicum Schröder und seine Familie, ingleichen 
durch Herrn und Madame Bellomo, Sänger des K. K. Hoftkeatere in Wien. „Dieses Concert wird 
mit einer sehr stexck und gut besetzten Musik und mit Arien, Duo und Trio der berühmtesten 
Meister Italiens gehalten werden, Madame Theres Bellomo, eine berühmte Virtuosin aber werden 
besonders in Bravour- Arien, und Herr Schröder junior auf der Violin in Solo und Concerten ihre 
sehr grosse und bei grössten Höfen Europas sehr bekannte Geschicklichkeit hören lassen." 

[10. September.] Grosses Concert des Herrn Celestiuo, Concertmeister Sr. Herzogl. Durch- 
laucht zu Mecklenburg. „Im ersten Theil wird vorkommen: Eine grosse Sinfonie, von Madame 
Celestiuo eine Bravour-Aria mit einem Violin obligato. Im zweyten Theil: Eine grosse Sinfonie, 
von Madame Celestino eine Aria Cantabile. ein Rondo mit Recitativ, eine Violin-Sonata, Madame C. 
eine Aria, und zum Beschluss eine grosse Sinfonie." 

[11. Septemper.] Beginn der Vauxhal im Concerteaal des rothen Hauses für die Dauer 
der Messe. 
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[17. September.] Zweites Concert des Herrn Celestino. In dem Programm wird aufgeführt: 
„Eine Sinfonie mit gross Orchestre, von Herrn Celestino componirt, eine Bravour-Aria von Sacchini, 
ein Violin-Solo von Herrn Celestino, eine englische Aria. Im zweyten Theil: eine grosse Sinfonie, 
und Rondo mit Recitativ von Neumann, zum Beschluss eine Violin-Sonata mit Rondo und grand 
Orchestre. 

[21. September.] Aufführung der „Minna von Barnhelm u durch die Grossmann-sche 
Schauspieler-Gesellschaft zum Besten der beyden milden Stiftungen. 

[24. September.] Concert des Herrn Celestino in Verbindung mit dem Tenoristen Tossoni. 
Im Programm sind aufgeführt: Eine grosse Sinfonie, eine Bravour-Aria in Tenor von Anfossi (Herr 
Tossoni), eine Bravour-Aria von Sacchini (Mad. Celestino), Violin-Sonata von Herrn Celestino, ein 
„Rondo in Falsetto" von Paisiello (Herr Tossoni). Im zweyten Theil: Eine Sinfonie, ein Rondo von 
Rauzini (Mad. C), eine Aria in Basso mit gross Recitativ vou Anfossi (Herr Tossoni), ein Violin- 
Conccrt von Herrn Celestino. 

[30. October.] Beginn der unter Direction der Herren Affe, Pauli und Weines stehenden 
Montags-Conccrte im Scharfischen Saal. 

[3. November.] Concert der Madame Varennes und des Herrn de Machi: „Herr de Machi 
wird verschiedene Stücke auf der Viole d'amour spielen, wobey ihn Madame de Varennes auf der 
Harpfe aecompagniren wird." 

[9. November] führt „die hier anwesende Gesellschaft des Herrn Fischers im Deobaldischen 
Saal zum Besten der beyden milden Stiftungen auf: Armuth und Tugend, ein Schauspiel in einem . 
Aufzug; lea vendanges de Surenne, ein Lustspiel in einer Handlung, und ein pantomimisches Ballet, 
die Morgenstunde. 

[10. November.] Zweites Concert der Madame Varennes aus Paris und des K. Sardinischen 
Kammer-Virtuosen Mr. de Machi, „wobey erstere nicht nur durch ihren ausnehmensten Talent auf 
der Harfe, sondern auch durch einige Arien von Herrn Piccini, die sie mit selbstcomponirtem 
Aecompagnement (auf der Harfe) singen wird: letzterer aber durch seine Kunst auf der Violine den 
von einem geehrtesten Publicum schon erhaltenen Beyfall noch in höherem Grade zu erhalten sich 
bestreben werden. Auch wird Herr de Varennes sich auf der Viole d'amour mit Begleitung der 
Harfe, hören lassen." 

[17. November.] Beginn der Freytags-Concerte im rothen Haus. „Man wird sich eifrigst 
bestreben, sowohl durch Vocal- als Instrumeutal-Music den Beyfall eines geehrtesten Publicum» immer 
mehr zu erhalten." Der Subscriptionspreis für alle 18 Conccrte betrug 15 Gulden. Extra-Billeta bey 
dem Organist Kaiser cet. 

[4. December] bringt die musicalische Direction in dem Scharfischen Saal „unter andern 
wohlgewählten Stücken insbesondere eine geschmackvolle Echo-Symphonie" zur Aufführung. 
Extra-Billets für Nicht-abonnenten. 

[8. December.] In diesem wie den folgenden Freytags-Concertcn im rothen Hause wirken 
mit: Madame Stefani, Herr Schick (Violine), Herr Krug, Herr Freyhold (Flöte). 

[22. December] zeigen die musicalischen Directoren Affe, Pauli' und Weines an: „Da wir 
das Vergnügen unserer werthesten Herren Abonnenten und übrigen Music-Liebhaber immer mehr zu 
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befriedigen uns äusserst beeifern, so haben wir veranstaltet, das* MademoiseUe Schröter* des be- 
rühmteu Fürstl. Hessen-Hanauischen Herrn Hof-Musici Jungfer Tochter, «ich verschiedene mahlen in 
unserem Liebhaber-Coucert, im Scharfischen Saal, im Singen hören lassen, und Mittwochs den 
27. December damit anfangen wird." 



„Unter dem Titel, Frankfurter Dramaturgie, hinten dran einige Aufgaben dem Frank- 
furter Publikum beantwortet, ist bey Endesunterschriebenem heute Dienstags den 26. September itn 
bekommen. Der Verfasser wir«! sich bemühen, nicht allein jede Vorstellung der Grossmännischen 
und Hellmuthischen Schauspieler-Gesellschaft nach seinem Gefühl und ohnpartheyisch 
zu berühren, sondern auch einige Vorwürfe, die man ihm diese Zeit her darüber machte, genan 
beantworten und besonders auf das Frankfurter Publicum und seinen Gcsehmack Rücksicht nehmen. 
Da die Vorstellungen die Messe fortdauern und es noch unbestimmt ist, wann sie aufhören, so wird 
die Dramaturgie, weil es sonst zu lange anstehen möchte, bogenweis auf Schreibpapier erscheinen. 
Alle Dienstag werden einige Bogen ausgegeben, und so bis an das Ende damit fortgefalire* werden. 
Einen Gulden wird pränumerando bezahlt. Ohngeachtet sich die Bogenzahl nicht bestimmen lässt, 
so kann man wenigstens auf 20 Bogen rechnen. Sollte sie aber stärcker ausfallen, so ist der Nach- 
schuss zu beschaffen, dass sich hoffentlich niemand darüber beschweren wird. 



Die Frankfurter Nachrichten vom 26. September (So. 81) enthalten folgende Anzeige: 



Kämpfe, 
auf dem kloinen Hirschgralwn wohnhaft. 
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